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Großherzog Friedrich von Baden.
Von der Mainau im Bodenſee traf Sonnabend

vormittag die Trauerkunde hier ein, daß der Groß
herzog von Baden am Morgen um 8 Uhr
58 Min., nachdem er die letzten 24 Stunden im
Schlummerzuſtand zugebracht, ſanft entſchlafen
iſt. Tags vorher zeigte der hohe Patient gegen
1 Uhr mittags noch Nahrungsbedürfnis und nahm
zwei Löffel Gerſtenſchleimſuppe zu ſich. Seitens
der Umgebung wurde trotzdem das Ableben des Groß
herzogs als nahe bevorſtehend betrachtet. Jn Gegen
wart der Familie, der Spitzen der badiſchen Staats
behörden und der Hofſtaaten iſt er nunmehr ſtill
hinübergeſchlummert; ſein Hinſcheiden wird nicht nur
im Lande Baden, ſondern weit über deſſen Grenzen
hinaus und nicht zum wenigſten in Preußen ſchmerz
lich empfunden werden. Galt doch Großherzog
Friedrich von Baden, der Schwiegerſohn Kaiſer
Wilhelms I. und der Schwager unſeres allzu früh
verſtorbenen Kaiſers Friedrich, als Mitglied des
engſten Familienkreiſes am preußiſchen Hofe und als
treueſte Stütze unter den Fürſten des Deutſchen
Reiches. Sein rückhaltloſes Eintreten für ein einiges
Deutſchland, ſein liberales Streben auf allen Ge
bieten und ſein oft bewieſener Edelmut werden un

ergeſſen bleiben.

Großherzog Friedrich von Baden hat ein
hohes Alter erreicht. Geboren am 9 September 1826
konnte er am 9. d. M. auf 81 Lbensjahre zurück eas
blicken. Schon am 24. April 1852 übernahm er an
Stelle ſeines gemütskranken älteren Bruders die Re
gentſchaft und nach deſſen Ableben am 22. Januar 1858
die Regierung ſeines Landes als alleiniger Groß
herzog. Seit dem 20. September 1856 war der Ver
ſtorbene vermählt mit einer Tochter des damaligen
Prinzen Wilhelm von Preußen, ſpäteren Kaiſers, der
Prinzeſſin Luiſe, mit der er in glücklichſter Ehe
gelebt hat.

Bereits auf dem Fürſtentage zu Frankfurt 1863
vertrat Großherzog Friedrich mit Eifer das preußiſche
Jntereſſe. 1866 mußte er zwar in Verbindung mit
den übrigen ſüddeutſchen Staaten an dem Kriege
gegen Preußen teilnehmen, betrat aber ſofort nach Be
endigung desſelben die Bahn einer entſchieden nationalen,
auf die Einheit Deutſchlands unter preußiſcher Führung
gerichtet Politik, ernannte 1868 im Verfolg derſelben
den preußiſchen General Beyer zum badiſchen Kriegs
miniſter und übertrug ihm die Reorganiſation der
badiſchen Armee. Dieſelbe patriotiſche Haltung zeigte
er während des Krieges 1870771, wie er auch
weſentlichen Anteil an der Errichtung des deutſchen
Kaiſertums hatte. Er ward 1877 zum General
inſpekteur der 5. Armeeinſpektion des Deutſchen Reichs
und 1888 zum Generaloberſten der Kavallerie er
nannt. Sein 50jähriges Regierungsjubiläum wurde
im April 1902 und ſein goldenes Ehejubiläum im
September vorigen Jahres unter großartzgen Ovationen
des ganzen Landes gefeiert.

Großherzog Friedrich hinterläßt zwei Kinder
den am 9. Juli 1857 geborenen Erbgroßherzog
Friedrich Wilhelm, den nunmehrigen Groß-
herzog, und die am 7. Auguſt 1862 geborene
Prinzeſſin Viktorig, ſeit 20. September 1881
Kronprinzeſſin von Schweden. Ein Sohn, Prinz
Ludwig Wilhelm, ſtarb im 23. Lebensjahre am
23. Februar 1888.

Ein reiches Leben hat, wie ſchon aus dieſen kurzen
Notizen zu erſehen, mit dem Tode des Großherzogs
Friedrich ſeinen Abſchluß gefunden und ſein Name
wird in den Büchern der Geſchichte niemals den ihm
gebührenden Glanz verlieren.
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„Landesverräüter“.
Trotz der glänzenden Rehabilitierung, die ihm als

Entſchädigung für die unverdienten furchtbaren Leiden

zuteil geworden war, iſt Major Dreyfus nur von
ſeinen ſpeziellen Freunden und ſeinen Glaubensgenoſſen
in vollen Gnaden wieder aufgenommen worden.

Ein großer Teil der Franzoſen hat ſich nicht davon
überzeugen laſſen, daß er gänzlich unſchuldig ſei/
wenn ſie auch zugeben, daß er nicht in dem Maße,
wie ſie urſprünglich geglaubt, ſich vergangen habe und
daß die über ihn verhängte Strafe übertrieben hart
und allzu grauſam war. Die ſo Urteilenden gehören
nicht nur den reaktionären und den ſpezifiſchpatrio
tiſchen, nationaliſtiſchen Richtungen an, ſondern auch
den republikaniſchen Parteien. Letztere hielten ſeine
Begnadigung und Wiedereinſetzung in ſeine militäriſche
Stellung für ein Gebot der Pflicht und der Gerechtig
keit; daneben aber waltete der ſtille Wunſch ob, der
zugleich zum Major beförderte Dreyfus möchte über
kurz oder lang um ſeinen Abſchied einkommen. Dieſe
Stimmung herrſchte auch im entſchiedenrepubllkaniſchen
Teile des Offtzierskorps vor. Man konnte ihm nichts
ſchlimmes nachweiſen, aber man hatte ein peinliches
Gefühl bei dem Gedenken, einen Mann zum Kame
raden zu haben, der bei ſo vielen im Verdachte ſteht,
ſeine Pflichten, wenn auch nur durch „un erhebliche
Jndiskretionen“ verletzt zu haben. Selbſt der
Kriegsminiſter Picquart, der ſeinerzeit als Hauptmann
und Zeuge ſo gewiſſenhaft, furchtlos und ſelbſtver
leugnend für Dreyfus eingetreten war und dadurch
großes Ungemach auf ſich geladen hatte, iſt ſichtlich
froh darüber, daß Dreyfus um ſeinen Abſchied ein
gekommen iſt. Picquart bewilligte das Penſtonierunge
geſuch, ſchlug aber die Forderung bes Majors, ihn

dang J verabſchieven, ab
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dem Majorsrang vrröffentlichte, da ſoll Frankreich,
und beſonders die Armee, wie ein Pariſer Bericht
erſtatter ſchrieb, „aufgeatmet“ haben, als wenn ein
Alp von der franzöſiſchen Volksſeele abgefallen wäre.
Die Erkenntnis der Notwendigkeit, dieſen Alpdruck zu
beſeitigen, hat wohl den Kriegsminiſter namentlich
beſtimmt, die Demiſſton anzunehmen und den Avance
mentswunſch nicht zu erfüllen. Manche wollten ſogar
wiſſen, daß dem Major Dreyfus ſchon im Sommer
eine zarte Anregung gegeben worden ſei, mehr Rück
ſicht auf ſeinen nicht übermäßig günſtigen Geſundheits
zuſtand zu nehmen. Die Rabiateſten unter ſeinen
Feinden erleichterten ihm den Entſchluß, dieſem Zaun
pfahlwink nachzukommen, indem ſie ihn von einem
herkuliſchen Menſchen überfallen, durchprügeln und
ihm ſeine Orden und Ehrenzeichen herunterreißen
ließen. Nach dieſem Vorfall mußte er um ſeine
Verabſchiedung einkommen, noch viel mehr, als der
Kriegsminiſter Andrs, nachdem ihm im Abgeordneten
hauſe ein mouyais sujet einen Schlag ins Geſicht
verſetzt hatte. Dreyfus wird ſelber aufatmen, wenn
er das Zweierleituch von ſich abgeſtreift hat, nicht mehr
mit Leuten amtlich zu verkehren hat, von denen er
mit einem Zweifel verratenden Blick betrachtet wird,
und namentlich, wenn er ſo klug iſt, ins Ausland zu
gehen, wo man vorurteilsloſer und gerechter über ihn
denkt, als in Frankreich.

Die ſpeziellen Dreyfus Freunde ſind durch ſeine
ohne Avancement erfolgte Verabſchledung unangenehm
berührt worden. Sie hätten es am liebſten geſehen,
wenn er noch einmal General oder Kriegsminiſter
oder gar Generaliſſimus geworden wäre und die
Offiziere israelitiſchen Bekenntniſſes, nach Möglichkeit
zahlreich, in die höheren Führerſtellen befördert hätte.
Dieſe Kreiſe vertreten das andere Extrem, die andere
Uebertreibung, welche in der Dreyfus Affaire zutage
getreten iſt.

Der ruſſiſche Leidensgefährte des Dreyfus,
General Stöſſel, der noch ſchlimmerer Ver
brechen als jener bezichtet wird, da ſeine hoch und
landesverräteriſchen Handlungen während des Krieges
mit Japan begangen worden ſein follen, kommt, allem
Anſchein nach, weniger glücklich aus dem Dilemma
heraus, in welches ihn ſeine Feinde gebracht haben.
Der gegen ihn angeſtrengte Prozeß iſt zwar, nachdem
Stöſſel die Vorladung vieler neuer Zeugen beantragt
hat, noch nicht zu Ende, aber er hat, infolge der
furchtbaren Aufregungen, bereits ſo ſehr gelitten, daß
er bereits zu einem hochgradig Herzleidenden geworden

iſt, ver in einem Berliner Senatorium Hilfe ſuchen
mußte, aber vielleicht keine finden wird. Daß ihn
die neuen Zeugen herausreißen werden, iſt auch nicht
wahrſcheinlich, da die Repräſentanten des ruſſiſchen
Heeresgeiſtes unbedingt eines Sündenbockes zu be
nötigen ſcheinen für die im fernen Oſten erlittenen
Niederlagen und da kein General ſich beſſer zur
Uebernahme dieſer Rolle eignet, als General Stoöſſel,
der ſo unglücklich war, in Port Arthur kapitulieren
zu müſſen. Nichts iſt leichter, als nach einer ſolchen
Kataſtrophe Anklagepunkte zuſammenzukehren, um den
Führer in den Verdacht zu bringen, ſeine Schuldigkeit
nicht zur Genüge getan zu haben und ihn zugrunde
zu richten. Ganz beſonders gilt dies von Rußland.
Wer dort verurteilt werden ſoll, der wird ſicher ver
urteilt, wenn es nur einigermaßen zu ermöglichen iſt.
Wenn es General Stöſſel in Port Arthur mit dem
Mein und Dein wirklich nicht ſo ganz genau genommen
hat, ſo darf dies nicht mit weſteuropäiſchem Maßſtab
gemeſſen werden, da ſolche Verwechſelungen im Zaren
reiche Uſus ſind. Wie Dreyfus, ſo erfreut ſich auch
Stöſſel des Beſitzes zur Bewunderung geneigter
Freunde, denen aber ebenfalls eine große Zahl von
Todfeinden gegenüberſteht. Dreyfus und Stöſſel
tragen deutſche Namen, was ihnen als Beſchuldigte
nicht zum Vorteil gereichte.

Daß ſich die Beſchuldigung nicht auch an General
Kuropatkin, dem Generaliſfimus der oſtaſtatiſchen
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führung iſt von manchem einer Kritik unterzogen
worden. Es hat aber niemand nachweiſen können,
daß er grobe ſtrategiſche oder taktiſche Fehler gemacht
habe. Es wäre vielleicht ſogar nachzuweiſen, daß
ſeine Leitung eine gute und nur eine der japaniſchen
nicht gewachſene war. Vielleicht iſt die militäriſche
Leiſtungsfähigkeit der Japaner derjenigen der Europäer
überhaupt über. Graf Walderſee machte ja einmal
eine ſo aufzufaſſende Bemerkung, und Kaiſer Wilhelm
ſcheint, da er den Generälen Kuropatkin und Miſcht
ſchenko hohe Orden verlieh, der Meinung zu ſein,
daß die Ruſſen in Oſtaſien nicht ſchlecht geführt
worden ſind.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Der König von Ru

mänien hatte am Donnerstag in Wien eine andert
halbſtündige Beſprechung mit dem Miniſter Freiherrn
v. Aehrenthal. Freitag früh reiſte der König mit der
Königin Eliſabeth, die kurz vorher erſt in Wien ein
getroffen war, nach Bukareſt ab. Der Nieder
öſterreichiſche Landtag nahm am Donnerstag
den Wahlreformentwurf an. Danach ſetzt
ſich der künftige Landtag zuſammen aus 3 Viri
liſten, 124 gewählten Abgeordneten, und zwar 16
Abgeordneten der Großgrundbeſitzer, 3 Abgeord
neten der Handelskammer, 46 Abgeordneten der
Kurien der Städte außerhalb Wiens und der Land
gemeinden, 58 Abgeordneten der allgemeinen Waähler
klaſſe; hiervon entfallen 48 auf Wien. Für das
aktive Wahlrecht in Wien iſt außer den allgemeinen
Erforderniſſen die dreijährige Seßhaftigkeit, in der
allgemeinen Wahlerklaſſe der Städte außerhalb Wiens
und der Landgemeinden außerdem noch die Gemeinde
mitgliedſchaft erforderlich. Die abeſſiniſche
Geſandtſchaft iſt am Freitag aus Wien zur
Beſichtigung induſtrieller Unternehmungen nach Bruck
an der Mur abgereiſt, von dort ſetzt ſte die Reiſe nach
Italien fort.

Türkei Die JuſtizreformfürMazedonien,
wie ſie die Pforte geplant hat, haben die Botſchafter
in Konſtantinopel einſtimmig genehmigt, ſich aber ge
maß der Mürſteger Abmachungen das Recht der Ueber
wachung der Durchführung des Planes vorbehalten.

Nordamerika. Zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Frankreich finden intereſſante
Verhandlungen wirtſchaftspolitiſcher Art ſtatt. Der
franzöſtſche Senator Calvet hat im Auftrage des



Auswärtigen Amts und des Landwirtſchaftlichen
Miniſteriums die Aufmerkſamkeit des Präſidenten
Rooſevelt auf die von Frankreich ins Leben gerufene

Bewegung für den Erlaß einheitlicher
Beſtimmungen über die Verfälſchung von
Nahrungsmitteln in allen Ländern hin
gelenkt. Der Präſident hat ſein Intereſſe für die
Angelegenheit ausgedrückt und die Art und Weiſe
beſprochen, wie ein ſolcher Plen zur Ausführung
gebracht werden könnte. Die Verſchwörung
auf Kuba hat doch einen recht ernſten Charalter,
wie ſich aus folgenden Meldungen ergibt. General
Parra und zwei andere kubaniſche Generale,
die mit der entdeckten Verſchwörung zur Anzettelung
einer Revolution gegen das amerikaniſche Regiment
in Verbindung ſtehen ſollen, ſind am Donnerstag
von der Geimpolizet in Havanna verhaftet worden.
Einer von ven drei verhafteten Generalen, Maſſo
Parra, hat bei vielen Aufſtänden in Südamerika eine
führende Rolle geſpielt; erſt vor einigen Wochen war
ihm geſtattet worden, nach Kuba zurückzukehren. Jm
Kriegsamt zu Waſhington glaubt man nicht an vie
Möglichkeit einer Erhebung gegen vie proviſoriſche
Regierung auf Kuba, obgleich zugegeben wird, daß
unter der Negerbevölkerung der Provinzen Havanna
und Pinar del Rio Erregung herrſcht, weil die Neger
nicht zu den öffentlichen Aemtern zugelaſſen werden.

Die Haager Friedenskonferenz.
Wichtige Beſchlüſſe über das Seekriegsrech

wurden am Donnerstag von der dritten und
vierten Kommiſſion der Ftiedenskonferenz gefaßt.
Man muß anerkennen, daß dieſe Beſchlüſſe, ſo viel
Vorbehalte auch von einzelnen Staaten gemacht
wurden und ſo ſtark man auch einzelne Beſtimmungen
verklauſuliert hat, immerhin einen Fortſchritt bedeuten.
Telegramme des „Wolffſchen Bureaus berichten über
die Kommiſſionsverhandlungen wie folgt

Die dritte Kommiſſion der Friedens
konferenz nahm in dritter Leſung mit 38 Stimmen,
bei ſechs Stimmenthaltungen, den neuen
Entwurf über die Seeminen an. Einige
Vorbehalte wurden gemacht, unter anderen von
Deutſchland, Oefterreich Ungarn und Rußland. Aus
dem Eutwurfe ſind die Artikel gusgeſchieden worden,
die bei früheren Abſtimmungen keine abſolute Mehrheit
erhalten hatten. Zwei Zuſatzanträge, darunter ein
engliſcher, der für drei Jahre die Verwendung ver
ankerter Minen verbieten wollte, fanden keine abſolute
Mehrheit und wurden daher abgelehnt. Das Regle

ment betreffend die Seeminen enthält als wichtigſte
Beſtimmung den Satz, daß nur ſolche Anker
minen verwendet werden dürfen, vie ſofort
unſchädlich werden, wenn ſie ſich losreißen.
Die Wichtigkeit dieſer Beſtimmung erhellt insbeſondere
aus der Tatſache, daß die meiſten der zahlreichen nach
dem ruſſtſch japaniſchen Kriege vorgekommenen
Schiffsunfälle durch ſolche losgeriſſenen Minen ver
urſächt wurden. Die Gefädrlichkeit des
Minenkriegees für neutrale Schifffahrt
wird daher im weſentlichen beſeitigt und
man muß der Konferenz Dank wiſſen, daß ſie die
oben erwähnte Beſtimmung angenommen hat. Beim
Sitzungsſchluſſe dankte der engliſche Dele
gierte Satow dem KommiſſionsPräſi-
denten Tornielli für die treffliche Leitung der
Verhandlungen und betonte, daß es der Kommiſſton
gelungen ſei, zu einem befriedigenden Reſultate zu
gelangen.

Jn ver Donnerstags Sitzung der vierten
Kommiſſion (Seckriegrecht) wurden die letzten mit
allgemeiner Anerkennung aufgenommenen Berichte des
franzöſtſchen Delegierten Fromageot vorgelegt. Die
Kommiſſton nahm einſtimmig den deutſchen
Antrag an, welcher Poſtſendungen auf See
für unverletzlich erklärt, und beſtimmt, daß
die Kriegführenden guf Durchſuchung von
Poſtdampfern verzichten ſollen. Nur bei
abſpluter Notwendigkeit ſoll eine Ausnahme hiervon
gemacht werden, aber auch dann ſoll die Durchſuchung
mit möglichſter Rückſicht und Schnelligkeit vorge
nommen werden. Die Beratungen über
Konterbande und. Blockade haben infolge der
großen Schwierigkeit des Gegenſtandes zu beſtimmten
Vereinbarungen nicht geführt in Delegiertenkreiſen
hält man jedoch die Arbeiten der Kommiſſion keines
wegs für verloren. Man hofft vielmehr, daß man
auf der Grundlage dieſer Arbeiten zur Verſtändigung
gelangen wird. Freitag nachmittag ſollten vie
Beſchlüſſe der vierten Kommiſſton dem Konferenz
plenum vorgelegt werden.

Deutschland.
Berlin, 28. Sept. Die Frau Kronprinzeſſin

wohnte geſtern abend mit der Herzogin Marie
Antoinette zu Mecklenburg, die ſeit einigen Tagen
zum Beſuch im Marmorpalgis weilt, der Vorſtellung
im Königlichen Opernhauſe bei.

(Der Staatsſekretär des Reichsmarine-

mit ſeiner Truppe in Lo

amts Admiral v. Tirpitz) iſt mit dem Chef

v

des Marinekabinetts v. Müller am Freitag beim
Kaiſer in Rominten eingetroffen.

Der bayeriſche Landtag) wurde Freitag
mittag 2 Uhr durch den Prinz Regenten eröffnet.
Die Landtags Thronrede hebt hervor, daß das Budget
dank der günſtigeren Entwickelung der Wirtſchafts
verhältniſſe ohne Erhöhung der direkten
Steuern mit einer Reſerve abſchließt, welche eine
vurchgreifende Aufbeſſerung der Gebälter
der ſtaatlichen Beamten und Bedienſteten in Ausſicht
zu nehmen geſtattet. Die Thronrede ſpricht die zu
verſichtliche Hoffnung aus, daß dieſe für das geſamte
Staatsleben bedeutungsvolle Frage in der kommenden
Finanzperiode glücklich gelöſt werde. Die Thronrebe
kündigt dann eine Reform der Steuergeſetzgebung, die

Einführung der allgemeinen Einkommen-
ſteuer, die Neuregelung der Umlagen der Gemeinden,
ferner die Einführung einer Pauſchalentſchädi-
gung für die Landtagsabgeordneten, einen
Entwurf der Kirchengemeindeordnung, mehrere Ent
würfe zur Fürſorge für die Landwirtſchaft
und die kleinen Gewerbe, darunter ein neues
Fiſchereigeſeß, ſowir ein Geſetz an, welches für den
Staat einen Anteil an den unterirdiſchen
Bodenſchätzen ſichert. Für mannigfache ſtaatliche
Aufgaben ſind erhöhte Forderungen vorgeſehen. Bei
ver VBerkehrsverwaltung läßt ſich infolge des wirt
ſchaftlichen Aufſchwunges eine befriedigende Rein
einnahme erwarten. Die Thronrede kündigt ferner
Denkſchriften über die Ausnutzung der Waſſerkräfte,
vie Elektriſterung einzelner Eiſenbahnlinien an und
betont ſchließlich, wie zahlreich und bedeutungsvoll die
Aufgaben der beginnenden Seſſton ſind.

(Die ſäch ſiſchen Landtagswahlen)
haben, nachdem jetzt die Reſultate der Abgeordneten-
wahlen vorliegen, das Ergebnis gehabt, daß die
Nationalliberalen acht Sitze gewonnen,
vie Konſervativen ebenſoviel verloren
haben. Die zweite Kammer wird künftighin beſtehen
aus 46 Konſervativen (bisher 54), 31 Nationallibe
ralen (bisher 23), 3 Freiſinnigen, einem Reformer
und einem Soztaldemokraten.

(Aus den Kolonien) Das Ende Mo
rengas in dem am 20. September ſtattgehabten
Gefecht wird von dem bei ver engliſchen Truppen
abteilung befindlichen Hauptmann v. d. Hagen,
Generalſtabsoffizier der Schutztruppe für Südweſt
afrika, folgendermaßen geſchildert: Am 19. September
vormittags kam Morenga, trotzdem er es verſprochen

oteklippe (halbwegs Ukanas
Upington) ſtand. Darauſhin beſchloß Major Elliot,
ſofort Morenga zu verfolgen. Die Verfolgung führte
die ganze Nacht hindurch und während des 20. Sep
tember durch die Kalahari. Jn Ezanheib (etwa 100
Kilometer nördlich von Upington) fand der Zuſammen
ſtoß und das vier Stunden währende Feuergefecht ſtatt.
Morenga und fünf Mann ſielen, darunter ſein Bruder
und zwei Neffen. Zwei Mann wurden gefangen ge
nommen, vier entkamen. Es wurden ſechs Gewehre
erbeutet. Bei uns fiel ein Korporal; ein Poltziſt
wurde verwundet. Die engliſche Truppe erwies ſich
unter der geſchickten Führung des Majors Elliot her
vorragend im Ertragen von Anſtrengungen wie an
Ausdauer und Tapferkeit im Gefecht. Truppen und
Tiere waren 30 Stunden ohne Wiſſer. Jn 24
Stunden wurden bei großer Hitze und ſchweren Dünen
121 Kilometer zurückgelegt.

Vermischtes.
(Todesſturz des Prinzen Karl Guſtav von

Thurn und Taxts.) Jm Offizierkaſino des erſten Garde
Regiments zu Potsdam ereignete ſich Donnerstag, wie
wir bereits geſtern meldeten, ein beklagenswerter Unglücks
fall. Infolge eigener Unvorſichtigkeit ſtürzte der im 22.
Lebensjahre ſtehende Prinz Karl Guſtav von Thurn und
Taxis über das Treppengeländer in den Keller hinab und
zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er kurz darauf ver
ſtarb. Wir erhalten hierzu folgenden ausführlichen Bericht
Die unverheirateten Offiziere des erſten Garde Regiments
vereinigten ſich Donnerstag abend wie gewöhnlich in dem
Mammonſtraße 4 gelegenen Kaſino zum Mittagsmahl. ie
Hauptgeſellſchaftsräume und der Speiſeſaal befinden ſich im
erſten Stockwerk, die Spiele und Frühſtückezimmer im Par
terregeſchoß. Letztere können ſowohl über die Haupttreppe
im Vorderhaus, als auch über die Hintertreppe im Seiten
flügel erreicht werden. Gerade die letztere Treppe, die bequemer
liegt, wird meiſtens von den Herren benutzt, wenn ſie ſich
des Abends nach der Hauptmahlzeit in die unteren Räume
begeben. Nachdem die älteren Herren bereits ihr Heim auf
geſucht hatten, ging gegen 10 Uhr abends eine Anzahl
jüngerer Offiziere, unter dieſen auch Prinz Karl Guſtav von
Thurn und Taxis, in fröhlichſter Stinimung vom Speiſeſaal
über die erwähnte Treppe nach dem Spiel Zimmer hinunter
Der Prinz, der als letzter die Treppe betrat, ſetzte ſich auf
das glatte, nicht ſehr hohe Geländer, das etwas im Bogen
dem Lauf der Treppe folgt, wahrſcheinlich um auf dem Ge
länder hinabzurutſchen. Hierbei verlor er jedoch das Gleichge
wicht und ſtürzte kopfüber in den bis zum Keller hinab
führenden Treppenſchacht in einer Höhe von 5 Metern ab.
Durch das Aufſchlagen des Kopfes auf die ſcharfkantigen,
ſteinernen Kellerſtufen wurde ihm die Schädeldecke völlig zer
trümmert. Seine Kameraden, die Augenzeugen des erſchütternden
Unfalles waren, eilten dem Verunglückten ſofort zu Hilfe. Andere
liefen ſchnell zu zwei in unmittelbarer Nähe wohnenden Aerzten, die
auch nach wenigen Minuten an der Unfallſtelle eintrafen. Leider
kam jede Hilfe zu ſpät. Der Prinz verſchied zehn Minuten

hatte nicht zur a mit Major Elliot, der

ſpäter unter den Händen der Aerzte, ohne noch einmal das

Bewußtſein zu erlangen. Die erſchütterten Kameraden ſorgten
für die Ueberführung der Leiche nach dem Garniſonlazarett

Prinz Karl Guſtav von Thurn und Taxis ſtand im 22.
Lebensjahre und gehörte dem I. Garde Regiment ſeit zwei
Jahren als Offizier an. Er war der Sohn des 1890 ver
ſtorbenen Prinzen Maximilian Karl Friedrich von Thurn und
Taxis und deſſen gleichfalls verſtorbener Gemahlin Eugenie,
geb. Prinzeſſin de Tacher de la Pagerie.

(Graf Moltke gegen Harden.) Jn der Privat
klageſache des früheren Kommandanten von Berlin Grafen
Kuno v. Moltke gegen Maximiltan Harden iſt jetzt das
Hauptverfahren wegen Beleidigung im Sivne des S 186 des
R.Str.-G. B. eröffnet worden. Die Anklagebehörde ſteht
genau auf dem Standpunkt des Privatklägers. Sie nimmt
an, daß die ſämtlichen inkriminterten Artikel der Zukunft“
vom Oktober 1906 bis zum 20. April 1907 eine zuſammen
hängende Reihe bilden. ſo daß ſich der Angeklagte einer
fortgeſetzten ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht hat. Da
die Anklagebehörde auf ſämtliche Artikel zurückgreiſt, ſo iſt
ſie der Anſicht, daß von einer Verjährung der erſtern
infolge verſpätet geſtellten Antrages nicht die Rede iſt, zumal
da die Mitteilungen der „Zukunft“ für den Lefer erſt nach
der Lektüre ſämtlicher Artikel verſtändlich ſind. Der Termin
für die Hauptverhandlung iſt auf den 23. Oktober vor dem
Amtsgerichte BerlinMitte anberaumt worden.

(Zwei ſchwere Automobilunfälle) werden vom
Freitag aus Berlin gemeldet. Jn der Eiſenacher Straße
geriet die achtjährige Grete Treuzel unter ein Droſchkenauto
mobil und wurde überfahren. Das Kind erlitt ſchwere innere
Verletzungen und Rippenbrüche. Ein Zuſammienſtoß eines
Droſchkenautomobils mit einer Pferdedroſchke fand an der
Potsdamerbrücke ſtatt. Der Kraftwagen, bei dem anſcheinend
die Steuerung verſagt hatte, fuhr ſeitlich gegen die Taxa
meterdroſchke mit ſolcher Gewalt, daß das Hinterteil des
Wagens zertrümmert wurde. Der Droſchkenkutſcher Hart
mann ſtürzte vom Bock; er erlitt Verletzungen am Kopf und
erhielt die erſte Hilfe auf der Rettungsſtation in der Steg
litzer Straße.

Ein Eiſen bahnattentat) wurde nach dem
„Königshütter Tageblatt“ auf der Strecke Chorzow-
Königshütte verübt, das glücklicherweiſe ſeinen Zweck
verfehlte. Auf die Schienen war ein ſieben Zentner ſchwerer
Eiſenblock gelegt worden. Der Lokomotivführer bemerkte das
Hindernis und fuhr langſamer, ſo daß die Maſchine den
Eiſenblock zur Seite ſchieben konnte. Die Maſchine wurde
dabei beſchädigt.

(Eine Warnung vor einem ſozial-demokratiſchen weiblichen Induſtrieritter) wird
im „Vorwärts“ wie folgt veröffentlicht. Die frühere Kreis
vertrauensperſon des ſechſten ſchleswig holſteiniſchen
Wahlkreiſes Alma Warten berg reiſt ſeit einiger Zeit
mit einem Mutterſchutzapparat umher. Zur Empfehlung des
ſelben beruft ſie Verſammlungen ein, die ſie zum Teil auf
Grund ihrer früheren Verbindungen zuſtande zu bringen ſucht.
Da ſie verſchiedentlich verſucht hat, örtliche Parteiorganiſationen
zur Verteilung von Handzetteln für ihre Verſammlungen zu
bewegen, auch einige Parteiblätter reklamhafte Annoneen und
Hinweiſe für dieſe brachten vor allem aber, da Frau W.
an einigen Orten unſere Vertrauensperſonen für den Vertrieb
ihres Artikeis zu beſtimmen gewußt hat, ſehen ſich die unter
zeichneten Kreisvertrauensperſonen veranlaßt, die Genoſſinnen
überall zu warnen, ihre Vertrauens ſtellung zu derartigen Ge
ſchäften mißbrauchen zu laſſen. Der Preis des Apparates ſoll
überdies, nach der Elberfelder „Freien Preſſe“, den wahren
Wert desſelben weit überſteigen. Die Genoſſinnen ſeien deshalb
gewarnt

(Was einem Prinzen paſſieren kann.) Wie
man dem „Lok.Anz.“ aus Rom meldet, wurde der Prinz
von Batten berg auf dem Bahnhofe Perugia angehalten,
weil man in ihm einen Taſchen dieb vermutete, der aus
Florenz geflohen war. Der Prinz konnte ſich ſofort legitimieren
und würde unter vielen Entſchuldigungen freigelaſſen.

Ein Sittlichkeitsattentat unter Ver
wendung von Chloroform) verſuchte Freitag nacht ein
bisher noch nicht ermittelter Burſche im Berliner Vorortzuge
auszuführen: Die 19 jährige Tochter Selma des Reſtaurateurs
Bartuſch aus der Kanonierſtraße 9 hatte in Waidmannsluſt,
wo ſie zum Beſuch der Großmutter weilte, den letzten Zug
nach Berlin beſtiegen. Auf der Station Reinickendorf geſellte
ſich ein fremder, etwa 25 Jahre alter Menſch zu ihr. Un
mittelbar, nachdem ſich der Zug in Bewegung geſetzt hatte, fiel
dieſer über ſie her und hielt ihr eine Flaſche mit Chloroform
unter die Naſe. Verzweifelt ſetzte ſich die Ueberfallene zur
Wehr und es gelang ihr, die Flaſche von ſich abzuhalten. Auf
der nächſten Station verließ der Attentäter ſchleunigſt das
Coupé. Die B. war über den Vorgang in eine derartige
Aufregung geraten, daß ſie gar nicht daran dachte, auf der
Station Meldung zu machen. Zu Hauſe verfiel ſie in Schrei
krämpfe und mußte in ärztliche Behandlung genommen werden.

Von dem Uebeltäter, der es zweifellos auf ein Sittlichkeits
attentat abgeſehen hatte, fehlt jede Spur.

(Eine Stadt ohne Waſſer.) Der mit der Ruhr
gleichlaufende Grundwaſſerſtrom, aus dem die Stadt Hagen
ihre Waſſerleitung ſpeiſt, verſagt. Die Pumpen fördern
Schlamm. Jn der Stadt herrſcht Waſſermangel. Eine
Regierungskommiſſion und Vertreter der Stadt beraten über
die Schaffung neuer Brunnen, und es werden Gräben angelegt
Die Verwaltung des Waſſerwerks und die Poltzet erließen
eine Bekanntmächung, wonach aufgefordert wird, daß das
Waſſer nur in gekochtem Zuſtand genoſſen werden ſoll.

(Orden.) Ein hoher Herr, ein ſehr hoher, der viele
Orden zu vergeben hat und deshalb ihren Wert ganz beſonders
zu bewerten verſteht, ſoll laut B. Z. a. M. im Geſpräch mit
einem ſeiner Jntimen die Orden ebenſo kurz wie ſchlagend
folgendermaßen eingeſchätzt haben „Es giebt drei Sorten von
Orden erdiente, erdienerte und erdiniertel“
Welche Sorte ſollte wohl am häufigſten vorkommen

(Amerika, Du haſt es beſſer!) Wie eine Korre
ſpondenz ausrechnet, unterhält Europa, deſſen Bevölkerung
viermal ſo groß iſt wie die von Amerika, vierzigmal mehr
Soldaten als die Vereinigten Staaten, Kanada, Mexiko und
die zentralamerikaniſchen und ſüdamerikaniſchen Republiken und
Kolonien.

(Ein teurer Braten.) Ein Landwirt in Flanders
bach ſchoß Ende 1905 eine Brieftaube des Brieftauben Vereins
„Kriegspoſt“ in Velbert, die ihm recht teuer zu ſtehen kam.
Zunächſt wurde der Schütze am 14. April 1906 vom Schöffen
gericht in eine Geldſtrafe von 5 Mark genommen und am
20. Februar 1907 zu einem Schadenerſatz von 40 Mark ver
urteilt. Da die Taube bar einen höheren Wert hatte und
von Sachverſtändigen auf 75 bis 100 Mark geſchätzt war, gab
ſich der Eigentümer der Taube mit dieſem Urteile nicht zu
frieden. Die Sache kam daher zur weiteren Verhandlung an
das Landgericht zu Elberfeld, welches den Landwirt zu 75 Mk.
Schadenerſatz und Tragung ſämtlicher Koſten verurteilte. Die
ei ngelegte Berufung gegen dieſes Urteil wurde verworfen.

a
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S Halle a. S., Leipzigerſtraße 16.
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An Exnel,

RHssnarigt 52

Von Sonntag den 29. d. M. ſteht
wieder ein ſriſcher Transport

pa. belgiſhe, döiſche. u. meclen-

S hurgiſche Wagenpferde
bei uns zum Verkauf.

Gebr. Strwrelhl,
Merseburg. Telephon 26.

Gcche Landinger

billigſt abzugeben.
Leimfabrik, Fiſcherſtraße 6.

Zur Herbſyflanzung
ewpfiehlt die Bau ſchule von

G. Patzsch in Zweimen h. Zöſchen
ſeine großen Vorräte an
hochstämmigen u. niedrigen Apfel-,

Birnen-, Süss- und Sauerkirsch-
bäumen usw.

Alles mit den beſt empfohlenen Sorten ver
edelt und blutlausfrei.

Seiſenpulver,
als „Tadellos“ „Phönix“, „Schwan“, Sal.Terp, Veilchen Vleichſodn, Bleichſeife,

I. s gemahlene Seife, Silvang- und
Bielefelder Glanzſtärke, Glanzba ſam
und Plätthülfe, Braunſche Farben, Creme
ſtärke, Cremetinktur, Creme Seife empfiehlt
Dlisabeih Müller. Markt 14.

Seifen, Parfümerie und Licht Geſchäft

Stubenweißen,

Ofenſchen und Reinigen

wird bei billigſter Preisberechnung ausgeführt.

Zu erfragen Sixtiberg 3.

Reichskrone.
OHtktohberfest.

Dienstag den 1. und Mittwoch den 2. Okt.

Streich-Quartett,ausgeführt vom Stadt Orcheſter

Operetten- u. Lieder-Ahbend
bel freiem Eintritt

G. Rössmev.
Jüngerer tüchtiger

Muschnenmeister
zum baldigen Antritt geſucht.

Papierwarenfabrik
3 K Zlankenburg.
Kanarienvogel entſſogen.

Gegen Belohnung abzugeben Roßmarkt 5 I.
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ST

Mass- Anfertigung

eleganter Promenaden- und Gesellschaftstoiletten
unter sachkundiger Leitung

n mng Trikotunterwäsche und Strümpfe,
alle bewährten Systeme für Damen, Herren und Kinder.
Herren-Socken Kinder-Söckchen.

Hierzu 3 Beilagen.
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Die Vorgänge in Marokko
Die franzöſtſchen Berichte aus Cafablanca lauten

fortgeſetzt hoffnungsfreudig, ein Stamm nach dem
anderen unterwirft ſich angeblich, und General Drude
findet vorläufig keine Gelegenheit mehr, kriegeriſche
Lorbeeren zu pflücken. Jn einer Meldung der „Agence
Havas“ vom Mittwoch wird verſichert, daß die Stämme,
die mit General Drude in Unterhandlungen ſtanden,
ſich nach zweiſtündiger Verhandlung unterworfen haben.

Vier Stämme, und zwar gerade die wildeſten, haben
ſich noch nicht unterworfen. Die acht von den unter
worfenen Stämmen verſprochenen Geiſeln ſind ein
getroffen und werden im Dar el Machſen interniert
werden. Man führt ſte jeden Morgen auf den Markt
platz, damit ſie ihre Stammes angehörigen erkennen.
Am Donnerstäg erhielt die franzöſtſche Regierung
eine Depeſche von Admiral Philibert, nach der die
Abgeſandten der vier Stämme der Uladſejan, nämlich
die Mulin ed Drux, Madraka, Mediung und Ulad
Haris, für ihre Unterwerfung dieſelben Bedingungen
angenommen haben wie bereits vorher die drei Stämme
der Schaujas.

Nach einer weiteren amtlichen Meldung aus Caſa
blanca vom Donnerstag iſt zwiſchen General Drude
und den Abgeſandten der vier Stämme der Oulad
Zeyan, die alle ihnen geſtellten Bedingungen annahmen,
ein Uebereinkommen zur Wiederherſtellung der Ruhe
getroffen worden. Zehn Stämme haben noch keinen
Vertrag abgeſchloſſen. Es verlautet nichts von An
ſammlüngen aus dem Gebiete dieſer Stämme, ſoweit
ein Kreis von 50 Kilometern um Caſablancag in
Betracht kommt. Mehr als 400 Perſonen ſind nach
Caſablanca zurückgekehrt. Es herrſcht in der Gegend
ein Sandſturm.

Das Klima von Caſablanca ſcheint den
franzöſiſchen Truppen nicht zu bekommen. Wie ver
lautet, wird das Beſatzungskorps von Caſablanca
durch Krankheiten ſtark mitgenommen. Bisher ſollen
300 Soldaten kriegsunfähig ſein. Es ſoll deshalb
zum Erſatz ein neues algeriſches Batgillon abgeſandt
werden.

Der Sultan Abdul Aſts, der jetzt ſicher in
Rabat ſitzt, äußerte den Wunſch nach einer Beſprechung
in Rabat mit dem franzöſtſchen Geſandten Regnault.
Es iſt ziemlich ſicher, daß Regnault, nachdem er
IJnſtruktionen von ſeiner Regierung eingeholt hat, der
Einladung Folge leiſten wird. Jn Caſablanca iſt,
wie das „Reuterſche Buregu“ meldet, gleichzeitig mit
Abgeſandten einiger Stämme, die über die Friedens
bedingungen unterhandeln wollen, am Mittwoch der
Kaid Sidi Larbi, früher Gouverneur von Caſablanca,
als Abgeſandter des Sultans Abdul Aſts eingetroffen,
um mit den franzöſiſchen Behörden zu verhandeln.
Ueber ſeine Jnſtruktionen iſt noch nichts bekannt;
gerüchtweiſe verlautet, daß der Sultan die Verant
wortung für die Aufrechterhaltung der Ruhe im
Schaujagebiet zu übernehmen wünſche. Das wäre!
Abdul Aſts kann kaum die Verantwortung dafür über
nehmen, daß die Ruhe in und um Rabgt erhalten
bleibt. Seine Soldaten ſtnd unzuverläſſtg, und die
Schaujaſtämme reſpektieren die Autorität des Sultans
blitzwenig. Es iſt aber doch richtig: Abdul Aſts will
der fremden Einmiſchung ledig werden und ſelber
verſuchen, die noch aufſaäſſtgen Stämme im Hinter
land von Caſablanca zur Ruhe zu bringen. Der
Pariſer „Matin“ meldet nämlich aus Caſablanca:
Die Maballa des Sultans wird eine Expedition im
Umkreiſe von 100 Kilometern rund um Caſablanca
unternehmen.

Kriegsminiſter Gebbas hat im Namen des Sultans
den Wunſch geäußert, daß der Geſandte Regnault
einwillige, ſich zu Abdul Aſts nach Rabat zu begeben.
Regnault hat zu dieſem Schritte die Ermächtigung
ſeiner Regierung erhalten.

Wie ſchlecht es mit der Autorität des
Sultans von Marokko beſtellt iſt, beweiſt
auch folgende Meldung aus Madrid vom Freitag
Der ſpaniſche Geſandte in Tanger ſuchten den Ver
treter des Sultan für auswärtige Angelegenheiten
Mohammed el Torres und den Kriegsminiſter Gebbas
auf und machte ſte auf den Ernſt der Lage in Tetuan
aufmerkſam, der durch die Entlaſſung bei den
ſcheriftſchen Truppen und durch die Nichtzahlung des
Soldes entſtanden iſt. Weiter wies er auf die Ver
antwortlichkeit der marokkaniſchen Regierung hin für
den Fall, daß beklagenswerte Ereigniſſe eintreten
ſollten. El Torres und Gebbas verſprachen, die
nötigen Maßnahmen zu treffen.

c ch cDeutschland.
(Der Zentrumspreſſe) iſt jedes, auch das

ſchäbigfte und lächerlichſte Mittel gerade recht,

demokratie geſtellt.

erſt
Sonutag den 29. September 1907.

um dem Reichsblock Knüttel zwiſchen die Beine
zu werfen die neueſte grandioſe Leiſtung auf dem
Gebiete der politiſchen Intriguen iſt folgende Aus
laſſung des württembergiſchen klerikalen Hauptorgans,
des „Deutſchen Volksblattes“: „Es will uns faſt
ſcheinen, als beſtänden Beſtrebungen, nun unter der
Herrſchaft des Blocks auch die 4. Eiſenbahn
Klaſſe in die Fahrkartenſteuer aufzunehmen
und dafür bei der 1. und 2. Klaſſe die Steuer herab
zuſetzen. Das wäre ein hübſches Geſchenk vom Block!
Das Zentrum wurde ſich dieſer weſentlichen Verſchlechte
rung der Fahrkartenſteuer mit aller Macht entgegen
ſetzen. Man hebe lieber die ganze Steuer auf, ehe
man ſolche Experimente macht.“ Wenn die un
glückſelige Fahrkartenſteuer, der wahrſcheinlich ſehr bald
das Lebenslicht ausgeblaſen werden dürfte, da alle
Parteien, auch die Nationalliberalen und Konſervativen,
ein Haar darin gefunden haben beſeitigt ſein wird,
dann wird natürlich das brave Zentrum allein das
Verdienſt dafür in Anſpruch nehmen und ſeine „ruühm
liche“ Tat mit vollen Backen in die Welt hinaus
poſaunen

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Der
Anarchoſozialiſt Dr. Friedeberg, der frühere
ſozialdemokratiſche Berliner Stadtverordnete, iſt durch
das am Mittwoch gefällte Urteil des Schiedsgerichts
endgültig aus ver ſozialdemokratiſchen Partei aus
geſchloſſen worden. Das Schiedsgericht, dem
u. a. die Reichstagsabgeordneten Legien und Stadt
hagen, Stadtverordneter Borgmann und Karl Kauteky
angehörten, nimmt zunächſt auf eine prinzipielle Er
klärung Friedebergs Bezugs, in der er ſich als Gegner
des Parlamentarismus bekennt und für „die Propa
ganda der Geſetzloſtgkeit, Religionsloſtgkeit, der Pater
landsloſtgkeit und des Antimilitarismus“ ſowie für
„die direkte Aktion und den anarchoſozialiſtiſchen
Generalſtreik“ eintritt. Es erklärt dann wörtlich:
„Die Grundſätze des Anarchoſozialismus ſind tat
ſächlich die des Anarchismus. Wenn Friedeberg dieſe
Grundſätze zu ven ſeinen macht, hat er ſich damit
ohne weiteres außerhalb des Rahmens der Sozial

So ſehr das Schiedsgericht ſeine
Verdienſte um das Proletarjat und ſeine perſönliche
Ehrenhaftigkeit gnerkennt, d ſo ſehr es bedauert,
das verbindende Band mit ihm zerſchneiden zu
müſſen, ſo muß es doch erklären, daß Friedtberg
durch dieſe Erklärung aufgehört hat, Sozialdemokrat
zu ſein und nicht mehr als zur Partei gehörig be
trachtet werben kann. Der Ausſchlußantrag des
ſozialdemokratiſchen Wahlvereins für den dritten Ber
liner Reichstagswahlkreis iſt damit genehmigt.

Volks wirtschaftliches,
Eine Verſammlung der Bäckermeiſter

in Leipzig beſchloß, um Aufhebung der 88 73 und
74 der Reichsgewerbeordnung zu petitionieren und die
Reichsregierung zu erfuchen, zeitweilig die hohen Ge
treidezölle aufzuheben oder zu ermäßigen,
da eine weitere Steigerung der Brotpreiſe ſonſt un
vermeidlich ſei.

Vom zweiten Bunvestag des Bundes
der Bäcker (KKonditor-) Geſellen Deutſch
lands in Erfurt. Jm vorigen Jahre hat ſich
im Gegenſatz zum ſozialdemokratiſchen Ver
band der Bäcker und Berufsgenoſſen der Bund
der Bäcker (Konditor) Geſellen Deutſch
lands (Sitz Berlin) gebildet, um Stellung zu nehmen
gegen die Verbandsbeſtrebungen auf Vernichtung des
Handwerks, auf Unfriebenſtiftung zwiſchen Meiſter
und Geſellen und Vernichtung der Standesehre uſw.
„Gemeinſam mit dem Meiſter für das Handwerk“
iſt die Deviſe des Bundes. Der letztere hat in ganz
Deutſchland bedeutende Entwickelung gefunden. Jn
ca. 140 Orten Deutſchlands beſtehen bereits Mitglied
ſchaften nahezu 100 Delegierte aus ganz Deutſchland
hatten ſich Anfang dieſes Monats in Erfurt zum
zweiten Bundestag zuſammengefünden, um für das
Wohl aller am Väckerhandwerk Beteiligten zu beraten.
Der Bundestag nahm unter Leitung des Vorſitzenden
Guſt. Wiſchnöveki einen glänzenden Verlauf an den
Kaiſer und Reichékanzler wurden Huldigungstelegramme
geſandt. Unter den einſtimmig gefaßten Reſolutionen
nennen wir die folgende: „Der zweite Bundestag des
Bundes der Bäcker (Ronditor) Geſellen Deutſchlands
ſteht in dem Antrag Feſtſetzung eines Minimal-
lohnes von 7 bis 11 Mark bei freier Koſt, je nach
Lage und Größe der Ortſchaften eine gute Vor
bedingung, um Ruhe und Frieden im Bäckerhandwerk
zu erhalten. Ferner iſt der Bund der Ueberzeugung,
daß in jedem Ort verheiratete Kollegen beſchäftigt
werden müſſen, damit auch ſolche unſerem Beruf
nicht entfremdet werden, um auch ſo den Beſtrebungen
der Handwerksfeinde Abbruch zu tun. Mit Rückſicht
darauf wird die angenehme Erwartung ausgeſprochen,
daß die Meiſterſchaft dies gebührend beruückſichtigt.“

eburger Co
34. Jahrg.

Während der handwerkéfeindliche Verband der Bäcker
ungeachtet des auch in Berlin mißglückten Verſuches,

im Bäckerhandwerk einen freien Tag in der Woche
einzuführen hieran ſfeſthält, was unbedingt zur
Vernichtung des Kleingewerbes führen muß, ſtrebt der
Bund den freien Tag am „Sonntag“ an. Eine
dahingehende Reſolution wurde angenommen. Eine
lebhafte Ausſprache fand hinſichtlich des in den
letzten Jahren ſo oft von berufsmäßigen Agitatoren
inſzenierten Streikes und Boykotts
ſtatt, nur darauf berechnet, Unzufriedenheit zu
ſtiften, das Handwerk zu ſchädigen. Es wurde ferner
darauf hingewieſen, daß der Verband durch die Gegen
ſtrömung des Bundes ſo ſehr an Mitgliedern verloren
habe, daß er ſich mit Arbeitern und Arbeiterinnen der
Zuckerwaren, Bonbon und Schokoladen Fabriken hat
verbinden müſſen, um nicht vollſtändig zu verſchwinden.
Dadurch habe er aber jede Berechtigung verloren,
ferner als Vertreter des deutſchen Bäckergeſellenſtandes
aufzutreten und angeſehen zu werden. Der Bund der
Bäcker (Konditor) Geſellen Deutſchlands macht des
halb Behörden und Jnnungen darauf aufmerkſam, in
Zukunft keinerlei Lohnbewegung als gültig zu be
trachten, die vom Verbande in Szene geſetzt werden.
„Gemeinſam mit dem Meiſter für das Handwerk“,
ſo heißt es in der betr. Reſolution, „ſtrebt in Zu
kunft der Bund die Jgntereſſenvertretung der Bäcker
geſellen an, da der Verband mit ſeiner gemiſchten
Mitgliederzuſammen ſetzung der Bäckergeſellen, Bäckerei
arbeiter und Arbeiter und Arbeiterinnen der Bonbon,
Schokoladen Zuckerwaren und Cacesfabriken keinerlei
Anſpruch mehr hat, als Vertreter der deutſchen Bäcker
geſellenſchaft angeſehen zu werden.“ Mit einem Hoch
auf den Kaiſer wurde der zweite Bundestag geſchloſſen,
nachdem zuvor noch Kiel als Ort des nächſtjährigen
Bundestages beſtimmt worden war.

Provinz und Amgegend.
Halle, 27. Sept. Einen entſetzlichen

Tod fand geſtern vormittag das etwa 20 Jahre alte
Dienſtmädchen Eliſe Schiele aus Weißenſchirmbach,
das bei der Witwe Ludwig, Margaretenſtraße 6, be
dienſtet iſt. Sie ſah gegen elf Uhr zum Fenſter der
in der zweiten Etage belegenen Wohnung hinaus und

muß ſich wohl zu weit herauégebeugt haben. Plötzlich
verlor ſte das Uebergewicht und Fürzte in die Tiefe
Auf dem gepflaſterten Gang im Vorgarten blieb ſie
mit zerſchmetterten Gliedern liegen. Der Poſten
vor dem gegenüberliegenden Feuerwehrdepot ſah ſie
herabſtürzen. Man brachte ihr ſofort Hilfe und
ſchaffte ſie in die Chirurgiſche Klinik; hier konnte
jedoch nur der inzwiſchen eingetretene Tod feſtgeſtellt
werden.

Bernburg, 26. Sept. Juwelier Langen
walter iſt mit einer Anzahl Juwelen und Uhren,
ſowie rund 3000 Mk. Bargeld verſchwunden.
Einige ſeiner Gläubiger beantragten die Konkurs
eröffnung. Eine Berliner Firma ſoll 20 000 Mk. zu
fordern haben.

t Deſſau, 26. Sept. Ueber den hieſtgen
Staatskaſſenraub berichtet der „Anh. Kur.“
noch. Jan vergangener Nacht wurde in der Landes
hauptkaſſe in der Friedrichſtraße ein ſchwerer Ein
hruchsdiebſtahl verübt. Die Verbecher drangen wahr
ſcheinlich während der Abendſtunden in das Regierungs
gebäude ein, begaben ſich zunächſt in das Bureau
des Regierungsverwalters Gutknecht und durchbohrten
dann mit einem Zentrumsbohrer die Decke. Nachdem
ſie ſo eine kleine Oeffnung geſchaffen, ließen ſte einen
Regenſchirm hindurch, ſpannten ihn auf und ver
hinderten ſo, daß durch vas herabfallende Mauerwerk
Lärm verurſacht wurde. Nachdem die Oeffnung
etwa mannsgroß geworden, ließen ſich die Ver
brecher an einer ganz neuen Strickleiter in die
Kaſſenräume hinab. Der Geldpanzerſchrank wurde
von ihnen zerſprengt und ſeines Jnhalts beraubt.
Etwa 15 000 Mark in Wertpapieren und Geld fielen
den Verbrechern in die Hände. Das Kleingeld und
alte Münzen ließen ſie liegen. Dann verſuchten die
Einbrecher den Treſor zu erbrechen, in dem große
Summen, die zur Auszahlung der Gehälter für den
Quartalserſten beſtimmt ſind, lagern. Bereits hatten
ſie die erſte Eiſentür zerſprengt, und auch die zweite
Tür war bereits angebohrt, da widerſtand dieſe
jedoch weiteren Verſuchen. Wäre ihnen auch der
Aufbruch dieſer Tür gelungen, dann wäre ihnen auch
dieſes Staatsgeld in die Hände gefallen. Wahr
ſcheinlich find ſie aber durch den hereinbrechen
den Morgen oder durch irgend Jemand geſtört
worden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſind die
Täter es müſſen mehrere geweſen ſein mit
den Frühzügen entkommen. Man hat keine Spur
von ihnen. Man glaubt aber beſtimmt, daß drei
Perſonen den Raub ausgeführt haben, da am frühen
Morgen drei Perſonen geſehen worden, die ſich zur



Bahn begaben. Die Spitzbuben haben die elektriſche
Leitung durchſchnitten, um vor Ueberraſchungen ge
ſichert zu ſein. Am Tatorte fand man einen „Berl.
Lokalanz.“, datiert vom 24. September und eine
Tüte mit Obſt. Die Tüte wird von Deſſauer
Händlern nicht geführt. Mit der Unterſuchung iſt
ein Berliner Kriminalkommiſſar beauftragt worden.

Weißenfels, 28. Sept. Die elektriſche
Feuermelde- und Alarmleitung, welche ſeit
einigen Monaten im Betriebe iſt, funktioniert gut;
ſie wurde von der Firma Siemens eingerichtet und
erforderte einen Koſtenaufwand von 15018 Mk.
Feuerverſtcherungen und Jndufſtrielle der Stadt
leiſteten Beihilfen in Höhe von 4945,30 Mk. Es
kamen u. a. 12437 Meter iſolierter Draht zur
Verwendung.

Naumburg, 28. Sept. Die Stadtver
ordneten- Verſammlung hatte beſchloſſen, einem
Bürger durch ihren Vorſteher mitteilen zu laſſen, daß
ſie ſein Verlangen um Aufnahme in die Wählerliſte
abgelehnt habe. Dieſen Beſchluß hat der Magiſtrat
beanſtandet, und es ſoll nun im Wege des Streit
verfahrens feſtgeſtellt werden, inwieweit die Verſamm
lung berechtigt iſt, ihre Beſchlüſſe ſelbſt auszuführen.

F Zeitz, 28. Sept. Die Stadtverordneten be
willigten letzthin 250000 Mark zu den von der
Eiſenbahndirektion Erfurt projektierten Bauten, welche
für die bevorſtehende Veränderung des Bahnkörpers
in Ausſicht genommen ſind. Es handelt ſich um
Unterführungen der Weißenfelſerſtraße und an der

Eiſengießerei, welche von der Eiſenbahnverwaltung
mit 330 000 Mk. veranſchlagt ſind.

Löberitz b. Zötbig, 26. Sept. Die bisherigen
Bohrungen nach Braunkohle in hieſigen Gemarkungen
baben ein günſtiges Reſultat gehabt. Bei 84 Meter
Tiefe war ein anſehnliches Kohlenlager erreicht. An
anderen Stellen werden die Bohrungen fortgeſetzt

Aus Thüringen, 27. Sept. Die Frage der
Einberufung einer Konferenz aller thüringiſchen Reichs
tags und Landtagsabgeordneten, ſowie Staate und
ſtädtiſchen Behörden zur Stellungnahme der
preußiſchen Eiſenbahnpolitik in Thürin-
gen wird aktuell. Der Präſident des Gothaiſchen
Landtages, Oberbürgermeiſter Dr. Liebetau, hat ſoeben
in dieſer Angelegenheit ſämtliche Präſidenten der thü
ringiſchen Landtage und hervorragende thüringiſche
Abgeordnete und Politiker zu einer vorberatenden Be
ſprechung auf Mittwoch, den 9. Oktober, nach Eiſenach,
Hotel Röder, zuſammengerufen. Dieſer Verſammlung
ſoll ſich dann einige Zeit ſpäter die oben erwähnte

Allgemeine Konferenz der thüringiſchen Parlamente
Politiker und Körperſchaften anſchließen.

Leipzig, 28. Sept. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt
Mit welchen Mitteln gegen die freie Aerztewahl
bei Krankenkaſſen gearbeitet wird, geht aus einem
Schreiben des Vorſitzenden der Ortskrankenkaſſe zu
Leipzig, Herrn Pollender, hervor, das er an den
Herausgeber der „Volkétümlichen Zeitſchrift für prak
tiſche Arbeiterverſtcherung“ richtete. Er wendet ſich
in ſeiner Zuſchrift gegen die Berichterſtattung des
Blattes, nach der er geſagt haben ſoll, in Leipzig
habe die freie Arztwahl eine Mehrausgabe von 400 000
Mk. mit ſich gebracht. Jn Wirklichkeit hat aber die
freie Arztwahl keine Mehrausgabe hervorgerufen, ſon
dern eine Ermäßigung in Behandlungs und Arznei
koſten um rund 50 000 Mk.

Cokalnachrichten,
Merſeburg, den 29 September 1907.

D Michel. An dem Rieſendenkmal, das deutſche
Dankbarkeit dem Heldenmut der Väter auf dem Hügel
von Propftheida zu ſetzen im Begriff iſt, wird in
gleichfalls gewaltiger Größe das Bild des Erzengels
Michael zu ſehen ſein, des ſtreitbarſten unter ſeinen
heiligen Himmelsgenoſſen. Denn er macht von der
friedfertigen ſanften Art, in der wir uns Engelsgebilde
vorzuſtellen pflegen, eine Ausnahme. Er iſt eine
Kampfnatur. Wir wollen natürlich über das höchſt
problematiſche Vorhandenſein dieſer Geiſtesweſen keine
ebenſo gelehrte wie unnütze Abhandlung ſchreiben,
aber die Tatſache ſteht feſt, daß das jüdiſche Volk,
das den Engelsglauben wahrſcheinlich bei den Baby
loniern kennen gelernt hat, in Michael die Symboli
ſierung der unwiderſtehlichen Kraft Gottes ſah, die
ſich beſonders im Schutze ſeines Bundesvolkes offen
barte. Er war der Nationalengel Jsraels, der
manches Mal für dasſelbe kämpfend eingetreten iſt.
Er hat dem Daniel beim Kampf um ſeinen Einfluß
bei den perſiſchen Königen beigeſtanden, von ihm
erhoffte der Prophet Rettung ſeines Volkes, von ihm
erzählte die ſpätere jüdiſche Legende, er habe mit dem
Satan um den Leichnam Moſes ſiegreich gekämpft,
aber ſelbſt dabei ritterlich kollegialiſches Verhalten
bewieſen. Mit dem Drachen ſtreitet er in der Offen
barung. Alſo ein durchaus kriegeriſch geſinnter Herr.
Darum zollte ihm nicht nur die Erbin jenes Bundes
verhältniſſes, die katholiſche Kirche, beſondere Verehrung,
ſondern er war zumal dem deutſchen Volke, das kriegeriſche
Tugenden über alles ſchätzte, ausnehmend ſympathiſch.
Sein Bild prangte auf der Reichsfahne, die den

deutſchen Rittern im Kampfe voranwehte, und wo
„der deutſche Michel“ erſchien, da ergriff Schrecken
die Feinde. Aber was iſt aus dem deutſchen Michel
geworden Jahrhunderte ein Hohn und Spott ſeiner
Feinde. Die Schlafmuütze hatte er ſich über die
Ohren gezogen, hatte, ſeiner gewaltigen Kraft un
bewußt, ſich von den anderen in die Ecke ſtellen
laſſen und hatte dort ſeinen weltflüchtigen Träumereien
nachgehangen, und während jene die Welt unter ſich
vertellten, hatte man ihm das luftige Wolkenkukuls
heim zugewieſen. Und doch war er nicht ſchwach
geworden, und als er aus ſeiner Schläfrigkeit von
Bismarck aufgerüttelt worden war, da zitterte die
Welt vor ſeiner Kraft. Wir hoffen aber, daß er
künftig mit hellem Auge und ſtarken Schritten ſeines
Weges gehen wird und daß die Zeiten für immer
vorbei ſind, wo man über den deutſchen Michel zu
ſpotten wagte. Ein Ehrenname ſoll dies wieder
werden und darum hat auch unſer Kaiſer
ihn zum Sinnbild unſeres Volkstums gemacht.
Abgebildet wird er in ver chriſtlichen Kunſt als
Drachentöter mit dem Schwert in der Hand. Sein
Feſt ordnete Papft Felix III. im Jahre 480 an.
Die lutheriſche Kirche behielt dasſelbe anfänglich als
Feſt der Engel überhaupt bei. Jn der neueren Zeit
iſt es mit Beziehung der Engel als Schutzengel ver
Kinder zum Erziehungs (Tugend) Feſte geworden.
Der 29. September hat als Michaelistag für das
bürgerliche Leben größere Bedeutung gewonnen, als
irgend ein anderer Kalendertag. Jn Preußen feilert
man an dem auf ihn folgenden Tage das Ernte-
dankfeſt, und Schulentlaſſungs- und Umzugstermine
fallen mit ihm ziemlich zuſammen.

Den Winterfahrplan, der am 1. Oktober
d. J. in Kraft tritt, finden unſere geehrten Leſer in
der heutigen 2. Beilage. Vielfachen Wünſchen ent
ſprechend, haben wir die Abgangszeiten der Züge von
Halle nach Merſeburg neu aufgenommen, worauf
wir hiermit beſonders aufmerkſam machen.

Das neue Weltporto. Das am 1. Oktober
in Kraft tretende Weltporto bringt etwas poſtaliſch
Neues, nämlich zwei verſchiedene Taxen für
denſelben Weg, je nach der Richtung. Der
Poſtkongreß hat zwar einheitliche Sätze beſchloſſen, es
aber den einzelnen Ländern freigeſtellt, für die von
dort abgeſandten Briefe die alte Gewichtsſtufe von
15 Gramm anzuwenden und von der neuen Er
mäßigung für höhere Gewichtsſtufen Abſtand zu
nehmen. Poſtverwaltunggn von Ländern wie Jtalien
und Frankreich haben von den beiden Ermächtigungen
zum Teil oder ganz Gebrauch gemacht. Für Deutſche
iſt dies bei Reiſen ins Ausland von Wichtigkeit oder
auch dann, wenn ſte aus dem Ausland unfrankierte,
unzureichend frankierte oder nachgeſandte Briefe erhalten.
Bei unfrankierten Briefen aus dem Auslande iſt die
Gewichtsſtufe und die Taxe des Aufgabelandes maß
gebend. Wenn das Aufgabeland die ermäßigte Taxe
für die höheren Stufen nicht anwendet, ſo iſt für
jede Gewichtsſtufe, ſei es die zu 15 oder 20 Gramm
40 Pfennig zu bezahlen. Ebenſo werden unzureichend
frankierte Briefe mit dem doppelten Fehlbetrag nach
dem Tarif des Aufgabelandes belaſtet. Nach Deutſch
land nachgeſandte unfrankierte oder unzureichend
frankierte Briefe werden taxiert, als wenn ſte vom
Aufgabeort unmittelbar nach Deutſchland gerichtet
geweſen wären uſw. Die Ermäßigung für die
höheren Gewichtsſtufen von 25 auf 15 Centimes
haben nun nicht ein geführt: Argentinien, Ekuador,
Griechenland, Haiti, Jtalien, der Kongoſtaat,
Liberia, Montenegro, Perſten, Prru, Rußland und
Uruguay. An der Gewichtsſtufe von 15
Gramm halten feſt Argentinien, Brafilien, Coſta,
Rica, Ecuador, Frankreich mit ſeinen Kolonien,
Haiti, Jtalien, der Kongoſtaat, Montenegro,
Perſten, Peru, Rußland, Siam und Tunis. Bei
Ländern, die das Metermaß noch nicht haben, werden
ſtatt 15 Gramm Unze und ſtatt 20 Gramm
1 Unze gerechnet. Die Unze wiegt 28 Gramm.

Kein Ankunftsſtempel mehr auf den
Poſtkarten. Die Zulaſſung von ſchriftlichen Mit
teilungen auf der Vorderſeite von Anſichtskarten hat
ſchon ſeit längerer Zeit dazu geführt, den Ankunfts-
ſtempel bei dieſen Karten ganz wegzulaſſen. Da nun
vom 1. Oktober an außer bei den Anſichtékarten auch
bei anderen Poſtkarten auf dem linken Teile der Vorder
ſeite ſchriftliche Mitteilungen zuläſſtg ſind, ſo ergibt
ſich die Notwendigkeit, den Ankunfiéſtempel bei Poſt
karten überhaupt weg zulaſſen. Das Reichsepoſtamt hat

ſoeben die Poſtämter angewieſen, die Poſtkarten vom
Oktober an nicht mehr mit dieſem Stempel zu be

druckin. Ausgenommen hiervon ſind nur Poſtkarten
mit Nachnahme

Die Neuregelung der Fernſprech-
gebühren. Die Nachrichten über eine Neu
regelung der Fernſprechgebühren eilen den Tatſachen
voraus. Allerdings ſchweben Erwägungen über eine
neue Gebührenfeſtſetzung, deren Grundlage die Er-
hebung von Einzelgebühren auch im Ortsverkehr
bildet. Näheres darüber ſteht jedoch noch nicht feſt.

Schutz unſeren Vögeln. Die Vogelfänger
ſind wieder bei der Arbeit. Dieſe unſauberen Elemente

machen ſich den Abzug der Singvögel zu nutze und
fangen die Tierchen, die ſich zur großen Reiſe rüſten,
auf verſchiedene Art, meiſt mit Leimruten weg. Da
die Polizei nicht überall ſein kann, ſo ergeht an alle
Bürger die herzliche Bitte, ſolche Burſchen zur Anzeige
zu bringen.

Die Taler verausgaben! Wer von
unſeren Leſern etwa noch einen Vorrat der alten,
lieben Taler hat, möge daran denken, daß nach dem
30. September 1907 niemand außer den amtlichen
Kaſſen mehr verpflichtet iſt, Taler in Zahlung zu
nehmen und auch die amtlichen Kaſſen vereinnahmen
den Taler nur noch bis zum 30. Sept. 1908.
Nachher iſt der Tater, der vertraute Jahrhundert alte
Freund der Deutſchen, vogelfrei und hat nur noch
für Sammler Wert.

Der Bürgerverein „Süd und Weſt“
wird am Montag abend im Gaſthof „Zur grünen
Linde“ eine Verſammlung abhalten. Auf der
Tagesordnung ſteht u. a. eine Beſprechung der bevor
ſtehenden Stadtverordnetenwahlen.

Die Freiwillige Feuerwehr hält die all
jährliche Hauptübung am kommenden Montag
abend auf dem hieſtgen Markiplatz ab

Vereins- und Vergnüglungschronik: Die be
kannten Leipziger SeidelSän ger veranſtalten heute abend
in der „Reich 8krone“ ein humoriſtiſches Geſangs Konzert
im „Schützenhaus“ findet ebenfalls ein ſolches ſtatt.
Der Männergeſang- Verein „Flora“ hält im „Tivoli“
eine Abendunterhaltung ab. Rekruten-Abſchieds
Kränzchen werden veranſtaltet vom Geſellſchaftsverein
„Wilde Bande“ in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“, Turnverein
„Rothſtein“ im „Caſino“, Geſang- Verein „Lyra“ im
„Neuen Schützenhaus“, Geſellſchaftsverein „Ambroſia“
im Thüringer Hof“, Turnverein Schkopau und Turn
verein Wegwitz in den dortigen Gaſthöfen. Aus
flüge unternehmen der Männer Turn Verein
nach Leuna, der Allgemeine Turnverein nach Meu
ſchau und der Verein ehem. Jäger und Schützen
nach Leung (Eißner). Erntedankfeſte finden ſtatt in
Atzendorf, Bündorf, Cröllwitz, Geuſa, Göhlitzſch, Frankleben,
Runſtedt und Trebnitz. Tanzmuſik wird in Biſchdorf,
Ereypau, Knapendorf, Röſſen und Zöſchen (Gaſthoſ zum
Stern) abgehalten.

Hus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreilen.

s Schkopau, 27. Sept. Geſtern mittag 1 Uhr
überfuhr ein Wagen der elektriſchen Straßenbahn
Halle Merſeburg einen Mann und eine Frau am
Collenbeyer Wege. Beide wurden ſchwer verletzt.

s Wüſteneutzſch, 27. Sept. Dienstag abend
zwiſchen 7 und 8 Uhr erlitt nach der „D. Zig. der
Gutsbefttzer Herr Nille aus Schladebach dadurch
einen Unfall, daß er beim Durchfahren mit einer
Fuhre Grummet durch unſeren Ort von derſelben
herabftel und lebensgefährliche Verletzungen davontrug.
Der Unglückliche wurde ſofort von Herrn Gutebeſitzer
Köſter hier mittels Wagens nach ſeiner Wohnung in
Schladebach überführt. Bei Herrn Gutsbeſttzer Schlotte
hier geriet ein 1 Zentner ſchweres Schwein in den
Brunnen. Es gelang nach einiger Mühe mittels
Seiles vie angehende „Speckpflanze“ aus dem un-
freiwilligen Bade herauszuziehen.

ſ. Dürrenberg, 27. Sept. Anläßlich des dies
jährigen Brunnenfeſtes erhielten für langjährige treue
Dienfße am hieſtgen Königl. Salzamte das von
Sr. Majeſtät verlichene Verdienſtkreuz: Maurer
polier Auguſt Haring, Schloſſerpolier Hermann
Heller, Oberſieder Wilhelm Spiegel und Ober
gradierer Hermann Janicke. Befördert wurden
von der Königl. Saline zu Oberſiedern: Karl Pöhlitz
und Albert Bauer; zu Siedern: Karl Seelig,
Friedrich Thiele, Theodor Haftenberger, Auguſt
Sommer, Franz Zahn, Hermann Schkölziger
und Franz Krimig; zum Oberläder: Hermann
Schumann II auf der Königl. Braunkohlengrube
zu Tollwitz zu Häuern: Hermann Richter und
Franz Leune.

s Von der Unſtrut, 28. Sept. Die Ergebniſſe
der Rebhühnerjagd bleiben in unſerer Gegend weit
hinter denen der letzten Jahre zurück, da nur wenig
größere Völker angetroffen werden und die Hühner
vielfach auch noch nicht ſchußreif ſind. Beſſere Aus
beute dürfte, wie ſich bei der Ernte herausgeſtellt hat,
die Haſenjagd liefern. Während der Anhang der
Birnen und Aepfelbäume nur ſtellenweis ein reich
licher war, gibt es Pflaumen in Menge. Nach
letzteren iſt gegenwärtig die Nachfrage beſonders lebhaft
und der Preis iſt deshalb von 3,50 auf 5 Mark
für den Zentner« geſtiegen. Noch im Rückgange be
griffen ſind die Preiſe für fette Schweine, da jetzt für
den Zentner Lebendgewicht 43 bis 45 Mark bezahlt
werden.

Spielplan-Entwurf des Fripziger Stadt- Theaters

vom 29. September bis 7. Oktober 1907.
Aenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag “/28 Uhr

„Salome.“ Montag: „Am Ende.“ Hierauf: „Auf dem
Kynaſt.“ Dienstag: „Figaros Hochzeit.“ Mittwoch:
„Die Abreiſe.“ Hierguf: „Hänſel und Gretel.“ Donners
tag: „Torquato Taſſo.“ Freitag: „Tannhäuſer.“
Sonnabend: „Am Ende.“ Hierauf: „Auf dem Kynaſt.“



Sonntag „Der Barbier von Sevilla.“ Hierauf: „Wiener
Walzer.“ Montag „Der Bibexpelz.“

Altes Theater. Anfang /28 Uhr Sonntag nachm.
1/23 Uhr „Ein Falliſſement.“ Abends „Farinellt.“ Montag:
„Die luſtige Witwe.“ Dienstag: „Des Meeres und der
Liebe Wellen.“ Mittwoch: „Jm weißen Rößl.“ Donners
tag s Pouſſierſchlöß'l.“ Freitag „Jugend.“
Sonnabend Ein Walzertraum. Sonntag nachm. 23
Uhr „Des Meeres und der Liebe Wellen.“ Abends „Ein
Walzertraum.“ Montag „Ein Walzertraum.“

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 29. Sept Kühler,
ziemlich trübe, vielfach Regen. 30. Sept. Nacht
etwas kühler, vielfach wolkig bis trüb, zeitw. Regen.

Vermiſchtes.
Her Dank des Bettlers.) Eine ſehr bekannte

Pariſer Perſönlichkeit, deren Freigiebigkeit ſprichwörtlich iſt, er
hielt dieſer Tage den Beſuch eines höheren Polizelbeamten.
Der Hüter des Geſetzes machte dem wohltätigen Herrn amtlich
die Mitteilung, das man mit ſeiner Mildtätigkeit Mißbrauch
treibe und daß er in unerhörter Weiſe ausgebeutet werde.
„Woher wiſſen Sie das fragte der mildherzige Herr. „Jch
weiß es ganz genau!“ „Sie ſagen das ſo hin, und ich will
Jhnen auch gern glauben, aber einen Beweis müßte ich doch
haben.“ „Jch kann Jhnen ſofort einen liefern.“ „Da
bin ich aber doch neugierig.“ „Bitte, ſehen Sie her
Und der Polizeibeamte holte ein kleines Notizbuch hervor, das
man bei einem abgefeimten Bettler gefunden hatte. Das
Büchlein enthielt die Namen verſchiedener Perſonen, ihre genaue
Adreſſe und kurze Angaben über den Grad ihrer Freigebig
keit. An der Stelle, die ihn betraf, fand der wohltätige Herr
die kurze, aber vielſagende Notiz: „Gutmütiges Schaf!“

(Kodernes Eheleben.) Gatte: „Haſt du bereits
alle Vorbereitungen für die Reiſe ins Seebad getroffen 2“
Gattin „Beinahe! Aber ſich bin noch in einer ſolchen Aufregung
Unſere Blumen gab ich zum Gärtner, die Katze und den Hund
habe ich in das Tieraſyl geſchickt, wo ſie bis zu unſerer Rück
kehr gut aufgehoben ſind, aber um Himmels willen, wo ſollen
wir unſer Kind hintun

Meueste Nachrichten
Mainau, 28. Sept. Die Anzeichen der be
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Familiennachrichten.

ginnenden Auflöſung des verewigten Großher
zogs machten ſich kurz vor 8 Uhr bemerkbar. Die
Bewußtloſigkeit dauerte bis zum Tode an.
Die Ueberführung der Leiche des Großherzogs
wird vorausſichtlich am Dienstag mittag um
12 Uhr zu Schiff nach Konſtanz erfolgen, wo ſie um
2 Uhr eintrifft Von dort ſoll ein Sonderzug
die Leiche nach Karlsruhe bringen, wo ſie um
6 Uhr eintreffen dürfte.

Mainau, 28. Sept. Der Großherzog iſt
ſanft und ohne Schmerzen entſchlafen.
Anweſend waren im Sterbezimmer die groß
herzogliche Familie mit Ausnahme der Prin
zeſſin Wilhelmine, Gehelmrat Helbing und die
pflegende Dienerſchaft. Jm Nebenzimmer befanden
ſich die Hofſtaaten, der Staatsminiſter v. Duſch und
der Präſident des Miniſteriums des Großherzoglichen
Hauſes Freiherr Marſchall v. Bieberſtein.

Dresden, 28. Sept. Der Geſandte Freiherr
v. Frieſen übermittelte ver badiſchen Regierung das
Beileid ver königlich ſächſtſchen Regierung. Voraus
ſichtlich wird König Friedrich Auguſt perſönlich an den
Beiſetzungsfeierllchketten in Karlstuhe teilnehmen.

Berlin, 28 Sept Jn Ler Nähe des Tegeler
Schloßreſtaurants rannte infolge Verſagens der Bremſe
das Automobil des Telgeler Arztes Thedinga
gegen einen Baum und wurde zertrummert. Thevinga
erlitt nur leichte Hautabſchürfungen; der ihn begleitende
Röſer trug einen Beinbruch und eine Gehirn
erſchütterung davon.

Diedenhofen, 28 Sept. Dem L. zufolge
hob die Polizei hier in der Brandſtraße eine inter
nationale Spielergeſellſchaft aus. Drei
Jtaltener und ein Franzoſe, alles ge werbsmäßige
Falſchſpieler, verhaftet

Hamburg, 28. Sept. Der niedrige Waſſerſtand
der Elbe bedroht Altona mit einer Trinkwaſſernot.
Der Magiſtrat wies die Einwohner an, ſich mit ge
nügend Waſſer zu verſehen, weil möglicherweiſe am
28. d. M. ein Mangel an Trinkwaſſer eintritt.
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Roggenmehl 3200.

indem sie versuchen, eine bill

und geschädigt. Es ist deshalb
und jedem Risiko aus dem We
Malzkaffee im geschlossenen P

Etwas Wirklich Gutes bricht sich unbedingt Bahn, aber es gibt alsdann
immer Leute, die aus diesem verdienten Erfolg Nutzen ziehen wollen,

ähnlicher Verpackung in den Handel zu bringen
inderwertigen Fakhrities ben nien Jdiesen minder wertigen habrikaten absolut nichts, s0

u gehen, nur den echten Kathreiners
tet in der bekannten Ausstattung mit Bild

und Namen des Pfarrers Kneipp und der Firma Kathreiners Malzkaffee-
Fabriken kaufen und jede Nachahmung entschieden zuräekweisen.

Kiel, 28. Sep. Der Hamburger Fiſchdampfer
„Gadus“ ſtieß im Kattegat mit dem Fiſchdampfer
„Karen“ zuſammen. Die „Karen“ ging unter; die
Beſatzung wurde gerettet.

Wien, 28. Sept. Gegenüber Gerüchten, als
hätte Leopold Wölfling die Heirat der
Gräfin Montignoſo mit Toſelli begünſtigt,
teilte Wölfling aus Zürich ſeinem Rechtsanwalt mit
„Jch habe leider zufällig in Nizza Toſelli flüchtig
kennen gelernt. Jch verbat mir aber gründlich alle
weiteren Zudringlichkeiten dieſes Jungen bei meiner
Schweſter. Jch warnte ſie im Januar, Toſelli prahlte
mit meiner flüchtigen Bekanntſchaft und mit der meiner
Schweſter. Jch ſehe nichts Gutes aus dieſem Ver
zweiflungsſchritt.“

New York, 28. Sept. Bei einem Eiſenbahn
unglück auf der Pennſylvaniabahn, das 16 Kilv-
meter weſtlich von Harrisburg ſtattfand, wurden
16 Perſonen getötet.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 28. Sept. Welzen, 1000 kg Sept.

Okt. 220,50, Dez. 222,50 M. Roggen 1000 g. Sept.
203,75, Okt. 201,50, Dez. 198,50 Mk. Hafer Ko e
Sept. 173,00, Dez. 170,50 Mk. Mals 1000 Kg Sept.
154, 0, Dez. 157,00 Mk. Rübsl 100 kg Okt. 80,60,
Dez. 76,60 Mk. Kartoffelmehl: 23,00-—23 50

Die geſtern in Nordamerika ſchließlich eingetretene Er
mattung hatte hier zunächſt einen leichten Druck auf die
Stimmung ausgeübt. Schwierig ausſührbare September
deckungen ſteigerten indeſſen den Roggenpreis für laufenden
Monat erheblich ſpätere Lieferfriſten folgten nicht viel, und
Weizen hat ſich überhaupt nur wenig im Werte verändert
Hafer fand nicht viel Beachtung. Rüböl war ſtill, aber feſt
und eine Kleinigkeit höher.

Leipzig, 28 Sept. Weizen inländ. 215—225, aus
länd. 240-250 M. Ruhig. Roggen, inländ. 205 212,
preuß. alter 203 212, neuer 213 216, ausländ. M.
Ruhig. Gerſte: Braugerſte 175--190 M., answärt. 210
220 M., Mahl und Futterwaare 155—-168 M. Hafer
inländ. neuer 168-176. Feſt. Mais anmterikan. runder
158 163 Cinguantin 166-174. Raps: Raps
kuchen: ver 100 kg netto 15,50--16,00. Rübsl, robes,
o. F. 80 bez., Ruhig. Weizen mehl 38,00.

Wergere Ware mit täuschend

dass Sie, um allen Zweifeln

Statt besonderer Meldung.

Heute Vormittag gegen II Uhr entschlief ruhig nach langem,
schwerem Leiden mein lieber Mann, unser gater Vater, der
Kaufmann

Walentin
im 37. Lebensjahroe.

Um stille Teilnahme pittet

ſiegand
Im Namen der Hinterbliebenen

Melene Wiegana geb. Heinicke.
Merseburg, den 28. September 1907.

Die Stunde der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

in veſter Lage zum PreiſeWohnung von 600 Mk. zum 1. Aprit
1908 zu vermieten. Zu erfragen in der Exped.

S Gesucnt eine Wohnung mit Garten im
S Preiſe von 3 400 Mt. Offert.unter B. 350 an die Exped d. E.

Suche zum T. April t. J. eine

V nen gr-
Brockmeyer, Poſtſtraße 8 b.

lUöbl, Zimmer mit Penslon,
paſſend für größern Schüler, zu vermieten

Gbtthardtsſtraße 31, 2. Etage.
freundlich möblierte Zimmer

ſind zu vermieten Steinſtraße 9.
Mittlerer Laden

S in verkehrsreicher Straße zu mieten geſucht.

cher i Mesen- Off unter B S 200 an d Exped. d. Bl.

Die glückliche Geburt eines

Kräftigen dungen
zeigen hocherfreut an

Landmesser Walter Grak
u. Frau Gertrud geb. Thiele.

Nordhauſen, den 26. Sept. 1907.
t 3

Für dis uns zu unserer
Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten sagen hierdurch
herzlichen Dankan Hertel und Frau.

n

Bekanntmachung.
Die Dienſtſtunden während deren das

Fleiſchbeſchauamt für den Verkehr mit dem
Publikum und die Vornahme der Fletſchbeſchauſ
geöffnet iſt, werden für die Zeit vom 1. Oktober
1907 bis Ende März 1908 feſtgeſetzt auf:
vormittags von 8—8/2 und 10/2 11 Uhr,
nachmittags von 2——21/2 und 41/2—5 Uhr,

Montags und Donnerstags
vormittags von 8-81/2 und 10/2 11 Uhr
nachmittags von 1 und 425 Uhr.

An Sonn und geſetzlichen Feſttagen bleibt
das Fleiſchbeſchauamt geſchloſſen.

Merſeburg, den 27. September 1907.
Die PolizeiVerwaltung.

Ausſchreiben.
Die Lieferung von Lebensmitteln und dergl.

für das Gerichtsgefängnis auf die Zeit vom
1. 11. 1907 bis 31. 10. 1908 ſoll vergeben
werden. Unterſchriebene Angebote ſind ver
ſchloſſen und mit der Auſſchrift:

„Angebot auf die Ausſchreibung der
Wirtſchaftsbedürfniffe“

bis zum Verdtngungstermin

am Oktober 1907,
vormittags 10 Ahr,

hierher einzureichen
Die Bedingungen können im Dienſtz nimer

des Gefängnisinſpektors eingeſehen werden.
Merſeburg, den 26. September 1907.

Der Gefängnisvorſtand.
Die Küchenabſfälle und Spetſenrückſtände im

Gerichtsgefängnis hier für die Zeit vom 1. 11
1907 bis 31. 10. 1908 ſollen vergeben werden.

Angebote ſind unterſchrieben und verſchloſſen
mit der Auſſchrift:
Angebot auf Abnahme der Küchenab

fälle“
bis zum Termin

am 4. Oktober 1907,
vormittags 10 Uhr,

abzugeben.
Merſeburg, den 26. September 1907.

Der Gefängnisvorſtand.

Königl. Preußiſche
Lotterie.

Erneuerung zur 4. Kl. muß bis 4., Okt.
erfolgen.

Noch zu haben
10 1/8Kauſlofe v n W vor

Verliner Rote Kreuzloſe a 30 Mk

Ziehung 22 25. Oktober.
Der Lotterie Ein nehmer.

Major a. D. Curtze.

Herrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer, Bad
und Zubehör, umſtändehalber per 1. Jan 08
event. früher zu vermieten. Preis za. 600 Mk.
Näheres in der Expd. d. Bl. und beim Kauf
mann Frahnert, kl. Ritterſtr.

rVerpachtung in Wallendorf.
Am Freitag den Okt. 1907,

nachmittags 3 Uhr,
ſollen im Gakhauſe zu Wallendorf in
Wallendorfer, Pretzſcher und Kriegsdorfer Flur
belegene zur Piarre zu Wallendorf gehörige
und am 1. Oktober 1908 bezgl. 1909 pacht
fret werdende

S Inrn W135 Morgen Ackerland
u. 15 Morgen Wieſe

in ein elnen Parzellen auf weitere 6 Jahre ver
pachtet werden, wozu Pachtluſtige geladen ſind.

Merſeburg, den 28. September 1907.
Richard Krampf

Wohnung, 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche
nebſt Zubehör, zu vermieten und 1. Jan. 1908

zu beziehen Teichſtraße 6.

Grandsilleks lorſant
Ein Grundſtück etwas über 12 a groß,

in freier und geſunder Lage, an der Halleſchen
ſtraße, ſt zu verkaufen, eventl im ganzen zu
verpachten. Selbſtkäufer oder Selbſtpachter er

fahren näheres unter I 5 in der Exped.
d. Blattes

Eine 1. Hyvothek von
e ev12500 Wef.

auf hieſiges Grundſtück zu leihen geſucht

werte Offerten unter 21 R in der Exped.
d Bl. abzugeben.

Bitte

Bliizlampe oder gr. Hängelampe,
gebraucht, zu kaufen geſucht Offerten unter
4 100 an die Exped. d. Bl.



in

Unterröcken, Korsetts
Schürzen, Shawls, Tüchern
Handschuhben, Strümpfen

Grösste Auswahl re Grösste Auswahl
in 48 eDamen- Wäsche

Herren- Wäsche
Kinder- Wäsche

Tischtücher, Servietten v S rm IntorzongeTatfelgedecke e Walkjacken, Strickwestenn tueher Jackette, Frauenmäntel, Kostümröcke, Blusen, garnierte Barchenthemden, Strickwolle

ne Kleider, MorgenröckeBettbezüge, Inletts Unsere Konfektion zeichnet sich durch guten Sitz, beste Sardinen, Möbelstoffe

Betttedern Stoffe und tadellose Verarbeitung aus, Portieren Vitragen
Bettlaken, Pettücher ab v Teppichee et Madohen- T. Anaben- Läuferzeuge, Felle

TischdeckenHandarbeiten ar 960 roben, Schlafdecken in Wolle und

Stickgarne, Stickseiden itzen, Bänder, Gürtel, Taschen, Schleier, P t BaumwolleStickwolle. Spion re Porden Wiekereleg a monro Steppdecken, Reisedecken

Veberaus reichhaltige Auswahl Bekannt billigste feste Preise!

Ein ArveitsburſcheBar Geld Darehen!
gnerk. n en ete und ſchnelle Erledigung. d wird ſofort geſucht Teichſtraße 10.59/0 Zinf. Ratenrückz. zuläſſig Proſp gratis. 7 JProv. v. Darleh. Rückp erbeten. G. Grüm l. à Aödenll. Arbeitshurſchen
Zer, er im W. 8, Friedrichſtr. 196 S ſucht bei hohem LohnSent- und saure Paul Enlert, Markt 21/22.Gurken, S ſt 5J Wegen Umbau und Verröserung meiner Geschäftslokaleu Sauerkohl. 5 verkaufe ich nachstehend aufgeführte Waren zu fabelhaft 7 M tiger O ar e er

Pflaumenmus 7 billigen Preisen. d de Beſchäftie t geſuchte P r Teh gewähre auf die ohnehin schon sehr billigen Verkaufs- für dauernde Beſchäftiguug ſofort geſu

uf titr T reiss i Se men ne Otto dobkowit?, buternlan 3
rischen russischen Salat, pechte Kieler Bücklinge und 50 r E Jün eren Maler z hülf len

und 2 t 4Hunden. Mxtra Rabatt. Extra S für ver Berlin ſucht ſofortsehr e We 3 v Tafelservice, Kaffoosorvice, 2 B. Vedewitz, Malermeiſter, Oelgrube 3.
3echten Magaebarger Sauerkohl S Porzellan e r r lo Pfd. 15 Pig. Kannen. Kaffeemaschinen, en ber Frauen

empfiehlt S Kaffeetrichter. Kindersätze, Kuchenteller, Satztöpfe, rb. Zimmermann. Kaffeetassen, Teetassen, Mokkatassen, r Se aenne Kht
t Menagen, Saucieren, Bratenschüssein, jéèretSohneideret unck Putz n e en S B. A. Blankenburg.in und außer dem Hauſe, über Land nicht aus 2 a a t 77geſchloſſen, wird ausgeführt von d „Ampeln, Bowlen, Humpen, GeilbteCaroline Graul, Dom 5 II, h nen u AmlegerinEingang Oruneſtreſ S ehengarnituren, Wasch- cAlte Zutaten werden beim Putz mit verwendet zrnituren, Ohstservice, für Sehnellpreſſe wird eingeſtelltſſerrsehafiswasene S Stei n e (agten, Würstehen- Papierwarenfabrik

wird im Pres e wen Moritzburg en e hirmständer. B. 4. Flankenburg-
bei Zeitz ſauber gewaſchen und elegant geplattet, 2 en Weingläser. Bowlenbecher, S a 7Gatdinenſpanner. Preisverzeichuſſſe grans S Konfektschalen. Bierservies, VJelt eres Schulmäüdchen
und fret. 9 Ssidel, Eisechalen, Saſatièren, Teller, für einige Nachmittagsſtunden ſofort gehtFunges Bonn ger ſich als Rumſlaschen, Biumenvasen, Slumenkugeln, ten 23 L. l

Soehneiderin. g Sahnenkännchen, Wasserflaschen, Fischgläser, Käse- dBrüßl glocken, Weinkannen, Toiletteartikel. S ung as Mädchen
e eerrnee S S im Nähen, Plätten und Wirtſchaft erfahren,o t e n n handwecket 5 t Blumentische. Säulen ſucht zum 1. Januar 1908 nur beſſerewünſcht zwecks päſerer Hehrat t hege z ampen, S iguren, Eusten e S e

Dame in Verkehr zu treten. Gefl. Zuſchriften künstliche Blumen,mit Bild, w. zurückgeſ., w. u. A. K an die 5 unck Palmenständoer, S h e welche imExped. d. Bl. Erb. Diskretion zugeſichert, aber z Mickelservics Winter hier zu ihrer Ausdildurg Stunden beAuch verlangt W l Mlckelservics, Brod S ſachen, finden freundliche Aufnahme. Zu er
a e r wo v a a n J Körbe Tortenplatten S fragen in der Exped. d. Bl.Bäckerlehrling n e s Jungeres HiensſmägenenK für ſofort oder ſpäter ſtedt unter günſtigen Gabeln, Küchen-, Tisch- und Hängelampen und viele J z g.Bedingungen ein andere Sachen. s Kuſwar ung gesnue

4 e e e eu Brot u. Feinkäckerei,e u Paul Dhlert enFür die Altenvurger Kinderdewahranſtalt für einige Stunden des Tages geſuchtwird zum 15. Müdch nettes ß cht vorm Kug Perl 5 9 ejnuges Mädchen geſn Jüngere Aufwartung, n rewelches Luſt und Liebe zu Kindern hat. Markt 2122. Fernruf 529. für atere Auwartung emgrkt
Redaktſon, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Zweite Beilage.

Für das beginnende IV. Quartal werden
noch Beſtellungen auf unſern

„erſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

Deutschlan d.(Die Neuregelung der Beamtenbeſol
dungen in Preußen) beſchäftigt zurzeit lebhaft die
beteiligten Reſſorts. Nachdem ſeitens des Finanz-
miniſteriums die umfangreichen Vorarbeiten bereits
ſeit geraumer Zeit bewirkt worden waren und der
Finanzminiſter ſchon im Mai in der Budgetkommiſſion
und ſpäter im Plenum des Abgeordnetenhauſes die
Grundzüge des einſtweiligen Beſoldungsplanes klar
gelegt hatte, iſt auf Grund der Anregungen, welche
die Verhandlungen boten, der Beſoldungsplan im
Finanzminiſterium durchgeſehen, umgearbeitet und An
fang Juli mit in das einzelne gehenden Vorſchlägen
den übrigen Reſſorts mitgeteilt worden. Nach Cin
gang der Gegenäußerungen finden, nach der „Nordd.
Allg. Ztg. zurzeit die mündlichen Erörterun
gen über die zahlreichen Einzelfragen ſtatt. „Die
meiſte Zeit beanſprucht aber nicht ſo ſehr die Auf
ſtellung einer neuen Beſoldungsordnung, als die
Neuregelungdes Wohnungsgeldzuſchuſſes.
Wiederholt haben die parlamentariſchen Körperſchaften
gewünſcht, man möge verſuchen, die bisherige Ein
teilung der Orte nach Servisklaſſen auf anderen Grund
lagen aufzubauen. Mit dem 1. April 1908 verliert
die bisherige Einteilung ihre Geltung, der Perſonal
ſervis der Offiziere iſt im weſentlichen beſeitigt. So
ſtand nichts im Wege, einen ſolchen Verſuch zu machen.
Umfangreiche Ermittelungen über den tatſächlichen
Wohnungeaufwand eines jeden Beamten und in ſämt
lichen Orten der Monarchie ſind ſchon vor längerer
Zeit angeſtellt, aber die Aufarbeitung des der Natur
der Sache nach außerordentlich weitſchichtigen Materials
hat infolge der Notwendigkeit vieler Rückfragen bei
den Unterbehörden trotz Anſpannung aller Kräfte und
der Beihilfe der ſtatiſtiſchen Aemter mehr Zeit, als
vorauszuſehen war, beanſprucht. Dazu kommt, daß
Reich und Preußen fortwährend in Füh
lung bleiben müſſen, und keines für ſich vorgehen
kann. Denn es würde zu vielen Unzuträglichkeiten
führen, die Klaſſeneinteilung, ſei es auch nur für
wenige Orte, in Preußen anders wie im Reiche vor
zunehmen oder die Sätze für den Wohnungsgeldzuſchuß
in beiden verſchieben zu bemeſſen. Anverſeits iſt es
wiederum für die vorzuſchlagende Höhe der Gehälter
von großer Wichtigkeit zu wiſſen, welche finanziellen
Wirkungen die Neugeſtaltung des Wohnungsgeldzu
ſchuſſes haben wird. Bei dieſer Sachlage hat auch
über die verſchiedenen wichtigen Einzelfragen, wie z. B.
über die Frage der Gleichſtellung der Ober-
lehrer mit den Richtern, noch keine Ent
ſcheidung getroffen werden können. Die ganze
Angelegenheit wird aber ſo gefördert werden, daß trotz
der geſchilderten Schwierigkeiten die Vorlagen zeitig
genug an die parlamentariſchen Körperſchaften ge
langen werden, um ihre gründliche Durchberatung in
der nächſten Seſſton zu ermöglichen. Das iſt alles
recht gut und ſchön, aber lieber hätte man voch die
poſitive Zuſicherung vernommen, daß die Vorlagen
betr. die Neuregelung der Beamtengehälter und die
Deckung der Mehrausgaben den Landtag ſchon vor
Weihnachten beſchäftigen werden.

Die unter ſozialdemokratiſcher
Leitung ſtehende Münchener Ortskranken
kaſſe) iſt ſeit langem berüchtigt wegen ihrer ſyſtema
tiſchen Ausnutzung der Kaſſeneinrichtungen für ſozial
demokratiſche Parteizwecke. Jetzt weiſt ihr der „Bayer.
Kur.“ nach, daß ein großer Teil der ſozialdemokratiſchen
Kaſſenbeamten bei den letzten Wahlen die Agitation
für die ſozialiſtiſchen Kandidaten während der Dienſt
ſtunden betrieben habe. Ein Krankenkontrolleur war
ſogar volle vierzehn Tage zur Agitation in Straubing,

h

Sonntag den
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Auer; er habe ſich während vieſer ganzen Zeit um
keine Kontrolle gekümmert. Die als Kandidaten auf
geſtellten ſteben Ortskrankenkaſſenbeamten ſeien während
ver Wahlzeit viele Tage lang überhaupt nicht ins
Bureau gekommen. Die wenigen nichtſozialdemokra
tiſchen Beamten der Kaſſe wurden zur Bekanntgabe
ihrer Familienanzeigen in der „M. Poſt und zum

ft.
Die Bedeutung des Stichwortes für den

Schauſpieler, das ihm mit einem Schlage auf die Bühne
ruft und in das geſamte Seelepleben der darzuſtellenden
Perſönlichkeit hineinreißt, iſt ein außerordentlicher. Schon die
Erwartung dieſes unerbittlichen Wortes übt die ſtärkſte
Wirkung, indem ſie die Bühnenkünſtler je nach ihrer Eigenart
mit Kultſſenangſt, Erregung oder Ungeduld erfüllt, oder in
ihr Phlegma noch tiefer verſenkt. Ueber ſolche Szenen hinter
den Kuliſſen weiß Albert Borée im 1. Hefte des neuen, ſo
eben erſcheinenden XXII. Jahrgangs der illuſtrierten Zeitſchrift
„Moderne Kunſt Verlag Rich. Bong, Berlin W. 57,
Preis des Vierzehntagesheftes 60 mit ſprudelndem
Humor zu plaudern. Eingeleitet wird der literartſche Teil
des neuen Jahrgangs von einem dramatiſch bewegten Roman
Paul Grabetns „Die Fahrt nach dem Glück“, deſſen erſtes
Kapitel die Ankunft eines vom Schickſal getäuſchten deutſchen
Offiziers an der Küſte von Sumatra in meiſterhafter Schilderung
wiedergibt. Ferner ſeien der Kürze halber nur noch hervor
gehoben Karl von Schimmelpfennigs feinſinnige Novellette
„Klänge aus dem Süden“, der geiſtvolle Aufſatz „Künſtleriſche
Zimmereinrichtungen von Bruno Paul“ und die eingeſtreuten
Perlen feingeſchliffener Lyrik. Die vortreffliche Ausſtattung
des Heftes weiß reichſte Vielſeitigkeit mit vornehmer Gediegen
heit zu verbinden.

Vermischtes.
(Schwabenſtreiche.) Jm bayriſchen Schwaben wurde

jüngſt ein Erhängter gefunden. Die zuſtändtgen Gemeinden
verweigerten den Beerdigungsplatz, worauf man die Leiche bis
auf weiteres hängen ließ. Heiterer klingt das Stücklein
von einem ſchwäbiſchen Reiſenden, der auf der Eiſenbahn bei
Bayreuth mit dem Kopfe durch's geſchloſſene Fenſter fuhr,
ohne ſich ſonderlich wehe zu tun, die Scheibe bezahlte und dann
erklärte: „Sakra, ſo ſauber han i d' Scheiba uf de Eiſenbahna
no nia g'ſeha, un ſo han i gmoint, 's Fentſchtn wäs offa!“

Fahrplan vom 1. Oktober 1907.
Abgang von Merſeburg i der Richtung:

Nach Halle: 5 U. 13 M. (nur Wochentags), 5 U. 46 M.
(Eilz. 1.-3. Kl. 6 U. 20 M. (1.-4. Kl.), 7 u.
15 M. (2.-4. Kl.), s U. 41 M. Eilz. I. Kl.),
9 U. 32 M.* (1.-4. Kl.), 10 U. 34 M. (1.-4. Kl.),
11 U. 57 M. (1. 4. Kl.), 12 u. 47 M. (1.-4. Kl.),
2 U. 3 M. (Eilz. I.--3. Kl.), 3 U. 7 M. (2.-4. Kl.),
n gl), 5 11 M. (Ellz, I. 8. Kl.)Nm., 6 U. 20 M.* (2.--4. Kl.), 7 U. 57 M. (Schnellz.
I.--3. Kl.), 8 U. 24 M. (1.--4. Kl.), 9 U. 11 M.
(1.-—-3. Kl., hält nicht in Ammendorf), 10 U. 21 M.
(I.--4. Kl.), 11 U. 35 M.* (I.--4. Kl.) abends.

Abgang der Züge von Halle nach Merſeburg:
u. 17 W. Kl), 8 M6 U. 43 M. (2.--4. Kl.), 7 U. 47 M. (Eilzug 1.—3. Kl.),
10 U. 20 M. (1.-4. Kl.), 11 u. 32 M. (Eilzug
I.--3. Kl.), 1 U. 16 M (4. 4. Kl.), 2 U. 10 M.
(I.--4. Kl.), 3 U. 36 M. (Eilzug 1. 3. Kl.), 4 U. 12 M.

Kl.), 5 u. 35 M. 4. Kly s u. 55 M
Kl), 7 U. 37 M. (Eilzug 1.—38. Kl.), 8 U. 10 M.

(Eilzug 1. 3. Kl.), 10 U. (2. Kl.), 11 U. Kl.
12 U. 14 M. (1.-4. Kl.).
(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Auſchläſſe:
Halle--Berlin: 12 U. 28 M., 4 U. 50 M., 5 U. 23 M.,

(D.-Zug), 6 U. 25 M. (D.-Zug, I. 3. Kl.), 6 U. 52 M.(D.-Zug), 7 U. 3 M., 8 U. 58 M. (Eilzug 1. 8. Kl.,
T u. 16 12 U. 31 M. (D.eZug 1. 8 Kl), 2 U. 5 M.
2 U. 48 M. (D-gug 1. 2. Kl), 3 U. 13 M. (Eilz.),
4 U. 42 M. (D.-Zug I.--3. Kl.), 5 U. 38 M. (Eilz.),
5 U. 45 M., 8 U. 15 M. (Schnellz), 8 U. 54 M. (D.-gug)
9 U. 5 M. abends (nur b. Wittenberg).

Halle Magdeburg: 4 U. 58 M., 6 U. 36 M. (Schnellz.)
6 U. 55 M., 7 U. 33 M. ESchnellz.), 10 U. 5 M., 11 U.
6 M. (Schnellz.), 1 U. 40 M., 3 U. 45 M., 4 U. 44 M.
(Eilzug), 6 U. 2 M., 7 U. 12 M. (Eilzug), 8 U. 56 M.,
10 U. 47 M. (Schnellz.), 12 U. 22 M. nachts (b. Cöthen).

Halle--Leipzig: 12 U. 5 M. nachts, 2 U. 50 M., 4 U.
33 M., 5 U. 40 M., 7 U. 30 M., 7 U. 43 M. (Schnellz.),
8 U. 30 M. (Schnellz.), 9 U. 15 M., 10 U. 32 W.
(Eilzug), 10 U. 44 M. Vm., 12 U. 45 M., 1 U. 40 M.,
2 U. 27 M. (Schnellzug), 3 U. 25 M., 5 U. 35 M.
(Schnellz.), 5 U. 50 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 25 M., 6 U.
58 M., 7 U. 30 M. (Schnellz.) 8 U. 20 M. 9 U. 34 M.
10 U. 30 M. (Schnellz.), 10 U. 54 M. (Schnellz.).
Bem.: Vom 1. Oktober 1907 kommen in Leipzig die

M
Züge aus der Richtung von Halle auf dem Berliner
Bahnhof an.

9

vem Wahlkreiſe des ſozialdemokratiſchen Kaſſenoſfizianten

Ausstattungs-lagazim

KI. Ulrichstrasse 36 a und b.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Weißenfels: 3 U. 35 M. nachts (U.--4 Kl. 6 U.

7 M. L. Kl), 8 U. 4 M. (Eilzug 3. Kl.), 10
39 M. (1.--4. Kl.), 11 U. 47 M. (Eilzug I. 3. Kl.),
I u. 34 M. (1.--4. Kl.), 2 u. 30 W. (1.-4. Kl.),3 U. 51 M. (Eilz. I. -—3. Kl.), 4 U. 30 M. (2.-4. Kl.),
6 U. 15 M. (1.4. Kl.) nachm, 7 U. 52 M. (Eilz.
L 3. Kl.), 8 Uhr 24 M. (Eilz. I. -—3. Kl.), 10 U.
20 M. (2.--4. Kl., nur bis Corbetha), 11 U. 18 M.
(2.-—-4. Kl.), 12 U. 34 M. (1.--4. Kl.) nachts.

Auſch lüſſe:
Corbetha Leipzig: 4 U. 25 M., 6 U. 30 M., 8 U.

35 M. (Eilzug 1.-—3. Kl.), 9 U. 30 M., 10 U. 28 M.
vm., 12 U. 37 M., 1 U. 58 M., 2 U. 30 M. (Schnellz
4 U. 27 M., (Schnellzug), 4 U. 34 M., 8 U. 55 M.,
11 U. 21 M. (Schnellzug 1.-—3. Kl.), 11 U. 40 M. nachts.
Bem.: Vom 15. Oktober 1907 kommen die Züge in

Leipzig aus der Richtung von Corbetha auf dem proviſoriſchen
Thüringer (jetzigen Magdeburger) Bahnhof an.
Corbetha--Deuben: 5 U. (bis Pörſten), 6 U. 22 M.,

8 U. 87 M., 12 U. 8 M., 4 U. 29 M., 8 U. 15 M.
Pörſten--Lützen: 5 U. 35 M., 9 U. 2 M., 12 U. 30 M.,

4 U. 47 M., 9 U. abends
Weißenfels--Zeitz: 1 U. 7 M., 4 U. 10 M., 7 U., 8 U.

40 M., 11 U. 20 M. (Eilzug), 12 U. 27 M., 2 U. 5 M.,
4 U. 57 M., 6 U. 43 M., 8 U. 47 M. (Eilzug).

Naumburg Artern: 5 U. 18 M., 7 U. 45 M. (bis
Roßleben), 9 U. 5 M., 11 U. 50 M. (bis Laucha), 1 U.
23 M., 3 U. 31 M. (bis Laucha), 5 U. 5 M., 7 U.
12 M. (bis Laucha), 8 U. 56 M., 11 U. 5 M. (bis Laucha).
Anmerkung: Eilzüge ſind zuſchlags freie Schnell

züge, halten demnach nicht an allen Stationen. Alle
Schnell und D.-Züge ſind zuſchlagspflichtig.

Merſeburg Mücheln.
S. Mi.

ab Merſeburg e e e e e„Niederbeunga 537 (822 1109 147 627 889 1147
Frankleben 543 882 1115 158 633 845 1153
Wernsdorf 549 842 1121 169 689 851 1159

Neumark Bedra 554 849 1126 205 645 857 1205
Lützkendorf 600859 1182 211 651 903 1211

an Mücheln 605 s 1137 216 656 908 1216
Mücheln Merſeburg.

S. Mi.
b. Mücheln 445711930 1200 240 708 1088

Lützkendorf 415 717 9a41 1206 250 714 1039
Neumark Bedra 457 723 9a8 1212 257 720 1045
Wernsdorf So 728957 1217 304 725 1050
Frankleben 508 734 1008 1223 312 731 1056
Niederbeuna 5i4 740 1015 1229 319 737 1102

an Merſeburg 52 74810271237 333 745 1110
S. Mi. Sonntags und Mittwochs ſowie am 26. 12. 07,

17. 4. und 20. 4. 08.Merſeburg Schafftädt.

ab Merſeburg 85 e o s 11Knapendorf 604 818 S 1124 152 424 840 sMilzau Sia 824 S II es er 846 1[188
Lauchſtädt 633 834 1034 1149 208 453 866 1204
Großgräfendorf 646 845 1045 1202 217 504 907

an Schaſſtädt Gss 854 1054 ſo 221 s 91s 1820

Schafſtädt Merſeburg. s
DO.

ab Schafſtädt 455 710 9151116 1230 G 980Großgräfendorf 508 717 924 [124 „241 Z04 Gar 93s
Lauchſtädt Sis 729 9as 1146 1256 317 G 9a7
Nilzau 52 7355 958 J ges 7ö gesKnapendorf 528 7 a I S Iit Zes 7ua s

an Merſeburg 538 752 1017 2l1es 340 728 1010S. Do. Sonntags und Donnerstags ſowie am 20. 11.,
25. 12. 07, 1. 17. 4 und 20. 4. 68.

Lauchſtädt Schlettau.
W. S.

ab Lauchſtädt 540 823 1146 208 380 705 s
Delitz a. B. 550 Sas s 217 ar 714 1004
Benkendorf G 82 122 2 327 T 105Holleben Beuchlitz 613 900 1211 227356 z

an Schlettau 620 907 Ia 238 403 720 [020
Schlettau Lauchſtädt.

ab Schlettau 790 947118 2423 615 914 1200Holleben Beuchlitz 707 955 es 280 e 9 et [207
Benkendorf 712 1008 132 255 682 926 1212
Delitz a. B. 717 1017 138 300 639 931 1217

an Lauchſtädt 725 1029 147 308 649 989 1225
S. Sonntags ſowie am 20. 11., 25. 12., 26. 12. 07,

I. 1., 17. 4. und 20. 4. 08.
W. Wochentags.

Reklameteil.
rnährt die Kleinen mit

es tles
kindermehl.

i

Grösstes

der Provinz.
Halle a. S.



Gegründet 1819.

Fantasie- Streifen und Karos
Grosse Saison-Neuheit, Neueste
mit bunt, lila mit schwarz etc.

Kieiderstofe
Schwere Stoffe für

Farben, braun Breite 90/130 cm
Meter 50-—6,75 Mk. tasiestreifen und einfarbig

Starktfädige Qualitäten, auch mit Putter, Pan-
Kostüme, Röcke

Breite 100/130 cm

Meter 50 6,50 Mk.

neuer Saison- Farben

Gestreifte einfarbige Cheviots
Neue Chevron-Bindungen. Grosse Sortimente Breite 90/120 cm

Meter 00-—3,50 Mk.

Einfarbige Damentuche
Deutsche u. österreichische Fabrikate.
feile, mittlere u. beste Qualit. m. hoh. Seidenglanz Mtr. 50-8, 00 Mk.

Wohbl- Breite 90/140 cm

Schwarze Kleiderstoffe Foulés etc.
in jeder Bindung u. Preislage, als Tuche, Cheviots, Satins, Breite 90/140 cm

Meter 50-—8,00 Mk.

Damen Kogtüme. Dumenrtäntel.
Kleiderröcke Unterröcke

Anstandsröcke r en
Woll. Blusen Gürtel

Damenhemden Jachtjacken Beinkleider Gardinen Teppiche Sohirme

Mitglied des Rabatt-Vereins. Lümoleum. Mitglied des Rabatt- Vereins
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Geſchiſts- b ung

Helgruhe 3. Helgrube 3.
Den geehrten Herrſchaften und Herren

Baumeiſtern zur Nachricht, daß ich mein ſeit
18 Jahren in Berlin beſtehendes

Malergeschäftnach meiner er verlegt habe.

Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, gewiſſen
hafte und reelle Arbeit zu liefern, hierfür bürgt
mein Name in BVerlin, indem ich als Schul
leiter der dortigen Jnnungsfachſchule wirkte,
gleichzeitig Königl. Arbeiten ausführte. Prima
Referenzen ſtehen mir zur Seite. Arbeiten
werden auch heute noch von geſchulten Leuten
ausgeführt.

N. Eröffne auch hierorts vom 15. Okt.
bis I. März einen
Mal- und Zeichen Zirkel in Flach

OrnamentſtilZeichnen,
Landſchafts- und Blumenmalerei,

woztt Aumeldungen bis zum 15. Oktober ent
gegengenommen werden.

Um geneigten Zuſpruch bittet
Hochachtend

Rudolf Bedewitz,
Malermeiſter,

Atelier für Dekorations-, Stuben-
und Kirchenmalerei.

Damem-
bärte und ſonſt läſtige Haare beſeitigt im Nu
abſolut ſhmerzte das Pulver „Odim““.

Doſe 1,50 Mk.

Jommersprossen
Leberflecken, unreiner Teint Crème „Odin“

wirkt verblüffend. Doſe 2,00 Mk.
CentralDrogerie Rich. Kupper,

KaiſerDrogerie Hagen.
Nach auswärts Verſand und Diskretion.

Blumenzwiebeln
ſind wieder in großer Auswahl und beſter
Qualität zu haben.

W. Wittenbecherv,

Günther Liebinannn
Burgstrasse 5. Mersehurg, Telephon 560.

Anfertigung

elektr. Licht- u. Kraftübertragungen,
Telephon, Klingel- u. Blitzableiter-

anlagen.
Lager in Glüh-, Tantal- und Nernſtlampen.

e e.Den Pingang sämtlicher Veuhbeiten für die Herbst- und
Wintersaison in

Damen d Läpalerhüten

zeige ich hiermit ergebenst an.

G. Brameclt.
Meine Modistin, Fräulein Blüthgen, ist von ihrer Reise

Wieder zurückgekehrt.

e

Batle- Einrichtungen.

Alle Sorten Badewannen,
gußeiſ. Badewannen.

Klosett- Einrichtungen
empfiehlt

I. Müller j.Se Jnſtallationsgeſchäft,
Schmalestrasse 10.

Glelchberechtigung mit den Kgl.
Preussischen Baugewerkschulen.

Vom Verbande Deutscher
t

o le Baugewerksmeister anerkanm.Hochhbau-, Flefhau-, u. Stelnmetztechn. e
Seginn des Senmorgewosters

(Cahusen's Lehbertran).
Der beſte, wirkſamſte, beliebteſte

Lebertran.
Wirkt blutbildend, ſJäfteernenernd,

appetitanregend, hebt die Körper-
kräfte in kurzer Zeit. Beſonders blut
armen, ſchwächlichen Erwachſenen
xachitiſchen (Engliſche Krankhrit),
ſkrofulöſen, in der Entwicklung und
beim Lernen zurückbleibenden ſchwäch
lichen Kindern zu empfehlen. Preis
l. 2.30 und 4.60. Mit einer Kur
kann jederzeit begonnen werden, da immer
friſch zu haben.

AIIeimiger Vabrikant:-
Ipothexer Wilh. Lahusen, Bremen,

Da Nachahmungen, achte man auf den
Namen „Fodella“, Alle anderen Prä
parate ſind als nicht echt zurückzuweiſen.

Niederlage in Merſeburg Diosegi s
DomApotheke und Stöcker“s Stadt
Avotheke.

III

die vo twnnele u
ier und Sp

on hirganSe quemſte
Ratv re

o e

am Neumarktstor 1.
e

Seginn des Wintersomesters rie.
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Abgabe einzelner Stücke.
Auswahl und Preise unerreicht.

Gr. M ärkKerst w.

m Markt I.

I. Geschäft:
G.

2. Gesckhaärt

Wogen Faumeufeier
mein Geſchäft Montag den
30. September, von 12 Uhr an,

geſchloffen.

M. Zürbeek,
Jnh. Frau M. Schaaf.

Tarlehn, 50970 Zinſ en, RatenGeld Rückz. Selbſtg. Diessmer,
Berlin 204, Friedrichhr 242. Rückp.

Mehrere Sorten

gutes Tafelobſt,
Grafenſteiner, Sauer und Wintertiefblüten ſo
wie Renetten, ſind im Pupu und einzeln abzu
geben d. Klauſentor 3.

Große Sendung

Gardinen.
Neuheiten in

Kleider
und Bluſenſtoffen,

in Seide und Samt.
Auf Herren und Koſtünſtoffe von heute ab

auch Rabattmarken.

Kosera.

Iſt das auch

Spratt's
Hundekuchen?

Man verlange ſtets nur dieſe Marke.
Billigſt zu haben bei

Oarl Dekarclt,
J RatteKeine Maus bleibt lIeben!

Legen Sie „Ackerlon“ aus. Wirkung frappant!
Doſe 50 Pf., 100 Pf.

AdlerDrogerie W. Kieslich,
Jnh. Kurt Atzel.

Central Drogexie.
KaiſerDrogerie.

Bei Bedarf an

Schuhwaren
bittet um gütige Berückſichtigung die Schuh
warenhandlung von

ßieibe Fern die ergebene Mitteilung, daß ich meine

Musikalienhandlung und Theaterbuehhandlung
von der gr. Steinstrasse Aach

Ulwichetrass e
Sch halte mich auch fernerhin zur Lieferung von Mianstaten

S habe.

aller Art beſtens empfohlen. Beſonders mache ich die verehrlichen
Glesellschaktern, und Vereine auf mein graßes Tager von Amf-
Füühraungs-ateriat (Humoriſtika, Fheaterſtücke uſw.) aufmerkſam.

Kataloge und Auswahlsendaungen ſtehen zu Dienſten
Reinrich otnan Hofmuſtkalienhandlung,

9 alle a. S.F. Gr. Alrichſtraße 38. u

(Geſchäftshaus
Tausoh Grosse)

Um mein üherfülltes Lager an

Glas-, Porzella
Steinguiwaren

möglichst schnell zu verringern, gewähre ich bis auf weiteres

J bel HMeigcner Ceschirr 15 s 20 Prozent,
hef ullen Uhrigen Oaren 25 pls 30 Prozent

Buhatt.

Paul Hmauntdi, Dom 7.

Pferdeverkauſ.
Verkaufe wegen Saiſonſchluß

S Stück in beſtem Zuſtande be
findliche junge und ältere Kutſch

S und Wagenpferde.
S R. Reisshauer,Tygringer Hof, Merſeburg.

ine agelgBerger c Schokolade

Gotthardts- In Quahitat unerreichtWirt t 40. aNa des Rabatt Sparbereins. BERGER, S
Magenleidenden Schleuderhonig

teile ich aus Dankbarkeit gern und unent-
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qualvollen Magen u. Verdauungsbeſchwerden
geholfen hat. A. MNoeuk, Lehrerin,

Sachfenhaufen b. Frankfurt a. M.

Parentanwa ſtsbureauSe irreBesorgung u. Verwertung.

Große Kuswahl in
Konvervlerungs- Mitteln

für Schuhwaren,
Scnürhühen

und Senkelnin dere Jarben und Tängen
zum Slechten von Damengürteln efg

kaufen Hie billigſt bei

Paul Cener.

vorzügliche Qualität) empfiehlt
Lehrer Kuntzseh, Karlſtr. 7, II.

d Whonographen,

re h apparate,
Walzen, Platten

u. Nadseln
empfiehlt billigſt

W. Schüler
Markt 16.Wer Terrnſen Il

braucht neue Kleidung und findet 3 groß
artigen Favorit- Mlodenalb um den
beſten Rat auch für Seldſtverfertigung aller
Bekleidungsgegenſtände. Preis nur 60 Pfg.,
JugendModealbum 50 Pfg. bei Marie
Müller Nach,fig.. kl. Ritterſtr. 5.

n
and ne teßerereben ir t und billigſt ansFran Burgſtr.Jolzpantoffeln
dauerhaft und billig bei

H. Lehmann Hüterſtraße 2.

Nusgewürz
aus keſten aromatiſchen Gewürzen, in Päckchen
a 15 und 25 Pfg. in der

Drogenhandlung von

a Leber
tie h 16,Wiederverkäufern hoher Rabatt.

ſleuene Ilodelle in Rinderwager Kauf mit Fabrikrabatt
nach buntfarb. umſonit kommengen Prachtkatalog direkt

von ältelter größter lächliſchen Rinderwagenfabrik

Zulius Tretbar in Grimma 598.
Einz. Rinderwagenfabrik, welche direkt an Private liefert

Jalouſten, Fenſter, AusZuverkaufen: guß, Glasplatten, i 60
I 05 u. 15 mm alles gut erhalt Untergttenb. 8.

e Elektrotechnik
Baugewerk- und Tiefbauschule
nangabergeut Stastsaufsicht

Tonindustriesohule.

Vorzügliche
Souchon on Teewschungen

a Pf. Mk. 3-5.00 und
akacd

a Pfd. Mk. 2 00
enpfehtt die Cyi-Apotheke Rerſehurg.

Pümsel
in größter Auswahl,

arbem, arsallerbeſter doppelt gekochter

e Leinölfirnißz,
Schablonen

größtes Lager, nur neue Muſter Jür
gurer vorteilhäfteſte Bezugsquelle, in der

Central-Drogerie
Richard Kupper, Markt 10.

Puppen
Heilanſtalt

Patienten e
werden zu jeder

Zeit aufge
nogmen und
gründlich ge

heilt.

h Lager

S Eigene SJ Fabrikationc fein gekleid.Puppen, e
Puppenkleider, Wäſche et

Spielwarenhaus
Wilh. Köhler,

kl. Ritterſtr. 6.

5 Muſchelvettſtellen mit guten
Federmatratzen,

5 Gebett prachtvolle Federbetten,
RotJnlett,

1 Spiegel, 1 Muſchelſchrauk,
1 Plüſchſofa,

kurze Zeit verliehen geweſen, ſpottbillig zu ver
kaufen. Halle a. S., Geiſtſtraße 21, 2 Tr.

Ceschüfts- Eröffnung
Einem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgeg. zur gefl. Mitteilung, daß ich hier
Oelgrube 3 ein

Seifengeſchäftſowie ein Lager e Hausbedarfs

artikel eingerſchtet habe.
NB. Verpflichte mich, ſtets nur die beſte

und reellſte Ware zu liefern und bitte um
geneigten Zuſpruch.

frau Martha Bedewitz,



Deich und Grabenanlagen
ſowie regulieren

und reinigen derſelben
übernehme ich im Akkord.

Hermann e Schachtmeiſter.

er en.Tanz 30Na n e Abteilung am

An12. Hltober inr Damen 3 Ußr, für Herren

und für die Abend5 Uhr im „Twoli“
Abteilung am 26. Oktober in der „Reichs-
krone“. Geſch. Anmeldungen und nähere Aus
kunſt bei In W. Woſtramamn, Poſt
ſtraße 8b,ösariölzer Lehrer d. Tanzkunſt

Bürgerverein
„Süd und Weſt“.

Montag dan 30. Soptember,
abends 8 Uhr,

Versammlung
im Gaſthof „Zur grünen Linde“.

Tagesordnung:
Verleſung des Protvokolls.
Mitteilung der auf die Eingaben des
Vereins ergangenen Beſcheide.
Beſprechung über die
Stadtverordnetenwahlen.
Fragekaſten.
Verſchiedenes.Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder er

wünſcht. Gäſte, durch Mitglieder eingeführt,
ſind willkommen. Der Vorktand.

we Feuerwehr.
Montag den 30. Sep

tember 1907

Hauptühung
auf dem Marktplatze.

bevorſtehenden

n

am Gerätehauſe.
e Nach der Uebung Ver

g im voll
Der Kommandant.

G o eBe W
Geſellſ

8 h s8
hält Sonntag den 29. September.
J nach nittogs 3 und abends
8 Uhr an, im Thüringer Hof ſeinen

8 a S86 Der Vorſtand.

Goesang- Verein
o

Sonntag den 29. Sept. von abends
8 Uhr an

RelrutenAbſchiedstänzchen

im „Neuen Schützenhauſe“.
Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſind

herzlich willkommen Der Vorſtand.

3 Turnverein
Rothſteine. V.

Sonntag den 29. Sept. 1907

S

d

Mein tenAbſchiedstänzchen

im „Caſino“. Gäſte willkommen.
Der Vorſtand

Jeröil n Sehütren.
Sonntag der

29. September
Familien
Partie

nach Leung
zu Kamerad

e e n AmSonntag den 29. e abends 8 Uhr,
eininglige grode hamoriſtiſche Soiree

de berühmten und einzig daſtehenden

Leipziger

Knapendorf.Sonntag den p d. M. zum Erntedankfeſt

von nachmittags 3 Uhr an

Tanzvergnügen,
wozu freundlichſt einladet

Wohmauamn, Gaſtwirt.

Creypam.
Zum Ernte Dankfeſt Sonntag den 29.

S Sept von nachmittags 3 Uhr anae Seidel-S Sänger. Tanzverunügen,wozu enden einladet
Direktion Arthur Seidel. Leipziger Sänger vom Jahre 1889.Vollſtärndtg neues künßleriſch zuſammengeſtelltes Eliteprogramm. Geuſa.

U. a. die beiden Haupiſchlager Manöverleid und Freud“ und Die Reiſetaſche“ ſowie Sonntag den 29. Sept„Der Oberſteiger“, „Frl. Rechtsanwalt „Der Tambonrmajor e.
Vorverkaufskarten bet den Herren Fuchs u. Dietzold ſowie in der Reichskrone Erntedankfest,

zu haben. wozu freundlichſt einladet B. Kropf.S S d Trehbmiſtz.
r e Sonntag den 29. Sept.9 9 o Erntedankfest,Direktion: Gustav PolI er.

Am Riebeckplatz nächte Nähe des Hauptbahnhofes.

Antreten pünktitch 8 Uhr e

ne eeeeeeeeeeererrereEEe e Du S S

von nachm. 3 u. r 8 Uhr an

Eißner.
Abmarſch 23 Uhr vom „Caſino“ aus.Um zahlreiche Veteiltgung der Kameraden

erſucht Der Vorſtand.
G.V.„Wilde Bande

Schönftes, größtes und vornehmſtes n von Halle a. S. 5

m den Passendorfer Wiesen bei Halle

Sonntag den 6. Oktober nachmittags 2 Uhr 6 Rennen
Montag den 7. Oktober nachmittags 2 Uhr 6 Rennen

Totaliſator iſt im Betriebe, alles Nähere beſagen die Plakate.
Sächsisch-Thüring. Reiter- u. Pferdezueht-Verein,

vertagt ich einwollene und halbwollene

Kleiderstoffe
von heute ab mit

20 Prozent ar

lſterwarenbende preiswert hat ſtets t nie
Wilh. Borrsclorrf, Schnaleſtraße 27,

eigene Tiſchlerei und Polſterwerkſtatt.

c Interessenten
gestatte ich mir auf den Mingang

Bräutse un

J äusserst preiswerter, praktischer u. eleganter

W hew. Auusesſtener- Avtälgel
ergebenst aufmerksam zu machen.

BDamen-Leibwäsche. Madapolam- und Handstickersien
Tischzeuge ganz besonders auch aus Halbleinen.

Weisso Handtüchsr in Drell und Iacquard.
Graus lIacquard-Handtücher.

Weisse und farbige Bettwäsche. Bettücher.
Bettfedern und Feder betten.

Waäschestoffe. 20 Meter-Coupons.
Reizende Neubeiten

ürzenSchmuck- und Wirtschafts-Schü
Bigene Näherei im Hause

Spezigl-Ausstattungs-Gtesekäft

Adolf Schäfer, ervebureg.,
Zu unſerm am Sonntag den

29. September, abends 8 Uhr, in der
Kaiſer Wilhelmshalle ſtattfindenden

Rekruten -Abſchiedsball

ladet Freunde und Gönner herzlich ein
Der Vorſtand.

Obermeyer's HerbaSeifeAnerk. vortreffl. Mittel
v. hervorrag. Wirkung

Zu hab. in alen Apoth- S. u. S n z u. 1 r

von nachmittag 8 Uhr ab Tanzmuſit, wozu

freundlichſt einladet F. RMeyer.
Kizendorf.

Sonntag den 29. September ladet zum
Erntedankfest

freundlichſt ein Th. Burkhardt.

Bümdorf.
Sonntag den 29. d. M.

Be Erntedankfeſt.
Von nachmittags 4 Uhr an Tanz

Es ladet freundlichſt ein Birke.
Frankleben.

Sonntag den 29. Sept. ladet zum

S Erntedankfest
Karl Precht.freundlichſt ein

Heute von nachmittags 4 Uhr und abends
8 Uhr ab

Grosses humoristisches
6ssangskonzert,

ſtets neues abwechſelndes Programm.

Emtree rei
ff. thür. Rosthratwürsts

d von bekannter Güte.

Karl Landgraf.
J Statlonsarbeſter

finden dauernde Beſchäftigung auf der Merſe
burg Müchelner und Halle Naumburger
Provinzialſtraße. Zu melden beim Chauſſee

Aufſeher Krekbaynm in Merſeburg. Chauſſee
haus bei Leuna.

krüftlge Arbeiter
Und Burschen

ſinden jederzeit lohnende
Beſchäftigung.

Könmigsmühloe,
Junge oder Arbeiter

für mein Eſeliuhrwerk ſofort geſucht.
Gustav Taubmaanm, Handelsgärtner,

Lauchſtädterſtraße.

Geschirrf ührer
zum mögl. ſofort. Antritt geſucht.
Wohnung.

Mineralölfabrik Rattmannsdorf.

Arbeiterzur Gleisverlegung auf der Grube ChriſtophFriedrich in Lützkendorf bei hohem Lohn geſucht.

daſge beim Schachtmeiſter Nowak
aſelbſt,

Junges Mädchen, welches Luſt hat die

Schneiderei
zu erlernen, kann ſich melden bei

I. Väedlev, Karlſtraße 3.
Aelteres ſelbſtändiges

Mädchen
wird bei hohem Lohn per ſofort
15. Oktober für beſſeren Haushalt geſucht.

Frau H. Taitza, Neumarkt 71.
Ein jung. Renſtmädchen

ſofort geſucht.
S. Maerker, Merſeburg, Gotthardtsſtr. 31.
Vine unabhängige Aufwarkung

nur für einige Morgenſtunden für die Wohnung
kl. Ritterſtraße 2 b 1. Etage zum 1. Oktober
geſucht. Schleuniges Angebot erwünſcht nach

Frete

oder

Werantworutche Redaktton, Druck und Verlag von Th. Roößn er 3 Meſchurg Hälterſtraße 12
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Nr. 229
Dritte Beilage.

Aus Deutſch Südweſtafrika.
Zur Ovambofrage äußert ſich die offtziöſe

„Köln. Ztg.“, indem ſie den Befürchtungen entgegen
tritt, als ob der in PortugteſtſchWeſtafrika geführte
Kampf notwendigerweiſe auch auf deutſches Gebiet
übergreiſen müßte. Das Blatt ſchreibt

„Dadurch, vaß der Kupferberg bau in Tſumes
im Norden der Kolonie einen mit der Küſte durch
den Schienenſtrang verbundenen wirtſchaftlichen Mittel
punkt geſchaffen hat, von dem aus nunmehr auch
durch weitern Eiſenbahnbau die wirtſchaftliche Er

ſchließung des Landes gefördert wird hat ſich unſere
Stellung zu den Ovambo und vie Möglichkeit, in
friedlicher Entwickelung uns ihnen zu nähern und
ihnen Kultur zu bringen, erheblich gebeſſert. Die
Ovambo ſind jeyt ſcharenweiſe als Bahn und
Bergarbeiter in deutſchen Dienſten tätig. Sie
gewöhnen ſich ſo an die Deutſchen, und ſie lernen ſo
auch die Macht europäiſcher Kulturmittel friedlich
kennen, denen ſonſt wilde Völkerſchaften von der ſtolzen
Sinnesart der Ovambo mit Hochmut und Verachtung
gegenüberſtehen, bis ihnen kriegeriſche Zuſammenſtöße
ſchwere Verluſte und Achtung beigebracht haben. Das
Gouvernement hat, nach unſerer Anſicht, aber die
größte Sorgfalt anzuwenden damit die jetzt angebahnte
friedliche Entwicklung unſerer Beziehungen zu den
Obambo nicht plötzliche Störungen erleidet. Dazu
gehört, daß eine Beläſtigung der Ovambo durch minder

wertige fliegende Händler und einzeln ſich anſtedelnde
Farmer vermieden wird. Auch das weitere Vordringen
der Miſſtonen muß, ſowie ſich Unzuträglichkeiten mit
den Eingeborenen einſtellen, verhindert werden. Vor

allem aber iſt die Beunruhigung der Ovambo durch
militäriſche Expeditionen und militäriſche Stationen
zu vermeiden. Unbedenklicher und vielleicht recht er
folgreich könnte die Einrichtung einer Reſ identur
ohne beſondere militäriſche Machtmittel
unter den Ovambo ſein, aber nur wenn und ſolange
eine zum Reſidenten in jeder Beziehung beſonders ge
eignete Perſönlichkeit vorhanden iſt. Hoffentlich wird
der jetzige Kampf der Poitugieſen gegen die Ovambo
ihnen neben endgültigem Erfolge auch die Ueberzeugung
bringen, daß der Waffenſchmuggel nach dem Ovambo
Gebiet mit allen Mitteln verhindert werden muß.
Das würde auch uns zugute kommen, denn Waffen
und Munition erhalten jetzt unſere Ovambo wohl nur
noch über portugieſtſches Gebiet. Je weniger die
Opambo aber infolge unſeres friedlichen und vor
ſichtigen Verhaltens an einen Kampf mit uns denken
umſo weniger werden ſie Luſt haben, ſich für Vieh
die außerordentlich teuern geſchmuggelten Patronen
und Gewehre einzutauſchen. Für die Beurteilung der
Tätigkeit des neuen Gouverneurs v. Schuckmann
wird es jedenfalls mit von ausſchlaggebender Be
deutung ſein, ob es ihm gelivgt, ie DOoambo Frage
friedlich zu löſen. Dazu iſt es aber erforderlich, daß
er allein darüber zu verfügen hat, welche
militäriſchen Stationen im Norden beſetzt und
angelegt, und welche militäriſche Expeditonen gemacht
werden. Auch bei der Beſetzung der Offizierſtellen bei
den im Norden liegenden Teilen der Schutztruppe muß
er einen ausſchlaggebenden Einfluß erhalten. Für die
Verwendung der leitenden Offiziere dort darf inilitaäriſches
Dienſtalter überhaupt nicht mitſprechen, ſondern ledig
lich im Lande erworbene Erfahrung, erprobte Zu
verkäſſtgkeit und Tüchtigkeit.

Aus den letzten Sätzen geht wieder einmal deutlich
hervor, wie unangebracht und direkt gef ährlich der
DHugalismus in der Verwaltung unſerer Schutz.
gebiete iſt, der dadurch entſteht, daß die militäriſchen
Behörden den zivilen nicht ſtrikte untergeordnet ſind.
n

Provinz und Amgegend.
t Leipzig, 28. Sept. Die große Eiche“

bei Böhlitz Ehrenberg, einer der älteſten und bekannteſten
Baumrieſen in Deutſchland, deſſen Alter auf 700
Jahre geſchätzt wird, iſt im Abſterben begriffen Jhre
verdorrten Aeſte müſſen jetzt, weil Gefahr beſteht, daß
ſie bei großem Sturm abbrechen und ein Unglück
verurſachen könnten, abgeſägt werden. Den Stamm
will man zunächſt noch ſtehen laſſen und mit Eftn
umranken.

t Dresden, 27. Sept. Nachdem bereits geſtern
mittag eine Miniſterialſttzung ſtattgefunden hatte, wurde
heute vormittag 11 Uhr im Reſidenzſchloß eine
Sitzung ſämtlicher Staats miniſter und des
Miniſters des Königlichen Hauſes unter Vorſitz des
Königs abgehalten, an der auch der Kämmerer des
Königs von Criegern teilnahm. Nachdem die deutſche
Botſchaft in London die ſtandesamtliche Vermählung
der Gräfin Montignoſo dem Hofe beſtätigt hatte, wurde

92Beillage zum
Sonntag den 29. September 1907.

nach dem „B. L. A.“ heute ihre Angelegenheit be
handelt. Der König betonte, daß er der jetzigen Frau
Toſelli das bisher gezahlte Geld nicht ent
ziehen wolle, obwohl er rechtlich nicht verpflichtet ſei,
die Apanage weiter zu bezahlen. Bezüglich ver Prin
zeſſin Pig Monika wurde beſtimmt, ſie un ver
züglich Herrn und Frau Toſelli abzunehmen und
nach Sachſen zu bringen. Die kleine Prinzeſſin ſoll nach
nahellegenden Gründen nicht ſofort in die Familie
des Königs gebracht, ſondern ſtandesgemäß in einer
Familie untergebracht werden, über die der König
noch beſtimmen wird. Die Prinzeſſtn ſoll, falls die
Gräfin Montignoſo ſte nicht freiwillig herausgibt, mit
Hilfe der italieniſchen Polizet erlangt werden. Von
Dresden aus wird niemand nach Florenz geſchickt.
Alles weitere ſoll vertagt werden bis man erſehen
kann, was Herr und Frau Toſelli unternehmen und
namentlich, wie ſich letztere verhält. Jm allgemeinen
beſteht am Hof die Meinung, Frau Toſelli als
Privatperſon zu behandeln, für die ſich zu
intereſſteren man ſeitens des Hofes keine Veranlaſſung
habe. Der König hält immer noch an dem Wunſche
feſt, ſeiner früheren Gemahlin trotz ihres unqualifizier
baren Betragens ſchonend zu begegnen. Er war
heute ſehr erregt und erſchüttert; man fühlte in der
Umgebung, daß er leidet und über die ſchwere Ver
irrung der Frau außer ſich iſt, die fich ſeiner und
der Kinder ſo unwürdig erwieſen hat.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 26. Sept. Jm Alkoholrauſche beging in

Merſeburg am Abend des 10. Juni der 30 jährige Arbeiter
Otto Frömmig eine erhebliche Roheit. Als er an der Seite
ſeiner Frau durch die Oelgrube wankte, rief man dem Paar
in wohlmeinender Abſicht zu, die Frau möge den Mann
führen, damit er nicht ſtolpere. F. fühlte ſich dadurch verletzt
und ging auf einen vor der Tür ſtehenden Bäckermeiſter los,
der gar nicht wußte, wie ihm geſchah, als ihn F. mit einer
Kaffeeflaſche vor die Stirn ſchlug. Der Bäckermeiſter flüchtete
ſich in den Hausflur und Frömmig zertrümmerte dann noch
eine Haustürſcheibe. Das Merſeburger Schöffengericht hatte
den Täter, wie wir bereits ſ. Zt. meldeten, wegen dieſer
Roheit zu vier Wochen und drei Tagen Gefängnis
verurteilt. Die hiergegen bei dem Landgericht Halle eingelegte
Berufung wurde verworfen.

Vermischtes.
(Automobilunglück. Jugendliche Mörder.)

Dem „Berl. L.A.“ zufolge fuhr bei dem franzöfiſchen Grenz
ort Longwy ein Hotelier mit ſeinem Automobil in eine
Schafherde; 28 Tiere wurden zermalmt. Dann rannte das
Fahrzeug in einen Graben. Der Beſitzer und der Chauffeur
wurden 5 Meter weit geſchleudert und ſchwer verletzt.
Demſelben Blatte zufolge überfielen in Bauſenhagen bei
Fröndenberg (Weſtfalen) zwei Schulknaben beim Ein
ſammeln von Leſeholz im Walde ein achtjähriges
Mädchen und brachten ihm eine Anzahl Meſſerſtiche in den
Unterleib bei, ſo daß die Eingeweide hervortraten. Das
Mädchen wurde tödlich verletzt ins Krankenhaus gebracht.
Die Täter wurden verhaftet.

(Zur Ehre und zum Gedenken!) Dieſer Tage
ſind 10 Jahre ins Land gegangen, ſeit dem Herzog Friedrich
Wilhelm von Meklenburg, Kommandant S. M. Torpedoboots
„S. 26“ und 7 unſerer blauen Jungen beim Untergang des
Torpedoboots in der Elbmündung in den Fluten den Helden
tod fanden. Die damals zur Flottille des Herzogs gehörigen
Torpedobvote ſtehen mit wenig Ausnahme jetzt in Cuxhaven.
In Erinnerung an den Trauertag hat eine Abordnung der
jetzigen Minenabteilungsmannſchaft der Boote einen Kranz am
Grabe der hier begrabenen Mannſchaften von „S. 26 nieder
gelegt. Er trägt die Worte: „Zur Ehre und zum Gedenken

Minenabteilung.“
(Jn ganz Spanien) dauern die Sturmwetter

fort. Allmählich wird der ganze Umfang der letzten Ueber
ſchwemmungskataſtrophe erkennbar. Bisher ſind 72 Leichen
geborgen 68 Perſonen ſind verwundet worden. Der
Materialſchaden beträgt mehrere Millionen. Hunderte von
Familien der ärmeren Bevölkerung ſind obdachlos. Die Preſſe
kritiſiert ſcharf die unzulängliche Geldhilfe der Regierung.

(Aus Kurheſſen.) Die religiöſe Schwarm-
geiſterei treibt immer üppigere Blüten. Jn Goßal-
merode und den benachbarten Ortſchaften iſt eine neue
„chriſtliche Gemeinſchaft zwecks Austreibung der Teufel durch
Gebet und Arbeit“ entſtanden. Eine Reihe angeblich beſeſſener
Menſchen wurden in die Verſammlungen geladen und hier un
menſchlich geprügelt und mißhandelt. Eine ſtrenge Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

(Kas deutſche Turnfeſt) in Nürnberg erbrachte
einen Ueberſchuß von 25000 Mk. Davon wurden 22 000 Mk.
für turneriſche Zwecke verwendet. Der Reſt ſoll zur Errichtung
eines Denkſteines im Luitpoldhain zum Andenken an das ſo
glücklich verlaufene 10. deutſche Turnfeſt aufgebraucht werden.

(„Es wird bekannt gemacht!“) Aus Schleſien
übermittelt man den folgenden Ukas eines Dorfgewaltigen
„Das Betreten von Gänſen auf der Haupiſtraße iſt ſtrengſtens
ünterſagt. Wer dabei erwiſcht wird, wird eingeſperrt und dem
Eigentümer zur Strafe zurückgegeben.

(Der Kronprinz) hat an die durch den Brand in
der Lehrterſtraße zu Berlin am ſchwerſten Betroffenen 300
Mark verteilen laſſen.

(Graf Zeppelins Luftſchiff.) Zu den Probe
fahrten des Grafen Zeppelin, an deren Zuſtandekommen be
kanntlich das Reich weſentlich beteiligt iſt, hat der Staats
ſekretär des Jnnern nach Mitteilung der Neuen pol. Korr.“
mehrere Kommiſſare entſandt. Dieſe erſtatteten über
ihre an Ort und Stelle gemachten Beobachtungen fortlaufend
Berichte nach Berlin. Am Freitag wurde kein Auſſtieg
mit dem Zeppelinſchen Luftſchiff unternommen. Statt deſſen

erſehnrger Correſpondent'.
34. Jahrg.

wurde durch die bereits eingetroffenen Oberregierungsräte
Lewald und Dombis die aus Reichsmitteln erbaute neue
Ballonhalle in förmlicher Weiſe vom Reiche abgenommen und
unter Reichsdienſtflagge geſtellt. Damit hat Graf Zeppelin
einen großen, auch materiellen Erfolg errungen.

erſchüttete Bergleute.) Auf dem Leoſchachte
der Brandenburg Grube in Glei witz wurden drei Berg

leute durch herabſtürzendes Geſtein überraſcht und ver
ſchüttet. Nach 21/2 ſtündiger Arbeit wurden zwei Männer
als Le ichen zu Tage gefördert; der dritte war unverletzt.

(Furchtbarer Wolkenbruch.) Die Umgegend von
Bs6z iéres (Frankreich) wurde durch einen Wolken bruch
furchtbar heimgeſucht. In Servian iſt der Verluſt
von Menſchenleben zu beklagen. Der Schaden im Ge
ſamtdepartement Hörault beträgt mehrere Millionen;
es wurden mehrere Brücken zerſtört, u. a. auch die Metall
brücke zwiſchen Montagnac und Pögonac. Aus Montpellker
wird gemeldet, daß der Austritt des Lezfluſſes in Montpellier
und anderen Dörfern ſchweren Schaden angerichtet habe. Von
überall her werden bedeutende Abrutſchungen gemeldet. Jn
Agde dauert die Ueberſchwemmung fort; in mehreren Häuſern
reicht das Waſſer weit über das Erdgeſchoß. Jn Lamalvn
lesBains iſt eine Straße infolge eines Bergrutſches geſperrt.
Jn Bdèziéres ſind mehrere Häuſer eingeſtürzt; im Dorfe
Lieuronles Béziöres wurde das Schloß zerſtört, fünf
zehn Häuſer ſtürzten ein; in Servica kam eine Frau
um: in Florenſac iſt eine Fabrik, die 380 Arbeiter be
ſchäftigt, vernichtet; das niedriger gelegene Viertel, in dem
200 Menſchen wohnen, iſt überſchwemmt.

Zörſenbericht
vom 27. Sept. 1907.

Mitgeteilt von der Magdeburger Privat-Bank,
Zweigniederlaſſung Merſeburg.
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Reklameteil,
Aber Fräulein, Sie reißen ja die Nachtglocke ah!

was gibt's denn ſo eilig Ach, die gnädige
Fratt iſt mit dem rer zurückgekommen
und ſo erkältet, daß ſie kein Wort ſprechen kann.
Nun muß ich mitten in der Nacht nach Fays
ächten Sodener MineralPaſtillen in die Apotheke
laufen, damit ſie morgen wieder geſund iſt. Fays
ächte Sodener ſind ihr unterwegs ausgegangen und
ſie hat vergeſſen andere zu kaufen, ſonſt hätte ſie
ſich gar nicht erkälten können, ſagt ſie. Nun geben
Sie mir ſchnell drei Schachteln! Fays ächte
Sodener koſten 85 Pfennig die Schachtel und ſind
in jeder Apotheke, Drogerie und Mineralwaſſer
handlung zu haben.



Ausse
billige Kaufgel

Während des Erweiterungsbaues in der J. Etage meines Geſchäftshauſes

Prozent Aus Röbr
c

Be

für ſämtliche

r gewöhnlich
enheit!

fertige Rerren- und Knaben Garderoben,
Krbeiter-Konfektion, Sofabezugsstoffe, Möbel-

Plüsehe und Jeppiehe.20 Prozent ſtstune Prbar
für ſämtliche

S zu kaufen geſucht.

Exped. d. Bl erbeten.
Gin ſehr gut er grauer Militärmantel

iſt preiswert zu verkaufen.

nommen.

Ein noch gut erhaltener

Reisekorb
Offerten unter S S an die

Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Achtung. Obſt.
Unſerer werten Kundſchaft zur hochgeneigten

genntnis, daß wir mit Pflücken berelts ziemlich
fertig ſind und zirka

400 Zentner Winterobst,
Aepfel und Birnen, auf Lager in der Obſt
h plantage in der Klauſe liegen haben und ver
kaufen alles frei Haus.

Der Obſtpächter

Hausbeſitzer-
Verein.

Die Hausbeſitzer und Mieter werden auf
den von dem hieſigen Hausbeſitzerverein einge

richteten Wohnungsnachweis aufmerkſam ge
macht. Die Anmeldung von Wohnungen, auch
von Nichtmitgliedern, wird von Herrn Kauf
mann Frahnert, kl. Ritterſtr. 17, entgegenge

Die Anmeldung der bereits früher
eingetragenen, aber noch nicht vermieteten

Wohnungen iſt zu erneuern.

Hüte umd Mützaem
wegen vollſtändiger Räumung dieſes Artikels.30 Prozent Messer Ruhrfür abgepasste e len u. Teile.

Dieſe Ausnahme-Offerte hldet. bei der hohen gegenwärtigen Marktlage eine

unerreieht bilige D. Kaufgelegenheit und empfiehlt es ſich daher, den Be
darf in obigen Artikeln jetzt zu decken.
langjährig erprobte Qualitäten.

Die Neuheiten für Herbst u. Winter
ſind in allen Abteilungen in überreicher Auswahl eingetroffen.

Otto Dobowitke,
Enitenplan 3.

Zum Verkauf gelangen nur beſtbewährte und

Bekanntmachung.
Die Abmeldung der in der Zeit vom

1. April bis 30. September 1907 eingegangenen
oder abgeſchaften Hunde hat nach S 4 der
Hundeſteuer Ordnung vom 22. Dezember 1904
bis ſpäteſtens den 8. Oktober d. J. im Polizei
bureau während der Dienſtſtunden von 8-1
Uhr vormittags zu erfolgen. Die Friſtver
ſäumnis hat die Verpflichtung zur Fort
entrichtung der vollen Steuer für das nächſte

albjahr zur Folge.8 den 15. September 1907.
Die PolizeiVerwaltung.

Feld u. Wieſenverpachtung
in Skopan.

Jm Zuftrage der Ritterguts
verwaltung Skopaun ſollen von mir
die im krockengelegken Wett der
Teiche (Anter- und Küchenteich) bei
Knapendorf gelegenen Wieſen und
Zckerparzellen in bisheriger Ein
teilung, za. 85 Worgen,
1. Oktober 1907 auf 6 Jahre neu
verpachtet werden. Nähere Aus-
kunft über die Bedingungen in
meinem Bureau.

Fried. I. Kunth.
Verpachtung v. Gehenfeldern.

Diejenigen Perſonen, welche Gehenfelder
in Pacht haben, werden erſücht, wegen Weite
verpachtung ſich ſpäteſtens bis zum 15.
Oktober an den Flurſchützen Götze zu
wenden. Das Feldkomitee.

Gotthardtsſtr. 36 iſt die Parterre
Wohnung, beſtehend aus 5 heizbaren Zimmern,
2 Kammern, Küche, Bodenkammer nebſt allem
Zubehör zu vermieten und 1. Jan. 1908 zu
beziehen. Die Wohnung eignet ſich auch zu
Geſchäfts oder Bureauzwecken.

vom

in ruhiger ſonniger Lage iſt zum 1. April zu
vermieten. Vorhanden ſind 9 Zimmer (darunter7 mm langes c T Wuega gr. Bad zwiſchen

den Schlafräumen, 2 Mädchenſtuben, 2 Kloſetts
und reichlich Zubehör, ferner eingebaute
Schränke, gr. Balkon, Zier- und Obſtgarten.
Näheres bei Herrn Kaufmann Frahnert,
un in der Exped. d. Bl.

r- LS-- SS,òÄSz —-S*—*sSA435nn,-4

Die von Herrn Fabrikant Amthor,
Markt 11 bewohnte

Parterro-ktage
von 5 Zimmern, 2 Kammern, Küche
Mädchenkammer und Nebengelaß, iſt per
1. Oktober zu vermieten. Dieſelbe eignet
ſich auch zu Geſchäfts oder Büreau
Zwecken.

Halbe Etage Getteardetr 21.
Eine freundliche Wohnung an rugtge Mieter

zu vermieten und Neujahr zu beziehen

e 15.
Quittungsbücher,

für mehrere Jahre ausreichend, hält ſtets vor-
rätig und empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rössner,

n eHechenſhaſicge Wohn
Halleſcheſtraßze 11 a part. per I. April 1908
zu r Zu erfragen bei

M. Kuumtäa, kl. Ritterſtr. 4.

7 iſt die t Woh
Kaſſe nung (nur für kinder

loſe Familie paſſend) ort zu vermieten und
beziehbar.

Paul Lützkendorf, Holzhandlung.

Modern eingerichtete herrſch. Wohnung

i terin Aen

Freundliche Parterre Wohnung, Frris

Mk. 180, an einzelne Leute per ſofort oder
ſpäter zu vermieten.

M yIiwus, Weißenfelſerſtraße 29.

Wohnungs-Gesuch.
Eine Wohnung zum Preiſe von 200 Mk

zum 1. Januar 1908 zu mieten geſucht. Off.
bitte im Reſtaurant „Ratskeller“ abzugeben.

Einzelne Dame ſucht t Wohnung zum 1. April

1908 (300-400 Mk. Angebote mit genauer
Angabe der Anzahl der Zimmer ſowie des
Preiſes unter O A 295 an die Exped. d. Bl
Möbl. Wohn- u. Schlafzimmer

ſofort zu beziehen Karlſtraße 27, II.
Besseres möbl. Wohbnzimmer

nebſt Schlafkabinett ſofort zu vermieten
Weißenfelſerſtr 18, part. l.

D Schlafſtellen
zu vermieten. Zu erfragen im Reſtaurant
„Tiefer Keller“.

2 Schlafſtellen offen
Roonſtraße S, p. l.
nebſt Wohnung I. Jan.
oder ſpäter zu mieten ge

ſucht. Offerten mit Preisangabe unter
X x d. Exped. d. niederzu'eg.
zur 1. Stelle von ptiſge o ſofort

geſucht. Auskunft erteilt

Richard Krampf.
10000 Mark

ſind zur 1 Stelle am 1. April 1908 auszu
leihen. Offerten unter I U 10 an die
Exped. d. Bl.

Leere Kisten Verkauft
O. Kosera, a. d. Geifel 2.

1 Gut erh. tafeltörwiges Klavſer

S 8 Uhr an

Dienstag den I. Oktober 1907,
abends 9 Uhr,

Monats-Versammlung,.
Von 8 bis 9 Uhr Uebungsſtunde

Der Vorſtand.
Honats-Versammlune

des Gewerkvereins der Schneider
u. verw. Berufe (Hirſch-Duncker)

e Montag den 30. September, abends 8 Uhr,

m „RatskKeller““.
Hierauf:

Kranken und Wegräbniskaſſe.
Zu vorſtehendem Verein, welcher ſeine

Nitgliedern in faſt allen Lebenslagen
hHülfreich zur Seite ſteht, iſt auch Kürſchnern,

Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. A.
owie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. dere Zeitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.

Näheres beim Kaſſierer Kleinert, Dom 11.
Der Vorſtand.

TurnVerein Schlopan.
Sonntag den 29. Sept. von abends

Rekruten-Abschiedstänzehen,
S wozu Freunde und Gönner willkommen ſind.

Der Vorſtand.

Aramnmstedit.
Zum Erntedankfest

Sonntag den 29. Sept. ladet freundlichſt ein

Fr. Ronneburg.

Zösehem.
Gaſthof zum Stern.

Sonntag den 29. September zum Ernte
dankfeſt von 4 Uhr an

S Ballmuſik.
Es ladet freundlichſt ein

Gustav Teige.

Kugarten.
Heute nachmittag

Geflügel-Auskegeln.

Dauer Restauraſſon.
Heute SonntagWange Enten- und

Mähnehen- Auskegeln.

Bürgergarten.
Meine freundlichen Lokalitäten

ſowie Garten
bieten dem geehrten Publikum einen angenehmen
Aufenthalt.

ff. Speisen.
Hochachtungsvoll

Gutgepfl. Biere
Jul. Quellmalz.

MontagSchlachtefeſt.
Damm Unteraltenburg.

Ein Knade, II Jahr alt, Volwatſe, ſoll
bei liebevollen Leuten in Pflege gegeben
werden, auch gegen kleine n

(Flügel) ſehr preisw. zu verkaufen Hälterſtr. 16.

Verontwortliche Redaktton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Näheres beim Vormund M. Keil, Zſcherneddel
bei Zöſchen.



Schluß.)

a lehnte die franzöſiſche Gouvernante,
welche mit ihrem jungen Freunde, einem

Seminariſten, von einer Moskauer Re
volution und den „vereinigten Staaten
von Europa geträumt, neben der Kindes
mörderin aus dem ruſſiſchen Heidedorfe,

Deutſche „Grenzer“ auf der Cauer nach Paſchern.

neben der Diebin aus Mohilew, neben der
Geliebten des Straßenräubers aus der Krim.
Da drängte ſich neben das zarte, jung
fräuliche Mädchen, welches kein anderes
Verbrechen begangen, als daß es von einer
ſündigen Mutter in einer Strafkolonie ge
boren worden, die Gattenmörderin, die Gift
miſcherin, die infame Kupplerin, das ſcheuß-
liche Geſchöpf, in deſſen Seele jeder Funke
von Menſchlichkeit erloſchen war. Vielleicht
waren hier die Gegenſätze noch greller, denn
nichts iſt ſo gut als ein edles Weib, und
nichts ſo ſchlecht als ein verworfenes!

Und dieſe Menſchen ſollten nun einander
heiraten und eine Stunde war ihnen ver
gönnt, ſich kennen zu lernen und zuſammen
zufinden.

Es wird gewiß ein intereſſantes Schau
ſpiel geweſen ſein, wie wir ſechzig Menſchen
uns in jener Stunde betrugen. Selbſt des
blaſierten Unholds auf der Eſtrade bemäch-
tigte ſich eine fieberhafte Spannung; bald
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ſprang er auf, bald fiel er auf den Stuhl
zurück und trommelte mit zitternden Fingern
auf das Tiſchchen. Aber wie es zuging, kann

ich nicht mehr genau beſchreiben ich bin
nicht ganz unbefangen geweſen in jener
fürchterlichen Stunde. Nur das weiß ich,

hier die Männer, dort die Frauen, und daß
in der erſten Minute kein Blick von einer
Gruppe zur andern flog; kein Blick, ge
ſchweige denn ein Wort. Wir ſtarrten alle
vor uns hin, als hätte uns der Blitz ge
troffen, ſelbſt die dumpfſten und frechſten.
Eine tiefe Stille war im Saale, eine Toten
ſtille, nur zuweilen ein ſchwerer Seufzer oder
ein krampfhaftes Atmen.

Die Minuten verrannen, gewiß nur
wenige Minuten, mich dünkten ſie eine Ewig-
keit. Da ſagte plötzlich eine laute Stimme
„Auf, ihr Burſchen es ſind ja ganz hübſche
Weiber da!“ Wir blickten auf; es war jener
Moskauer Dieb, ein hagerer, verdorrter
Menſch mit dem häßlichſten Geſichte, welches
ich je geſehen. Er ging auf die Frauen zu

Nachdruck verboten.)

und prüfte in ſeiner Weiſe, welche die be
gehrenswerteſte ſei. Hier empfing ihn ein
derber Stoß, dort ein frecher, einladender
Blick, wieder andere, die beſſeren, zogen ſich
zitternd vor ihm zurück, dieſer Freier war

gar zu ſcheußlich, er paßte höchſtens für ein
daß wir Zuerſt in zwei Gruppen ſtanden Affen-Weib. Der dritte war ein Koſak vom

Don, ein hübſcher ſchlanker Junge wie er
auf die Weiber zugeſchritten kam, tängzelte
ihm eine freche Dirne entgegen und warf ſich
ihm an den Hals, aber er ſchob ſie zurück
und ging auf jenes üppige Ruthenenmädchen
zu, welches ihr Kind gemordet. Die üppige
Dirne, die er verſchmäht, warf ihm ein
Schimpfwort nach und hing im nächſten
Augenblick an meinem Halſe. Jch ſchüttelte
ſie ab, ſie wiederholte die Prozedur bei
meinem Nebenmann, dem ehemaligen Pro
feſſor, ohne auch da glücklicher zu ſein. Jhr
Beiſpiel wirkte, die Frechen und Verderbten
unter den Weibern drehten den Spieß um
und ſuchten uns Männer heim.

Nach zehn Minuten bot der Saal einen
ganz anderen Anblick als zuerſt. Jn der

Ruſſiſche Paſcher ziehen der Grenze 2u.
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Mitte ſtand ein Haufe Männer und Weiber
in eifrigſter Unterhaltung, kreiſchend und
ſchäkernd; ein oder das andere Paar, welches

ſich bereits gefunden, zog ſich in die Fenſter
niſchen zurück und hier und da zerrte ein
Mann an einer Unglücklichen, die ſich ver
zweiflungsvoll ſeinen Armen zu entwinden
ſuchte. Jn einen Winkel hatten ſich jene
Frauen geduckt, denen noch ein Hauch von
Weiblichkeit geblieben, und in einem andern
Winkel lehnten wir drei, der Ex-Profeſſor,
Graf S. und ich, die wir uns inſtinktiv zu
ſammengefunden und ſtarrten in das wahn
witzige Treiben. Wir dachten nicht daran,
auch ſelber zu wählen mir mindeſt kam
dieſer Gedanke keinen Augenblick.

„Noch eine halbe Stunde, meine Damen
und Herren,“ ſcholl die näſelnde Stimme

unſeres Peinigers, „noch zwanzig Minuten!
noch fünfzehn Minuten!“
Aber ich ſtand ſtill wie eingewurzelt und

ſtarrte vor mich hin. Faſt brachen unter mir
die Knie; mein Herz ſchlug langſam in
dumpfen ſchweren Schlägen; aber ich rührte

mich nicht.
Stimme vernehmbar ward, eine wilde ſchwere
Blutwelle gegen Kopf und Hirn; aber ich tat
keinen Schritt, ich wollte nicht.

Jn mir tobte es fürchterlich der tiefſte
Ekel, die bitterſte Verzweiflung, die wildeſte
Entrüſtung, die vielleicht je ein armes,
dunkles Herz durchſchnitten! Nein! rief es
in mir, noch bin ich ein Menſch, noch muß
ich meine Menſchenwürde wahren ich darf
nicht auf die Freite gehen, in dieſem Saale,
unter den Augen jenes Menſchen! Das ſtand

feſt in mir; aber einen anderen Wunſch und
Willen konnte ich kaum zurückdämpfen; denn

Warum ich es ſchließlich doch nicht tat?
Weil ich mein eigenes Leben liebte und nicht
am Galgen ſterben wollte. Es war die qual
vollſte Stunde meines Lebens

So ſtand ich in meiner Ecke und preßte
die Hände auf die Bruſt und hielt die Beſtie
in mir gefangen oder das edlere Teill Es
kam nicht zur Ausführung jenes Gedankens.
Aber mein Blick mochte verraten, was in mir
tobte. Einmal begegnete er ſich mit dem des
Unholds, und ich ſah, wie das Herrchen zu
ſammenfuhr und heftig ergrünte. Dann,
nach einer Weile, blinzelte es ſcheu und
tückiſch zu mir herüber. Jch wendete mich ab
und drückte die Augen zu.

„Noch fünf Minuten, meine Damen und
Herren! Wer es noch nicht getan, wird hier
mit gebeten, innerhalb dieſer Friſt ſein Herz
zu entdecken. Sonſt werde ich genötigt ſein,
die Herrſchaften von Amtswegen zuſammen
zufügen. Jch werde dies zwar nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen tun, aber Sie ſind dabei
doch immer von der Gefahr bedroht, ſtatt
einer Ehe aus Neigung eine Vernunftheirat
zu ſchließen. Alſo vorwärts verlieben
Sie ſich!“

Wieder ſchlug mir alles Blut gegen das
Mir war's,Hirn, aber ich regte mich nicht.

als machte ich mich zum Mitſchuldigen des
entſetzlichen Frevels, wenn ich nun in der
Tat binnen fünf Minuten mein Herz ent
deckte. Aber da begann ein anderer Gedanke
in mir zu rütteln jäh und übergewaltig.
Es liegt in deiner Hand, mindeſtens das
Schlimmſte von dir abzuwehren! Wer weiß,
mit wem dich ſonſt der Schurke zuſammen
koppelt! Wähle ſelbſt, wähle!

Wohl ſchlug mir, ſo oft jene

r e als ich. Ich wollte michauf den Peiniger ſtürzen und ihn erdroſſeln

Jch tat einen Schritt vor ich riß die
z Augen auf

Aber ich konnte nichts ſehen. Wie eine
rote Wolke lag es mir vor den Augen
mein Blut war ſo wild empört! Jch taumelte
vorwärts ich ſuchte die Geſtalten um mich
zu unterſcheiden.

So irrte ich verzweifelnd umher kaum
zwei Minuten, aber ich könnte tagelang da

von berichten, was mir während der Zeit
durch Herz und Hirn gegangen, und erzählte
es doch nicht aus Da ſah ich in einer
Ecke eine Ohnmächtige lehnen, ein junges,
ſchmächtiges Geſchöpf, mit blondem Haar
ich habe ſpäter erfahren, daß es jenes vater
loſe Mädchen geweſen, welches eine ver
worfene Mutter in einer Strafkolonie ge
boren. Ein plumper Geſell mit liſtigen und
verſchmitzten Zügen, der Banknotenfälſcher,

beugte ſich über die Hingeſunkene, ſuchte ſie
in ſeinen Armen aufzurichten und bedeckte
ihren bleichen Mund mit gierigen Küſſen.
Jch ſah es und mir war es, als führe mir
ein Blitz durchs Hirn und erleuchtete es. Jch
ſprang auf den Menſchen zu, riß ihn empor,

gab ihm einen Fauſtſchlag auf den Magen,
daß er zehn Schritte weit flog, und nahm die

Ohnmächtige auf meine Arme wie ein Kind.
Jch war entſchloſſen, ſie bis auf den letzten
Blutstropfen zu verteidigen

Aber es folgte kein weiterer Angriff.
Wohl raffte ſich der Fälſcher auf und wies

mir die Fäuſte, aber er hatte nicht den Mut,
näher zu kommen. Wie er ſo daſtand, hängte
ſich ihm ein Erſatz an den Hals, ein ekler
ältlicher Fettklumpen, eine Mädchenhändlerin.

Er ſchaute ſie etwas verdutzt an, ließ ſich
aber ihre Freundlichkeiten gefallen.
Meine Damen und Herren! Die Uhr

ſchlägt keinem Glücklichen aber ich muß
Sie doch bitten, die Erklärung entgegenzu-
nehmen, daß die Stunde abgelaufen. Jch

bitte die einzelnen Paare, vorzutreten und

Jch will damit Jhren perſönlichen Vorzügen
nicht näher treten, aber es iſt eben einem
andern von Jhnen gelungen, dies Herz ſich
zuzuwenden jenem Herrn dort!“

Er deutete auf den Fälſcher. „Nur im
Uebermaß des Glücks, von ihm erwählt zu
ſein, iſt die junge Dame vorhin zuſammen
gebrochen Darum bitte ich Sie, mein Herr
Wohltäter, nicht zwei Herzen zu trennen, die
ſich feſt und innig fürs Leben gefunden!
Jhnen winkt ein ſchöner Erſatz; jene reife,
begehrenswerte Schönheit, welche nur wider
willig am Arme Jhres Nebenbuhlers hängt.
Alſo Changez messieurs!“

„Huünd!“ ſchrie ich und wollte mich auf
ihn ſtürzen.

Aber da ſauſte ein furchtbarer Schlag,
von der Hand eines Koſaken
mein Haupt herab.
ſtürzte ich nieder.

Als ich erwachte, ordneten ſie eben den
Höchzeitszug zur Kapelle. Die Vettel, welche
mir der Schurke zugewieſen, kniete neben

geführt auf
Blutend, bewußtlos

mir, wuſch mir das Blut vom Haupte und

mir ihre gegenſeitige Neigung zu geſtehen.

nicht gern ich bitte Sie um Entſchuldi
gung, aber mein Amt legt mir dieſe Pflicht
auf. Vor allem bitte ich jene Herren dort,
mit ihren Damen vorzutreten!“

Er deutete auf mich und den Fälſcher.
Wieder krampfte ſich mir das Herz in der

Bruſt zuſammen. Aber ich trat vorwärts,
meine Laſt auf den Armen.

„Haltet euren Kantſchu bereit!“ ſagte der
Schurke zu den Koſaken, die um ihn ſtanden.

Dann wandte er ſich zu mir.

Abſicht, die Dame hier nicht bloß im Saale,
ſondern auch durchs ganze Leben auf Jhren
Armen zu tragen?“

Jch nickte.
„Und Sie, mein verehrtes Fräulein?“
Aber die Unglückliche lag in tiefſter Ohn

macht.
„Dann tut es mir leid, mein Herr Wohl

täter,“ fuhr der Beamte fort, „aber ich muß
Jhnen im Namen Sr. Majeſtät die Ein-
willigung verweigern Jm Jntereſſe der
Humanität und Menſchenwürde muß ich dar
auf beſtehen, daß der beiderſeitige Wille
durch ein lautes, vernehmliches Ja! deklariert

werde. Da ich übrigens nicht aus Neu
gierde, ſondern teils aus Pflicht, teils aus

rein menſchlicher Anteilnahme den Vorgängen
in dieſem Saale mit geſpannter Aufmerk-
ſamkeit gefolgt, ſo kann ich Jhnen auf das
beſtimmteſte verſichern, daß nicht Sie es ſind,

Jch weiß, das tut eine tiefe, keuſche Liebe

oder einer Ohnmacht nahe.

hielt mir Eſſig unter die Naſe
„Du gefällſt mir,“ krächzte ſie, „du ſollſt

es gut bei mir haben!“
Sie richtete mich empor, legte meinen

Arm in den ihrigen und zerrte mich vor
wärts. Jch war noch immer halb betäubt
und folgte willenlos.

Sie ſchleppte mich in den Zug, der ſich
eben langſam zur Kirche in Bewegung ſetzte.
Jch litt nicht mehr, während ich ſo hinge
zerrt wurde es war zu viel über mich ge
kommen ich hatte kaum mehr die dunkle
Empfindung meiner ſelbſt.

Aber während ich mich ſo mechaniſch
weiter ſchleppte, fühlte ich, wie mich eine
ſchwere Hand am Kragen ergriff.

„Bruder!“ grunzte mir eine grobe
Stimme ins Ohr. Deine Dicke gefällt mir
Möchteſt du nicht mit mir tauſchen? Die
meinige iſt nicht ſo dick, aber dafür jünger.“

Es war mein Hintermann, der Baſchkire.
Die er vorwärts zerrte, war ein mageres,

häßliches, ſchwarzhaariges Weib, ohnmächtig
Der Ausdruck

einer unſäglichen, grenzenloſen Verzweiflung

„Mein Herr Wohltäter, iſt es Jhre feſte

„Sie iſt bewußtlos,“ ſtammelte ich.

dem die Neigung dieſer jungen Dame gehört.
306

lag auf ihren Zügen und machte ſie vielleicht
noch häßlicher.

Aber juſt dies zog mich an.
welches ſo entſetzlich leiden konnte, hatte doch
mindeſtens ein Herz, war doch mindeſtens
nicht ganz verderbt, und darum gleichviel,
was ſie hierher gebracht meiner doch mehr
würdig, als die grinſende Vettel an meiner
Seite.

Jch rüttelte mich zuſammen.
„Abgemacht!“ raunte ich

kiren zu.
Wir überſchritten eben die Schwelle der

Kapelle, der Zug ſtaute ſich einen Augen
blick Wir nützten den Moment. Wohl
krächzte die Vettel auf, aber der Baſchkier
wußte ſie zur Ruhe zu bringen, und als ſie
ihn näher anſchaute, ſchien er ihr ſogar zu
gefallen. Das Urteil aber, welches nun ich
am Arme führte, hatte in ſeiner dumpfen
Verzweiflung wohl den Wechſel kaum bemerkt.
So gelang es.

Wir wurden getraut. Erſt als wir aus
der Kapelle traten, wurde unſer Peiniger der
Aenderung gewahr. Dann ließ er mich frei
lich dafür büßen, er ließ mich furchtbar dafür
büßen, aber er konnte es nun doch nicht mehr
ändern. Der Pope hatte es jetzt unter An

Das Weib,

dem Baſch



rufung Gottes ausgeſprochen, daß uns nur
der Tod noch trennen könne!

So erging es noch vor zwei Jahrzehnten
den „Begnadigten“ es iſt alſo kaum an
zunehmen, daß die „Verſchickten“ in Sibirien
heute glimpflicher behandelt werden und ſich
wohler befinden, als die „Gezwungenen“ in
SüdRußland.

Wie wan in Samoa tanzt.
Um die Zeit der Herbſtnähe pflegen die

Tanzmeiſter und Balletkünſtler alle möglichen
und unmöglichen Tanzneuheiten zu erſinden.
Man hört wieder von neuen Tänzen, die in
der kommenden Saiſon auf den Parkettböden
von der feſtfrohen Jugend kreirt werden ſollen.
Trotz der excentriſchen Bizzarerieen eines Nigger
tanzes, eines Cakewalk oder Kiking oder gar
des allerneueſten Motorgalopps dürfte man
aber in keinem Ballſaal der Welt ſoviel natür
liche Grazie finden, wie bei den ſchönen Töchtern
Samoas. Die ebenmäßigen Linien des Körpers
und die anmutige Geſichtsbildung der Samoane
rin laſſen dieſe ſelbſt graziös erſcheinen wenn
ſie den Siva ausführk.

Bei allen Naturvölkern ſpielt bekanntlich
der Tanz eine beſonders hoch entwickelte Rolle
d. h. der eigentliche Volkstanz, der Charakter
und Weſen eines Volksſtammes natürlich in
ganz andrer Weiſe zur Geltung bringt als
die alles nivellierenden Rundtänze, die bei uns
üblich ſind. Der merkwürdigſte von allen
Tänzen, die es überhaupt geben mag, iſt, wie
ein Kenner von Samoa ſchreibt, der „Siva“
der Samoaner, weil dieſer Tanz im Sitzen
ausgeführt wird. Der Tanz wird bei beſonders
feierlichen Gelegenheiten von den ſchönſten
Mädchen in der Weiſe exekutiert, daß die Ober
körper der gleichgekleideten jungen Damen
rhythmiſch bewegt werden, daß alſo gewiſſer
maßen ein Reigen ohne Bewegung getanzt
wird.

Die Manövergdiſtel.
Von Käte Lubowski.

(Nächdruck verboten.)

Auf der mit dichter Seradella bewachſenen
Anhöhe hielt abſeits von der Batterie
der Oberleutnant Brandner und ſpähte nach
dem Feind aus. Wenigſtens gab er das vor.
Sein Auge kam dabei aber wunderbarer
weiſe nicht von den roten Dächern im nahen
Tal los.

„Glauben Sie vielleicht, daß die erwartete
Infanterie mondfüchtig geworden iſt,“ fragte
plötzlich hinter ihm eine ſcharfe, ſpitze
Stimme. Sie gehörte dem Hauptmann
Friſch, der verſuchte, ſeiner ſchmerzenden
Galle den verlorenen Vitterſtoff wieder
künſtlich zuzuführen. Brandner wandte
langſam ſeinen Schimmel und ritt ins Tal.

Die Septemberſonne ſenkte auf das leuch
tende Grün eine unerträgliche Glut. Wolken
mit ſchwefelgelben Segeln kämpften erbittert
gegen die haſtenden Gondeln des tobenden
Himmelsſees. Dieſes Plänkeln aber währte
kaum zehn Minuten. Danach ſchütteten die
gelben Wolkenſchiffe ihren Ballaſt aus.
Mächtige Hagelſchoſſen praſſelten herab. Die
Mannſchaft ſaß ab und warf ſich neben die
Gäule, und zwar ſo, daß ihre Außenſeite
zum Himmel emporragte. Es kam alles
über ſie, was es nur irgend Gewaltiges und
Unvorhergeſehenes geben mochte. Donner
und Blitz ſchienen zuſammengeſchmiedet zu

ſein und der Sturm bohrte ſeinen pfeifenden
Atem in die abgeernteten Schollen hinein
Nur die feindliche Jnfanterie blieb aus.
Statt ihrer ſprengte endlich ein Meldereiter
heran.

„Befehl vom Regimentskommandeur
Sofort das nächſte Gehöft beziehen
Hauptmann Friſch lachte ſchadenfroh in ſich
hinein.

„Haben Sie's gehört, lieber Brandner?“
Der ſtand blaß und entſchloſſen neben

ſeinem Pferd.
„Jch möchte bitten, mich zwei bis drei

Stunden zu beurlauben, Herr Hauptmann.“
„Jetzt in dieſem aufgeweichten Zu

ſtande Menſch, das kann Jhnen das ſchönſte
Gallenleiden einbringen. Seien Sie kein
Froſch.“

„Jch bitte nochmals.“
„Nun dann zu, alſo um zehn Uhr im

Quärtier. Soll ich von Jhnen grüßen?“
„Nein,“ ſagte der junge Offizier kurz

und klar.
Da war die Batterie marſchbereit.
Leutnant Brandner gab dem Schimmel

die Sporen. Roß und Reiter flogen durch
die dicke Seradella zu den Fichten hinüber

Hier waren ſie ſich vor einem Jahr bei
dem Picknick näher gekommen. Die Ma
növerdiſtel, wie ſie ihrer Stachlichkeit halber
im 23. Regiment hieß, und der Dackelnarr.
Oder, um es klarer auszudrücken, Lotte
Bachmann, deren Vater die roten Dächer mit
Zubehör und das umherliegende Land ge
hörte und ſeine Wenigkeit.

Gegen ihn war ſie vom erſten Augenblick
an ganz ſanft geweſen. Und er hatte ihr das
mit ſeinem Beſten vergolten. Herrgott,
wenn man jung iſt, dann geht ſo etwas
ſchnell. Am Abend des Picknicks hatten ſie
ſich geküßt. Er ließ ihr beim Abmarſch als
Unterpfand ſeiner Liebe den Dackel zurück,
der ihn mit der Bagage während des ganzen
friedlichen Krieges begleitete. Sie hatten
ſich auch fleißig geſchrieben. Natürlich.

Nichts von der ihr nachgeſagten Willenſtarr
heit wurde ihm offenbar bis najag
erzählen läßt ſich das gar nicht. Das biß-
chen, das darüber zu ſagen iſt, wirkt furcht
bar dürr und launenhaft. Eines Tages
ſchrieb ſie nämlich:

„Wollen Sie mich, bitte, nicht mehr mit
Jhren Zeilen beläſtigen. Jhr Dackel iſt tot.
Meine Liebe desgleichen

Lotte Bachmann.“
Und zu dem Vater dieſer Lotte mußte er

nachher ins Quartier. Er wollte eigentlich
lachen, brachte aber nur einen kurzen,
heiſeren Laut heraus, der mehr wie das
Gegenteil klang. Jm Schritt führte er den
Gaul durch die Fichten. Da grüßte ihn die
kleine Hütte, in der er mit Herrn Bachmann
auf den Rehbock gepaßt hatte Wenn er
ſich einfach da hinein begab und die drei
Urlaubsſtunden verſchlief. Wenn er dann
auf den Bachmannſchen Gutshof kam, ſchlief
wohl alles und er konnte ſich vom Burſchen
das Zimmer zeigen laſſen. Morgen in aller
Herrottsfrühe ging's weiter. Sie würden
ſich alſo nicht ſehen. Er band das Pferd an
und taſtete nach dem Verſchluß der Lattentür.
Sie war unverſchloſſen. Warm und behag
lich umfing ihn die feuchte Luft des engen
Hüttleins. Die Gegenſtände verſchwammen
vor ſeinen Augen. Erſt langſam unterſchied
er die Umriſſe und formte ſich aus ihnen
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Gegenſtände zurecht. Mit einem ſchlecht
unterdrückten Schrei ſprang er zurück. Jn
die Ecke gekauert lag ein behäbiger Dackel
und neben ihm den ſchlanken Arm zärt
lich über ſeinem glänzenden Rückenfellchen,
ein Mädchen. Wahrhaftig, ſie ſchliefen ganz
feſt. Lotte Bachmann und ſein totgeſagter
Dackel

„Männe,“ rief er ganz laut und meinte
doch nur die liebliche Schläferin. Der
Schwarze ſtreckte ſich träge, kroch heraus und
(am, einen Schlitten machend, zärtlich heran.
(uch das Mädchen richtete ſich erſchrocken
mpor und rieb die Augen.

„Vater,“ ſtammelte ſie noch traum
ſefangen, „ich habe hier das Unwetter ab
jewartet

„Lotte,“ ſagte er da leiſe und neigte ſich
zu ihr herab „iſt deine Liebe zu mir etwa
in dergleichen Weiſe geſtorben, wie unſer
Männe?“

Sie blitzte ihn zornig an und bemühte
ſich, das zunehmende Zittern aus ihren
Gliedern zu bannen.

„Wie kommen Sie hierher?“ Da erzählte
r ihr alles.

Ein Schweigen glitt herab.
„Jch will wiſſen, warum du es tateſt,“

ſagte er heifer vor Aufregung und Erkältung
„und warum du gelogen haſt
„Wer ſelbſt lügt, darf darüber von

andern keine Rechenſchaft fordern,“ ſagte ſie
leiſe

„Jch gelogen? Wann denn Lotte
laß mich doch nicht länger in Ungewißheit.
Sie ſtrich mit der Hand über die Stirn.

Der Zufall ſpielte tückiſch das

wahr e e S u„Jch hatte ihn nicht zu fürchten.
„Nein??“ ſagte ſie und ihre Augen

wechſelten die Farbe.
„Jch will es endlich wiſſen,“ ſchrie er

heraus. Da überwand ſie ſich.

„Jch habe den Hund da wohl zu
qut gepflegt. Eines Tages machte mich
Vater darauf aufmerkſam, daß ihn das
ſilberne Halsband einenge. Jch wollte es
erweitern laſſen und nahm es zu dem Zweck
ab. Dabei fiel ein geſchickt verborgener
Zettel in meine Hand mit offenbar ver
ſtellter Handſchrift bedeckt. „Jch liebe dich
bis in den Tod. Erhöre mich, teure
Klara. Br.Er ſuchte ihre Augen.

„Und das ſollte ich geſchrieben haben

„Natürlich, es war nicht nur Jhr Hund
es waren auch die Anfangsbuchſtaben Jhres
Namens. Die Liebesbotſchaft war wohl nicht
der Mühe der Abholung für wert befunden
und Sie hatten das alte Abenteuer über dem
neuen vergeſſen

„Aus Grimm darüber ſagteſt du dann
das unſchuldige Tier tot.“

„Nein, darum nicht.“
„Warum ſonſt, Lotte? Wollteſt du ihn

etwa nicht hergeben, weil er dich an mich
erinnerte?“ Sie wurde leichenblaß.
„Lotte,“ ſagte er dicht an ihrem Ohr,

eigentlich müßte ich dich jetzt verlaſſen, um
deinen Unglauben zu beſtrafen, aber dadurch
würde ich mich zu ſehr treffen. Jch habe den
Wiſch nicht geſchrieben. Aber wer nur
wer?“ Ein Weilchen ſann er angeſtrengt
nach. Dann kam in ſeine treuen Augen ein
Lachen.



„Soll ich dir ſagen, wer der Schreiber
geweſen Niemand anderes als mein da
maliger überſpannter Burſche namens
Bruchmüller, der ſich ſterblich in eure
Mamſell verliebt hatte und jedenfalls dieſe
Art der Unterhaltung mit ihr verabredete.
Weißt du ihren Vornamen?“

„Klara,“ hauchte ſie ſchamrot. Und plötz
lich hing ſie an ſeinem Halſe. „O Gott, und
all dieſer ſchreckliche Gram um ein Nichts.“
Ehe er ihr darauf antwortete, wurde erſt der
wie toll umherjagende Männe nach draußen
ſpediert.

Um acht Uhr war der Oberleutnant
Brandner im Quartier. Gegen 94 Lotte
Bachmann. Ungefähr um zehn Männe.
Gleich danach ſtürzte Frau Bachmann in die
Küche und befahl: „Mamſellchen, Mamſell
chen, ſchnell einen erſtklaſſigen Punſch
denn zu Sekt iſt's zu kühl geworden.“

Ein wenig ſpäter ließen ſie oben ernſt
und glücklich die dampfenden Gläſer zu
ſammenklingen.

Hoch das Manöver!
Hoch das Unwetter!
Dreimal hoch das Brautpaar!
Und Hauptmann Friſch trat auf Lotte

Bachmann zu, unterdrückte mannhaft ſeine
Gallenſchmerzen und quälte ſich etwas
heraus, das wie „Manöverroſe“ klang.
Nänne drehte ſich vor Vergnügen bei dieſen
Zorten um ſich ſelbſt und bemühte ſich, ſeinen

Schwanz zu fangen. Jn ſeinen liſtigen
Augen blitzte ein Lichtlein auf.

„Redet nur,“ ſtand da zu leſen „ob
Roſe oder Diſtel es iſt ſchließlich ganz
gleich. Dornen haben ſie beide. Und wenn
ſie nun doch mal Kommandeuſe werden ſoll,
gehört ſich das auch ſo.“

Das Schwugglerweſen an der deutſch
puſſiſchey Grenze.

Das ruſſiſche HochzollSchutzſyſtem, das
für faſt alle Einfuhrartikel hohe Zölle vor
ſieht, die ſehr oft den Wert der eingeführten

Waren überſteigen, bringt natürlich den
Schmuggelverkehr zur üppigſten Entfaltung.
Tauſende und Abertauſende von Berufs
ſchmugglern üben ihr gefährliches Handwerk
aus; dazu kommen noch die Gelegenheits
ſchwärzer, denn die Ruſſen ſchmuggeln eben
alle hoch und niedrig. Es gehört nicht
zu den Seltenheiten, daß aus den ruſſiſchen
Grenzorten ſelbſt Beamte und Beamtenfrauen
nach Deutſchland kommen in möglichſt abge
tragenen Kleidern, um vollſtändig neu equi
piert die Grenze wieder zu überſchreiten
der Zoll iſt geſpart! Durch den berufsmäßigen
Schmuggel gehen Rußland jährlich Millionen
verloren, ganz abgeſehen von den Koſten,
die die 500 000 Mann Grenzſoldaten, die
zur Bewachung der Grenze notwendig ſind,
verurſachen. Ein Stück alter Räuberromantik
offenbart ſich uns, wenn wir des Nachts tief
im Walde die Feuer aufleuchten ſehen, um
geben von Paſchern, durchweg verwegene,
kräftige Geſtalten, tiefgebräunt, an Wind
und Wetter gewöhnt. Selbſt im ſtrengſten
Winter ſieht man oſt die Feuer aufleuchten,

lich, denn wer auf Anruf nicht ſteht, wird
ſofort erſchoſſen, aber es bringt den Leuten
einen verhältnismäßig hohen Lohn, für einen
Ubergang gibt es je nach dem Wert der
Ware 6 bis 12 Wark. Früher war der
Schmuggel mit Branntwein ſehr lebhaft, der
in Schweinsblaſen über die Grenze geſchleppt
wird; ſeitdem aber auch in DeutſchlandSpiritus und Branntwein ſehr hoch im
Preiſe ſind, iſt dieſer Vertrieb ſehr herunter-
gegangen. In Preußen wird der Grenzſchutz
nur von Grenzaufſehern wahrgenommen, die
nach beſtimmten Plänen die Grenze abſchreiten

Hochzeitsfeier eines deutſchen egerpaares
Jn den Zeitungen werden immer nur die

r zwiſchen Weißen und Negern geſchildert, von den zahlloſen Beweiſen für das gute
Zuſammenleben der beiden Raſſen nimmt man
keine Notiz. Infolgedeſſen wird der Europäer, der
nie im dunkelſten Erdteile war, allmählich zu der
Meinung gebracht, daß dort ein unausgeſetzter
Krieg zwiſchen den weißen Herren und den ſchwarzen

Eine Hochzeit in Deutſch-Ffrika.

denn manchmal iſt der Äbergang ſchwer, die
Leute haben ihre Jnformationen. Die Waren
kommen an die Grenze, das Verteilen wird
im Walde vorgenommen, die Ballen gepackt,
dann nähert ſich der Trupp der ruſſiſchen
Grenze. Zum Üübergang wird natürlich
meiſtens die Nacht benutzt, beſonders wenn
es ganz finſter iſt und der WMond ſich hinter
ſchweren Wolken verſteckt, ebenſo auch bei
Sturm, wenn das Rauſchen im Walde jedes
andere Geräuſch unterdrückt. Die Schmuggler
gehen durchweg barfuß oder die Füße ſind
mit Stoffreſten umwickelt, ſo daß ſie geräuſch
los dahinſchleichen. Natürlich ſpielen bei
den Abergängen auch Beſtechungen eine
Rolle, denn der ruſſiſche Grenzſoldat iſt kärg
lich beſoldet, er nimmt gern, wenn es irgend
geht. Die Schmuggler wiſſen ganz genau,
wer der Beſtechung zugänglich iſt. Auf ruſ
ſiſchem Boden haben die Schmuggler oft noch
zwei bis drei Wachrayons zu überſchreiten,
ehe ſie in Sicherheit ſind und die Ware bei
den Gewährsleuten abliefern können. Waren
oft im Werte von Tauſenden von Mark werden
den Schmugglern ohne weiteres anvertraut,
äußerſt ſelten kommt eine Anredlichkeit vor,
die Sache beruht auf gegenſeitigem Ver
trauen, welches Paſcher niemals mißbrauchen.
Das Handwerk der Schmuggler iſt gefähr-
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Sklaven herrſche. Nichts aber iſt verkehrter, als
dieſe Annahme Unſer Bild zeigt das recht deut
lich. Die Schwarzen, welche unſere Kultur ange
nommen haben, kleiden ſich bei feſtlichen Gelegen
heiten ebenſo tadellos, wie wir ſelbſt. Beſondersder Bräutigam ſieht in ſeinem wagen Gehrock,
weißer Hoſe un weißer Binde unter dem ziemlich

modernen hohen Hute recht würdevoll aus, die
Braut, ganz in Weiß, mit lang herabfallendem
Schleier, iſt um einen Kopf kleiner als ihr zu
künftiger Gatte. Auch die übrigen Neger auf dem
Bilde nehmen ſich in ihrer europäiſchen Tracht
ganz gut und durchaus nicht lächerlich aus, wenn
es uns für den erſten Augenblick auch ſo erſcheint,
da wir gewohnt ſind, alle Schwarzen nur mit
einer Lendenſchürze bekleidet zu ſehen. Was uns
aber an dem Bilde am meiſten intereſſiert, iſt der
Umſtand, daß rechts vom Bräutigam eine weißeFrau und zwei ebenſolche Herren ſtehen, der eine
hat den Tropenhelm auf dem Kopfe, der andere
in der Hand. Die Europäer leben alſo nicht nur
in Frieden und Eintracht mit den Eingeborenen,
ſondern ſogar in Freundſchaft, denn ſonſt würden
ſie doch der Negerhochzeit nicht beiwohnen und ſichſogar mit der ganzen Geſellſchaft zuſammn Pholo

graphieren laſſen. Man erſieht hieraus, daß dieDeutſchen es recht gut pplhen die Negerraſſe
kulturell zu heben und daß die viel beſprochenen
le Fälle von Unterdrückung und harter Be
handlung von Schwarzen nur ſeltene Ausnahmen
ſind, die zumeiſt jetzt faſt Jahrzehnte zurückliegen.



e le
Im Walde.

Und wie ich ſog den Himmelsſtrahl,
Serging in mir der Erde Qual
Getaucht in deiner Liebe Schein
Da ward ich jung, da ward ich rein.

Und durch die Bruſt mir friſch und kühl
Hinrann der Ewigkeit Gefühl,
Darin die Stunde Jahre wiegt,
Jm Atemzug ein Leben liegt.

Es war im tiefſten Waldrevier,
Jm Moos zu Füßen ruht' ich dir,
Kein Lüftchen ging vom blauen Zelt;
So ſtill der Ort, ſo fern die Welt.

Da ſah auf deinem Angeſicht
Ich blühn des Himmels reinſtesLicht,
Es glänzt in deinem Auge feucht
Der Liebe heiligſtes Geleucht.

Ein Siegel lag auf meinem Mund,
Mir war's: Du biſt auf heil'gem Grund
Was nur dem Menſchen Höchſtes ward,
Hier iſt's dir ſelig offenbart.

S

e

Wie lang wir blieben, weiß ich nicht,
Weiß nur, mein Leben war voll Licht,
Wir waren unſer, ich und du,
Und Gott der Herr ſah ſegnend zu.

S
IX

(20 den Figurer, 1 und 2 (y0 1269 u 1310) sind stets gebrauchsfertige Schnittmöster erhöltlich bei Butterick's Verisg, Berlin W. 8, Leipziger Strasse 102

Im Reiche der Mode.
Fig. (Vr. 1269). Kleid mit Falten-

oder Kräuſel-Verzierung fürjunge Mädchen Dieſes Kleid iſt von

Fig. 2(Vr. 1310). Kleid mit Quetſche
faltenverzierung für Mädchen.
Dieſes Kleid iſt ſehr praktiſch, da es bei

äußerſt anſprechender Machart. Rock und kühlem Wetter mit bei warmem ohne Unter

Bluſe ſind in zugbluſe geträPrinzeß Effekt gen werdenmiteinander ver kann. Letzterebunden, und hat volleBiſchofMonogramm K G. zwar durch einen ärmel und Hals- Monogramm EW
ausgepaßten ausſchnitt ſowie

kEkEEEEEEEEEEEE

Gürtel, an deſſen Ober reſp. Unter
kante Bluſe reſp. Rock gefügt ſind.
Die Bluſe iſt vorn und im Rücken
in Falten gelegt, wenn man es
nicht vorzieht, Vorder und Rücken
teile an eine ſpitze Paſſe zu kräuſen.
Den Halsausſchnitt macht ein Steh
kragen ſauber und der Aermel kann
lang mit enganliegendem unteren
Teil oder kürzer mit Bund oder
Kräuſelung an der Unterkante ge
arbeitet werden. Die Anwendung
der breiten Epauletten bleibt dem
perſönlichen Belieben überlaſſen.

Der Rock ſetzt ſich aus fünf
Bahnen zuſammen und wird, je
nach der Ausführung der Bluſe,
in Paſſentiefe zu Falten abgenäht
oder gekräuſt. Die Anterkante iſt
mit zwei Gruppen breiter Quer
fältchen ausgeſtattet und hat in
mittleren Muſtergrößen einen Um
fang von ungefähr 4 2tr.

Allerliebſt wäre dieſes Kleid aus

Aermelkanten macht ein ſchmales h
Spitzenkräuschen ſauber.

Das Kleid hat vorn und im
Rücken je drei breite Quetſchfalten,
und der vVerſchluß iſt unter der
mittleren Rückenfalte vermittelt.
An den Seiten befinden ſich unter
halb des Taillenſchluſſes in Falten
gelegte Stoffzugaben, mittels welcher

die Rockunterkante zierlich aus
ſpringt. Ein Gürtel markiert den
Taillenſchluß, kann aber eventuell
in Wegfall kommen. Den oberen
Teil des Kleides bildet eine ſchmale,
viereckige Paſſe. Der kurze Kappen
ärmel, der mit Querfältchen ver
ziert iſt, tritt ohne Fülle in das
Armloch; auf Wunſch kann man
denſelben auch fortlaſſen.

Sur Herſtellung der Unterzug
bluſe kann man dünnen perſiſchen
CLawn, Batiſt, Mull, Chinaſeide,
Schweizerbatiſt, point d'esprit, zu
der des Kleides Leinen, Chambray,

ganz dunkel- franzöſiſchen Gingham, Piqueé,blauem, weiß Perkal, ſowie auch leichte Waſchgetupftem und merzeriſierte Stoffe benutzen.Foulard, mit Hübſch wärevenetianiſche Fig. 4. Sommerkleid aus weinrotem Alpake mit gleich eine Vereini
Spitze für farbigen Ducheſſeblenden und Hohlſäumen. gung von

Paſſe und Foulard inUnterärmel und weißer Seide mit Spitzen
einſatz für Epauletten und Gürtel, oder
aus CLouiſine, Taffetas, Meſſaline, China-
ſeide 2c. Oben beſchriebenes Muſter iſt
vorrätig in 5 Größen. Preis Mark.

Monogramm H P

Modefarben mit roſa Chinaſeide.
Obiges Muſter iſt vorrätig in 9 Größen,

für 6—14 Jahre für 9 Jahre 2 Mtr.
50 Ctm. Stoff 110 Ctm. breit mit 133
Ctm. Stoff 88 Ctm. breit. Preis 65 Pf.

Monogramm E. K

X ää

h



Ein kleines Korn, gesäf ins Feld, bringt mit der Seit dir adsend Ahren, C C C

i. 5. K.Woll oder Waschstoff mit siebenteiligem
Kock.

Volants. Ein Bandgürtel deckt den
Anſatz des Rockes an die leicht über
bauſchende Bluſe.

Fig. 4. Sommerkleid aus
weinrotem Alpaka. Erforder
lich Etwa 5 Mtr. Alpaka, Mtr.
Chiffon, je von 120 Ctm. Breite,

Mtr. Spitzenſtoff, Mtr. Taffet.
Die Taille hat eine eingereihte Paſſe
aus Chiffon, an die ſich vorn noch
ein Erſatzteil aus iriſcher Spitze fügt.
Die Paſſe reicht bis zum Anſatz der
halblangen Puffärmel. Dieſe ſind
gleich den loſe aufliegenden Bluſen
teilen mit Taffetſtreifen umrandet, die
über den Achſeln durch Kreuznaht
mit der Bluſe verbunden ſind. Kreuz
naht und Taffetſtreifen bilden auch
die mit Chiffon unterlegten und mit
2 Chiffonpliſſees abſchließenden Aer
melbündchen.

Fig. 5. Einfaches Kleid.
Material: Etwa 6 MNtr. Stoff, von
110 Ctm. Breite.
Fig. 6. Weißes Leinenkleid
mit ſiebenteiligem Rocck.

Der Rock des hübſchen Kleides iſt
unten mit zwei Blenden, längs der
VNähte mit Einſätzen geziert; von
dieſen ſind immer zwei und zwei mit
einander verbunden. Auch an der
Taille ziehen ſich Einſätze herab, die
vorn verbunden ſind, im Rücken je-
doch bis in den Gürtel hinabreichen.
Dazwiſchen iſt der Stoff in Säumchen
genäht, oben wird ein kleiner ge
klöppelter Einſatzteil ſichtbar. Die

Fig. 5. Bluſenkleid aus
geſticktem Batiſt für Mäd
chen von 6 bis 12 Jahren.
Stickereiein- und Anſatz nebſt
einer Bandſchleife bilden die
Garnitur des hübſchen Kleides.
Die Einſätze am Ausſchnitt, den
eine herausnehmbare Müllpaſſe
füllt, und an den Aermeln ſind
noch mit Va
lenciennes

ſpitzchen be
grenzt: auch
den Stehkra
gen umran
den Spttzen

4

Fig. 6.

Aermel, deren Beſatz mit dem der Taille
harmoniert, ſind an der VNaht in Quer
ſäumchen geſteppt. Fertigt man das
Kleid aus Wollſtoff an, ſo kann man
ſtatt des Einſatzes Treſſe oder auch
durchſteppte Taffetſtreifen verwenden.

Wie die (ocle in Paris
entsteht.

Wir unterſcheiden
für den Begriff der

zwei Arten derſelben:
e Mode für den Ex

port und die
eigentliche

Pariſer Mo
de. Dieſe bei
den Arten ent

Pariſer Mode zunächſt

Weisses Leinenkleid mit siebenteiligem Rock, mit Stickereiein-
sätzen und geklöppelter Spitze.

wickeln ſich
aus den für
die Mode
überhaupt
grundl gen
den
beiten, näm
lich:
Koſtüm, wel
ches
Schnitt

W

Vorar

Das

den
und

Fig. 5. Blusenkleid aus ges
tem Batist mit herausnehmbarer

Säumchenpasse für Mädchen

das Arrangement der Stoffe beſtinunt,
die Stoffinduſtrie, welche für jede
Saiſon die Muſterkarte ſixiert und die

„Vogne“ dieſer oder jeder Nuance
macht, die Hutmode und alles, was
ſich auf den Kopfſchmuck bezieht, alſo
Bänder, Blumen und Federn. Jm
Monate Juli beginnen die groß
Salons ihre Wintermodelle; die Ko
feklionärinnen, deren Spezialität die
Anfertigung von Modellen bildet,
bieten ihre Dienſte an; die Mode-
zeichner bringen ihre Entwürfe. Ende
Juli der aufangs Auguſt erſcheinen
e Kommiſſionäre und Käufer aus
allen Ländern; ſie wählen und be
ſtellen. Für die eigentliche Pariſer
Mode ſind die Beſtellungen der Pa-
riſer Damenwelt, ſowohl aus der vor
nehmen, als auch aus der Lebewelt,
insbeſondere aber die Schauſpiele
rinnen maßgebend. Dieſe ſuchen ſich
neue Arrangements heraus, um die
Toilette ihrem perſönlichen Geſchmack
und dem Anlaſſe, bei dem ſie dieſelbe
tragen werden, anzupaſſen. Dieſe
ſenſationellen und vielbemerkten Toi-
letten ſind es, die, nachdem ſie noch
gewiſſe Veränderungen von der Hand
der erſten Vachahmerinnen erfahren
haben, die entgiltige und wirkliche
Pariſer Mode bilden.

Die Schneider, die Fabrikanten, die
Modiſtinnen mögen tun, was ſie wollen,
wenn die Pariſer Mode dies akzeptiert
und jenes verworfen hat, ſo iſt es
für geraume Seit ganz unmöglich,
ſie von ihrer Laune abzubringen.
Man erlebt dann das intereſſante
Schauſpiel, daß eine von einem Schnei
der erſonnene Mode in Paris Fiasko

n

macht, während ſie, dank der Cätig
keit der ausländiſchen Händler, im
Auslande großen Erfolg hat.
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C Ein Rörnlein Liebe, gut besfelſt, kann tausend Flergen Freud gewähren. I I I
Wie man Ohst mit

Vorteil geniesst,

Darüber bringt
„Buttericks Moden
revue“ (Verlag der
Akt.Geſ. für But-
tericks Verlag Ber
lin W. 8) folgenden
nachſtehenden le
ſenswerten Artikel:
Daß Obſt, richtig
genoſſen, ſehr nutz
bringend iſt, bleibt
unbeſtreitbar. Es
liegt im menſchlichen

Jnſtinkt, immer
nach dem zugreifen,
was für unſeren
Körper am nütz
lichſten iſt. Oft wer
den aber die Veben
umſtände, welche
eintreten können,
nicht erkannt oder
beachtet und ſo ſtatt

des er hofften
Nützens Schaden
erzielt. Deshalb
achte man betreffs 1269, aus französi- 1310, aus gesticktem 1310, aus gestick-

dann damit, die
Schale gleich der
der Weinbeeren
auszuſpeien.

Wer die obenge
nannten Vorſichts
mäßregeln in aus
giebiger Weiſe be
achtet, kann aus
dem Obſt genuß
einen guten Teil
ſeiner Geſundheit
und ſeines Wohl
befindens ſchöpfen,
ohne ſich irgend
welcher Gefähr
dung auszuſetzen.
Hinzugefügt ſei
noch, daß es nichts
Beſſeres gibt, als
täglichen Gen uß
von Aepfeln, da
dieſelben neben
ihrer Wirkung auf
die Blutbildung
noch die gute Eigen
ſchaft haben, ver
möge ihrer natür
lichen Säure er
friſchend auf den

1310, aus franzö- 1269, aus blau und 1269, aus Korallenrosa Geſamtorganismus
des Obſtgenuſſes Zenem Tavwn, vereint plauen Seidenging- tem Waschvoile, sischem Pique, Vn- Weiss Kariertem indischer Seide, mit und vernichtend auf
zunächſt auf die Kin mit irischer Spites ham und Spitze Vnterzugbluse aus terzugblise aus Batist Valenciennes- Spitze die ſich im Körper

der. Aber nicht Lawn Schweizerbatist und Einsatz etwa aufhaltenden
ſchädlichen Bazillen
und Spaltpilze zu

wirken. Da dicht unter der Schale das Beſte enthalten iſt und das-

nur bei Kindern,r Fig. Mand 2.ſondern auch bei

Sofakissen mit nordischer Wolle und Seide auf feinem
Woll- Java in Flachstich gearbeitet.

Papierkorb auf rotemAida-
stoff in 5 Farben.

(2u bezieh. von 9. Wiehler,
Berlin, Anhaltstr. 16-17.)(Zu beziehen von 9. Wiehler, Berlin, Anhaltstr. 16-17.)

Erwachſenen ſollte als erſte Grundbedingung für den Genuß friſchenObſtes die vollſtändige Reife desſelben gelten Schon der Geſck hmag un
reifen Obſtes bietet dem Se hmag Einhalt. Bei Birnen und
en erkennt man das Eintreten der Reife leicht an dem Braun
werden der Kerne. Bei gutgereiftem Obſt ſind letztere vollſtändig
ſchwarz. Die unfertigen Säfte des unreifen Obſtes können auf Blut
und Grganismus giftähnlich wirken

Ein weiterer wichtiger Faktor beim Obſtgenuß iſt das Reinigen
desſelben. Bei Beerenobſt erzielt man die beſte Reinigung dadurch,
daß man das Obſt in ein Sieb ſchüttet und einige Male friſches
Waſſer darüber laufen läßt. Bei Kirſchen, Pflaumen, Reineclauden,
Mirabellen achte man darauf hauptſächlich bei Kindern daß
die Steine nicht verſchluckt werden. Dasſelbe gilt auch von den
Schalen der Weinbeeren.

Was Aepfel und Birnen anbelangt, ſollte man dieſelben nie-
mals mit der Schale genießen ieſelbe wird wegen ihrer Unver
daulichkeit zu einer nachteiligen Belaſtung des Magens. Wer jedoch
nicht immer die nötige Seit zum Schäl n haben ſollte, der reinige
das zu Genießende gründlich mit Waſſer, entferne alle rauhen
Flecken der Schale, da dieſelben meiſt von Pilzwucherungen her
rühren auch bleibt an den rauhen Stellen erklärlicherweiſe aller
hand Schmutz eher hängen als an den glatten und begnüge ſich

ſelbe beim Schälen meiſt verloren geht, empfiehlt es ſich, die Schale
von vorher gut gereinigten Aepfeln nach Entfernung der rauhen
Stellen zu trocknen und dann als Tee aufzubrühen. Letzterer ent
hält ein angenehmes Aroma und iſt infolge ſeiner Unſchädlichkeit
und des guten Einfluſſe auf die Säftemiſchung und den Stoff
wesh allen anderen Teeſorten vorzuziehen.

Nun noch einige Worte über das Trinken beim Gbſtgenuß: Bei
guter Verdauung kann ruhig ein Schluck friſches Waſſer oder Milch
genoſſen werden, ohne daß ſich irgend welche ſchadlichen Solge
zeigen.

Salat à la Noſtiz. Ein kleiner Teller voll Spargelſpitzen, die
gleiche Menge Blumenkohlröschen, in ſchräge Viertel geſchnittene
junge grüne Bohnen und in Scheiben oder Würfel geſchnittene
junge Karotten, ſowie etwas Sellerie werden in Salzwaſſer weich
gekocht und nach dem Abgießen und Abtropfen mit ein wenig Eſſig
und Gel märiniert. Jn die Mitte einer Salatſchüſſel häuft man
mit Salz, Oel und Eſſig vermengte Kopfſalatherzchen, richtet die ge
miſchten Gemüſe rings um denſelben an, garniert die Schüſſel mit
hartgekochten in Viertel geſchnittenen Eiern und Krebsſchwänzen und
gießt eine aus zwei hartgekochten Eidottern, Pfeffer, Salz, etwas Gel
und zwei Löffeln Eſtragoneſſig zuſammengerührte Sauce darüber.

Tischdecke aus Scru Aidastoff mif schwarz, oliv und rofem Filinggarn in Kreuzsfich zu arbeiten.
(2u beziehen von 9. Wiehler. Berlin, Anhaltstr. 16-17.)



Für Haus und Familie.

De S
Mundwaſſer zur Befeſtigung der Zähne.

Man miſcht 89 Gramm gepulverte Myrrhen,
33 Gramm gepulverte Chinarinde und 33
Gramm Kampfer, ſetzt dies mit 500 Gramm
Weingeiſt auf und läßt es einige Tage
ziehen, wonach man es filtriert und davon
einen Teelöffel auf ein Glas zum täglichen
Ausſpülen nimmt.

Milch, die kleineren Kindern gegeben wird,
ſollte vor Verabfolgung an ſie jedesmal erſt
von einem Erwachſenen gekoſtet werden, um
feſtzuſtellen, ob ſie auch nicht ſauer oder bitter
ſchmeckt. Das hier und da noch übliche Ver
fahren, Brenneſſeln in die Milch zu legen,
um ſie zu konſervieren, fördert die Gerinnung
der Michl vielmehr, als es ſie verhütet, und
iſt ſchon aus Reinlichkeitsgründen durchaus
zu verwerfen ſowie außerdem geeignet, die

Die Werrenoder
können durch das Benagen der Wurzeln der
jungen Gemüſepflanzen in unſeren Gärten

Manlwurfsgrillen

jetzt großen Schaden anrichten. Sie paaren
ſich im Mai oder Anfang Juni und legen
dann etwa 10 Zentimeter tief unter der Erde
eine Höhlung an, in welche ſie 200—300 Eier
legen. Solche Neſter entdeckt man dadurch,
daß rings um dieſelben alles abſtirbt, und
laſſen ſich dieſelben leicht ausgraben und die
Eier zerſtören, was das ſicherſte Mittel iſt,
um ihre Verbreitung zu verhindern. Ein
zelne Werren fängt man dadurch leicht, daß
man ihre Gänge ſo lange mit dem Finger
verfolgt, bis ſie ſich in der Tiefe verlieren,
und nun in dieſe Oeffnung etwas Terpen
tinöl fließen läßt und mit der Gießkanne
Waſſer nachgießt, worauf die Werre ſofort

hervorkommt und dann getötet werden kann.
Ein Fingerzeig bei der Düngung der Topf

gewächſe. Die Zufuhr von Nährſtoffen in
flüſſiger Form wird ſei Alters her bei den
in Töpfen kultivierten Gewächſen ange
wendet, um das ebenſo umſtändliche wie zeit
raubende und koſtſpielige Einpflanzen zu
vermeiden und doch die Pflanzen in verhält
nismäßig kleinen Gefäßen zur größtmög-

lichſten Vollkommenheit zu erziehen. Jn den
meiſten Fällen wird für dieſen Zweck eine
mehr vder weniger ſtarke Auflöſung von
Kuhdung in gewiſſen Zeitabſtänden zum Be
gießen verwendet oder irgend eine andere
Univerſaldungmiſchung hergeſtellt, welche
dann unter der ganzen Vegetationsperiode
zur Anwendung kommt. Wie aber der
Menſch ſchließlich nicht mehr eine Speiſe eſſen
mag, welche ihm in kurzen Zwiſchenräumen
immer wieder aufgetiſcht wird, ſo iſt das
gleiche Verhältnis bei den Pflanzen. Auth
ſie lieben die Abwechslung und man wird
gut tun, um die ſicherſten Erfolge zu erzielen,
hiernach ſeine Einrichtungen zu treffen. Statt
des großen Quantums einer düngenden
Flüſſigkeit wird man mehrere in geringerem
Ünmnfange herſtellen und dieſe abwechfelnd zum
Begießen verwenden. Zu den beliebteſten
Düngemitteln nach dieſer Richtung hin ge
hören, Kuhdung, Latrine, AmmoniakSuper-
phosphat, Knochenmehl, Fiſchguano, Leim-
waſſer uſw. Man kann auch mehrere dieſer
Löſungen miteinander vermiſchen und da
durch eine für die Ernährung der Pflanzen
wohltuende Abwechslung ſchaffen.

W W
Verſchiedenes vom jungen Huhn.

zur Zeit, da ſie naturgemäß in unſerem
Klima genußbereit geworden iſt. So
ſchmecken unleugbar die naturgemäß im
Frühjahr aus den Eiern geſchlüpften jungen
Hühner beſſer wie die künſtliche Winterbrut
von Hamburg, Breſſe und Mans. Der echte
Feinſchmecker wird nicht leugnen, daß auch
die friſche, junge Erbſe im Juli am beſten
iſt, und daß dazu das junge Hähnchen, ein
prächtiger Braten, gehört. Unſerem über
feinerten Geſchmack iſt freilich mit der ein
fachen, alten Bratart nicht mehr gedient, man

Hähne oder Kapaunen von weißer Milchmaſt
füllt man mit einem feinen Gehäckſel von
friſchen Esdragonblättern und friſcher Butter.
In eine Bratpfanne gibt man ebenfalls
friſche Butter und die kräftige Brühe von
einem alten Huhn und einer Maggikapſel,
einigen kleinen Karotten und einer weißen,
geſchälten, kleinen Zwiebel. Unter fleißigem
Begießen brät man die Hähnchen zu ſchöner
Farbe gar, hebt ſie aus der Sauce, der man
nun noch einen Eßlöffel voll feingehackter
Esdragonblätter beifügt und läßt aufkochen.
Eine helle Mehlſchwitze kann angefügt wer
den. Durch ein Sieb paſſiert, in Saucenſchalen
zu den gevierteilten Hühnern gereicht und
die Bratenſchüſſel reich mit Esdragon zu
garnieren.

2. Junge Hähne mit Schoten un d
Stachelbeeren. Die zum Braten vor
gerichteten jungen Hähne füllt man mit
einem gut durchgeſiebten ſüßen Stachelbeer
kompott, hüllt ſie in Speckhemdchen und
bratet ſie in Butter und Sahne gar. Jn-
zwiſchen hat man friſche, junge Erbſen aus
gehülſt und mit friſcher Butter in einem
Topf mit Salzwaſſer gar gekocht. Man richtet
ſie recht trocken um einen Schüſſelrand an,
garniert mit Peterſilienbuketts und friſchen
Butterkugeln und legt die Hähnchen mitten
in die Schüſſel, auch im Kranz in Hälften
tranchiert, das Stachelbeerkompott kommt
pyramidenartig in die Mitte der Schüſſel,
die Sauce nebenher.

3. Kamſchatkahühnchen. Junge
Hühner werden vorgerichtet, die Lebern,
Herz und Magen zu einer mit Trüffeln ſtark
gewürzten Farce verarbeitet und in die
Hühner eingeſtrichen, bardiert und gebraten.
Inzwiſchen hat man eine Schüſſel voll Blini
gebacken und mit Butter und Kaviar be
ſtrichen. Die halbierten Hähnchen legt man
in die Schüſſel, garniert die Blini rund-
herum und ſerviert friſche Kreſſe dazu.

4 Junges Huhn mit Tomaten in
Hüſllkde. Große, ſchöne Tomaten werden zu
Brei gekocht. Junge, friſch abgebratene
Hühnchen werden gut halbiert, mit dieſem
Brei innen und außen beſtrichen, gut gewürzt
und alsdann ganz friſche, ſchöne Kopfſalat
Hlätter darum gewickelt, in Ausbacketeig ge
taucht und zu ſchöner Farbe gebraten.

Kirſchſuppe. Von ſauren, friſchen Kirſucht nach neuen, den Gaumen reizenden, die
Nerven anregenden Rezepten, und ſo ſind
wir glücklich, heute in der Lage zu ſein, vier
ganz neue Bereitungsarten junger Hühner
oder Hähnchen bringen zu können, die uns
von fachkundiger Seite zur Verfügung ge
ſtellt wurden.

Junge HähnegufBearner Art
mit Esdragon. Feiſt gemäſtete junge

ſchen wird die Hälfte entkernt, die andere
Hälfte mit den Kernen ſtößt man in einem

Mörſer, drückt den Saft von beiden Teilen
rein aus. kocht ihn mit Waſſer, Zucker und
Zitronenſchale, rührt zu 1 Liter Supve
einen Löffel Kartoffelmehl und richtet ſie
mit Zwieback an.

Bilderrätſel. 18
S Für a

KätlſelDiſtichon.
Als Seeſtadt in England
Bekannt bin ich wohl,
Setz' a für ein u,
Und ich lieg' in Tirol.

Rätfel.

Es liegt mit u als Stadt im Sachſenland,
Als deutſcher Dichter iſt's mit t bekannt.

ie kleine
Hrithmetiſche Hufqabe.

Die Zahl 63 ſoll ſo in drei Teile zerlegt
werden, daß, wenn man zu dem einen 5 hin
zuzählt, den zweiten mit 5 multipliziert
und den dritten durch 5 dividiert, die drei
Ergebniſſe zuſammen immer 36 betragen.

Buchltabenrätſel.

V

Welt. So
Charade.

Ohne das Erſte zu ſein, will mancher als
Zweites ſich zeigen.

Aber mit tadelndem Wort wird er das Ganze
genannt.

Rätſel.
Trennſt du ein Städtchen in zwei Teile
Und ſtellſt ſie um, zu Grunde gehen
Müßt' dieſer ſchöne Ort in Eile,
Ließ, was du nun haſt, kurze Weile
Jm Sommer nur darin ſich ſehen.

Frithimogriph.

23456789 Minneſänger.
12 12 10 8 Stadt in Jtalien.
10 12 3 10 7 bibliſche Perſon.
12 3 26 Land in Europa.
12 5 6 10 5 weiblicher Name
13 13 3 4 preußiſche Provinz.
11 8 6 Göttin.
10 14 10 5 2 früherer franz. Miniſter.
2 12 12 2 3 1 Titel

Perletzungsrätſel.

Aus nachſtehenden Worten iſt der An
fang eines Uhlandſchen Gedichtes zu bilden:
„Spree, Dunſt, Newa, des, Gift, Reff, Rad“.

Rätſel-Diſtichon.
Suche mich unter der Zahl der Bewohner

des hohen Olympos.
Aber mit anderem Kopf bin ich bekannt dir

8 als Stadt.
(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Nummer.
Bilderrätſel: Wer liebt, wandelt im Licht.
Rätſel: Eiche. Scherzrätſel: Eine

Zweigbahn. Zum Kopfzerbrechen: 450
Mann. Buchſtaben rätfel: Alfen Alpen.

Scherzfrage: Die Naſe. Rätſel: Bei der
Deklination.

Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O, Holzmarktſtr. 4.
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